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Überblick und Vorschau 
Die österreichische Wirtschaft stand 1960 im 

Zeichen einer stetigen und gleichmäßigen Hoch­
konjunktur. Die Beschleunigung des Konjunktur -
auftriebes ab Herbst 1959 hatte die Wirtschaft 
schon im Frühjahr 1960 nahe an die Grenze der 
Vollbeschäftigung herangeführt Seither konnte 
dieses hohe Konjunkturniveau mit geringfügigen 
regionalen und branchenmäßigen Unterschieden 
gehalten werden 

Das reale Brutto-Nationalprodukt der österrei­
chischen Wirtschaft wird 1960 voraussichtlich um 
7% höher sein als 1959 Die bemerkenswert kräf­
tige Zuwachsrate — sie ist die höchste seit 1955 — 
war möglich, weil eine ausgezeichnete Konjunktur 
in der gewerblichen Wirtschaft mit einer hohen 
landwirtschaftlichen Produktion zusammentraf. Die 
gewerbliche Wirtschaft konnte ihre Leistungen fast 
durchwegs beträchtlich steigern In den ersten zehn 
Monaten waren Industrieproduktion, Verkehrsvolu-

men dei Bundesbahnen und reale Einzelhandels­
umsätze um 9%, 16% und 5% höher als im Vor­
jahr Ähnliche und zum Teil noch größere Fort­
schritte wurden im Gewerbe und in einigen Dienst­
leistungsgewerben erzielt Selbst der Fremdenver­
kehr zählte um 6% mehr Übernachtungen als im 
Vorjahr, obwohl ihn das ungastliche Wetter im 
Sommer beeinträchtigte. Die Landwirtschaft er­
zielte eine Rekordernte an Geti eide, überdurch-
schnittliche Erträge bei den meisten anderen pflanz­
lichen Produkten und konnte die tierische Produk­
tion weitet steigein Insgesamt hat sie um etwa 9% 
mehr produziert als 1959 und damit den vorjähri­
gen Rückgang wieder wettgemacht Bei annähernd 
gleicher Leistungssteigerung haben sich allerdings 
die Absatzbedingungen für gewerbliche und land­
wirtschaftliche Produkte zum Teil sehr verschieden 
entwickelt Während die gewerbliche Produktion 
vielfach der Nachfrage nicht mehr folgen konnte, 
übersteigt das Angebot an einigen landwirtschaft-
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D a s r e a l e B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 
(Brutto-Nat ionalprodukt ohne L a n d - und Forstwirtschaft; 

reale Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in °/o) 

Das reale Brutto-Nationalprodukt der Österreichischen Wirt­
schaft wird 1960 voraussichtlich um 7% höher sein ah 1959. 
Die hohe Zuwachsrate ist dem Zusammentreffen einer aus­
gezeichneten Konjunktur in der gewerblichen Wirtschaft mit 
einer hohen landwirtschaftlichen Produktion zu danken. Inner­
halb der gewerblichen Wirtschaft hat sich das Wachstum im 

Laufe des Jahres verlangsamt 

liehen Produkten (Milch, Weizen, Zucker) den Be­
darf und kann nur schwer (zum Teil durch Exporte 
zu Verlustpreisen) abgesetzt werden. Die Umstel­
lung der landwirtschaftlichen Produktion auf Pro­
dukte, die noch nicht bedarfsdeckend erzeugt oder 
mit wachsenden Einkommen in größeren Mengen 
konsumiert werden, ist eine der wichtigsten Auf­
gaben der Agrarpolitik. 

Das Wachstum der gewerblichen Produktion 
hat sich im Laufe des Jahres merklich verlangsamt 
Das reale Brutto-Nationalprodukt im nichtland-
wirtschaftlichen Bereich war im I. Quartal um 
10 2 % höher als im Vorjahr. In den beiden folgen­
den Quartalen sank die Zuwachsrate auf 7"G°/o 
und 6'9°/o und dürfte im IV. Quartal nach bisher 
vorliegenden Einzeldaten nur noch 4 % erreicht 
haben, obwohl die Vollbeschäftigung eine stärkere 
Verlagerung der Produktion in saisonschwache 
Monate fördert Besonders deutlich spiegelt sich 

Das reale Brutto-Nationalprodukt 
Zeit 

1959 1. Halbjahr 
2. Halbjahr 

1960 r Quartal 
n. Quartal 

m Quartal 

Insgesamt Ohne Land- und 
Forstwirtschaft 

Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr in % 

+ 3 1 
+ 3 0 

+ 9 3 
+ 6 2 
+ 78 

+ 2 7 
+ 2 7 

+ 102 
+ 7 6 
+ 6 9 

die Verflachung des Aufschwunges in saisonberei­
nigten Reihen Der saisonbereinigte Index der In­
dustrieproduktion z B,, der im Winterhalbjahr 
1959/60 noch um 3 % bis 4 % pro Quartal zuge­
nommen hatte, wuchs seither nur um 1% pro Quar­
tal. Ähnliches gilt für das Verkehrsvolumen und für 
andere volkswirtschaftliche Reihen 

Die Verlangsamung des Wachstumstempos 
kennzeichnet den Übergang vom Konjunktur auf -
schwung zur Hochkonjunktur. Die verfügbaren Ar­
beitskräfte und sachlichen Produktionsmittel wur­
den schon seit dem Frühjahr stärker ausgenützt als 
in ähnlichen Konjunktur abschnitten zuvor Auf dem 
Arbeitsmarkt waren im Saisonhöhepunkt nur 44 300 
Arbeitsuchende vorgemerkt, darunter 19.400 be­
schränkt Vermittlungsfähige Die Rate der Arbeits­
losigkeit war mit 2 1% (ohne beschränkt Vermitt­
lungsfähige 13%) die niedrigste seit Kriegsende 
Auch die Saisonabschwächung hielt sich bisher in 
engen Grenzen Die Zahl der vorgemerkten Arbeit­
suchenden stieg von Ende August bis Ende Novem­
ber nur um 26 400 Personen, um 6.700 weniger als 
im Vorjahr. Ende November gab es um 21.200 
(23%) Arbeitsuchende weniger und um 41.500 (2%) 
Beschäftigte mehr als ein Jahr vorher. Die Rate der 
Arbeitslosigkeit betrug .3 0% gegen 4 0% im No­
vember 1959 Nach Berichten der Arbeitsämter wa­
ren bis in den Spätherbst in den meisten Wirt­
schaftszweigen (einige Saisonbetriebe, wie vor allem 
das Gastgewerbe ausgenommen) Arbeitskräfte 
knapp, der zusätzliche Bedarf konnte entweder 
nicht oder nur durch Abwerbungen aus anderen 
Zweigen gedeckt werden. In den Konsumgüter Indu­
strien ist der Arbeitskräftemangel im allgemeinen 
fühlbarer als in den Investitionsgüter in dustrien, 
obwohl die Konsumgüterkonjunktur weniger ange­
spannt ist. Das hängt teilweise damit zusammen, 
daß einige traditionelle Konsumgüterindustrien ver­
hältnismäßig niedrige Löhne zahlen und daher ne­
ben der Landwirtschaft und dem Gewerbe am 
stärksten von der Abwanderung von Arbeitskräften 
betroffen werden Erzeugern von Investitionsgütern 
oder dauerhaften Konsumgütern mangelt es meist 
nur an Facharbeitern Ungeschulte Arbeitskräfte 
werden durch Abwerbungen aus anderen Bereichen 
beschafft, die weniger günstige Arbeitsbedingungen 
bieten Die eisenverarbeitenden Industrien z B 
konnten trotz allgemeinem Arbeitskräftemangel 
ihre Beschäftigung bis in die jüngste Zeit kräftig 
steigern. 

Die Vollbeschäftigung fördert einen besseren 
saisonalen und regionalen Ausgleich auf dem Ar­
beitsmarkt In den Jahren 1955 bis 1959 wurden 
vom Höchststand im Sommer bis zum Tiefpunkt im 
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W i n t e r jeweils 150 000 bis 160.000 Arbei tskräf te 
(etwa 7%) entlassen 1959/60 konnten d ie Saisonent­
lassungen bereits auf 134 400 gesenkt werden u n d 
1960/61 w e r d e n es wahrscheinl ich nur noch 120 000 
sein Die Z a h l der Arbe i t suchenden in den W i n t e r ­
monaten , im Vor jahr ers tmal ig seit 1950 unter 
200 000, dürf te heuer — e in igermaßen günstige 
Wi t t e rungsbed ingungen vorausgesetzt — 180 000 
nicht überschrei ten Die Mi lde rung der Saison­
schwankungen ist hauptsächl ich eine Folge der an­
gespannten Arbeits lage. Viele saisonabhängige Be­
tr iebe h a l t e n ihre Stammarbei ter auch w ä h r e n d der 
toten Saison, weil sie befürchten, im Früh jahr nicht 
genügend Arbei tskräf te zu bekommen A u c h die zu­
nehmend reichl ichere maschinel le Auss ta t tung legt 
der Bauwirtschaft nahe , sich u m einen besseren Sai­
sonausgleich zu bemühen Dennoch ist n icht zu über ­
sehen, d a ß die technischen u n d organisatorischen 
Prob leme des W i n t e r b a u e n s bisher nur sehr unzu­
längl ich gelost u n d bei wei tem nicht j ene For t ­
schritte erzielt wurden , wie e twa in den skandinav i ­
schen L ä n d e r n u n d in jüngster Zei t auch in W e s t ­
deutschland. 

Ähnliches gilt für die regionale Arbeitslosig­
keit Von der Gesamtzahl der vorgemerkten Arbei t ­
suchenden entfiel 1959 mehr als die Häl f te auf d ie 
östlichen Bundes länder W i e n , Nieder Österreich u n d 
das Burgen land , 1960 aber nur etwa 4 7 % . Beson­
ders in W i e n , zum Tei l aber auch in Nieder Öster­
reich ist die Arbeitslosigkeit in diesem Jahr starker 
zurückgegangen als in den westl ichen Bundes län­
dern I m Burgen land h a t sich re in statistisch gese­
hen die L a g e kaum ve rände r t Tatsächl ich jedoch 
gibt es auch dor t nur wenig freie Arbei tskräf te , 
dies gilt vor a l lem für Männer . Neu gegründe ten 
Betrieben in Entwicklungsgebie ten gel ingt es oft 
nicht mehr , genügend Facharbei ter aufzutreiben, 
zumal viele Pendelarbei ter nicht bereit sind, ihr 
meist l angjähr iges , gut enlohntes Arbe i t sverhä l t ­
nis mit e inem angesehenen U n t e r n e h m e n außerha lb 
ihres W o h n o r t e s zu lösen 

Angebot und Nachfrage nach Arbeitskräften 
EndeAugust Veränderung Ende Veränderung 

1960 gegenüber November gegenüber 
Vorjahr i960') Vorjahr 

IQ 1 000 Personen 

Beschäftigte , . . . 2 3 4 6 3 +41 2 2.3220 +41 5 
Vorgemerkte Arbeitsuchende2) 44 3 —14 5 70 7 —21 2 
Ofene Steilen 37 2 + 9 1 36 4 + 1 2 2 

l ) Vorläufige Zahlen. — ') Davon waren Ende August 19 400 und Ende November 
«w» 22 000 nur beschrankt vermitthmgs&hig 

Ebenso wie die Arbei tskräf te sind auch die 
sachlichen Produktionskapazitäten großteils ausge­
lastet. Das Inst i tut h a t wie immer zu Jahresende 

V e r l a n g s a m u n g d e s A u f s c h w u n g e s 1 ) 

(Normaler Maßstab; 1958 = 100) 

Mit dem Übergang vom Konjunkturaufschwung zur Hochkon­
junktur hat sich das Wachstum der Wirtschaft verlangsamt 
Die saisonbereinigten Reihen von Industrieproduktion, Aus­
fuhr und Einfuhr sowie die Inlandsaufträge an Walzware spie­
geln deutlich den Konjunkturrhythmus in den beiden letzten 
Jahren wider1 verhältnismäßig schwache Belebung bis Herbst 
1959, Beschleunigung des Konjunkturauftriebes von Herbst 
1959 bis Frühjahr 1960 und allmähliche Verflachung seither 
infolge zunehmender Ausschöpfung der verfügbaren Produktiv­

kräfte 

') Gleitende Dreimonatsdurchschnitte; Industriepioduktion Ausfuhr und Einfuhr 
saisonbereinigt; Inland sau ftiäge an Wal2ware unbereinigt 

interessante D a t e n der Indus t r ie im Konjunktur tes t 
erhoben 1 ) , D a n a c h w a r e n die Kapazi tä ten der ver­
a rbe i tenden Indus t r i e E n d e November im Durch ­
schnitt zu 8 5 % ausgenützt , gegen 8 2 % E n d e 1959 
u n d 8 3 % in der Hochkonjunktur 195.5 Viele 
Grundstoff industr ien lasteten ihre A n l a g e n zu mehr 
als 9 0 % aus Verhä l tn i smäß ig ge r ing (unter 80%) 

Siehe: „Zur Konjunktur Jage der Industrie E n d e 1960 
(Die Ergebnisse einer Sondererhebung des Konjunkturtestes)", 
S ,525 fr. 
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war die Kapazitätsausnutzung nur in einigen Zwei­
gen mit strukturellen Überkapazitäten (leder er zeu­
gende Industrie, Nahrungs- und Genußmittelindu­
strie, Sägewerke) In den übrigen Zweigen bestan­
den nennenswerte Kapazitätsreserven meist nur in 
kleineren Betrieben mit geringer Leistungsfähig­
keit, die auch bei angespannter Konjunktur nicht 
genügend Aufträge erhalten Zum Teil können die 
Anlagen nicht voll ausgenützt werden, weil es an 
Arbeitskräften und vereinzelt auch an Rohstoffen 
mangelt Die hohe Auslastung des Produktionsap­
parates ist um so bemerkenswerter, als die verarbei­
tende Industrie ihre Kapazität im Laufe des Jahres 
um durchschnittlich 7% ausgeweitet hat. Fast die 
Hälfte der vom Konjunkturtest erfaßten Betriebe 
hat ihre Anlagen vergrößert, gegen nur 39% im 
Vorjahr Der hohe Kapazitätszuwachs kann zum 
Teil damit erklärt werden, daß größere Investitions­
vorhaben (vor allem in den Grundstoffindustrien) 
fertig wurden, die sich über mehrere Jahre erstreckt 
haben. 

Kapazitätsausnutzung in der verarbeitenden 
Industrie1) 

Ende 1959 Ende i960 

InvestitionsgüterinduEttien 79 82 

Konsumgütetindustrieo . . . 84 86 
Verarbeitende Industrie 

insgesamt . . 82 S5 
l ) Laut Sonderethebung des Konjunktur festes 

In dem Maße wie die Vollbeschäftigung von 
Arbeitskräften und Kapazitäten die heimische Pro­
duktion unelastischer werden ließ, hat auch der 
konjunkturelle Auftrieb der kaufkräftigen Nach­
frage nachgelassen Das gilt vor allem für den Ex­
port. Das hohe Niveau der Ausfuhr — sie war von 
Juli bis Oktober wertmäßig um 15% höher als im 
Vorjahr — ist hauptsächlich dem kräftigen Auf­
schwung vom Herbst 1959 bis zum Frühjahr 1960 
zu danken. Seither ist der Export konjunkturell 
nicht mehr gewachsen Die geringfügigen Verän­
derungen in den letzten Monaten hielten sich in den 
Grenzen der Saison- und Zufallsschwankungen. Die 
Stagnation der saisonbereinigten Ausfuhrwerte ist 
um so bemerkenswerter, als die Exportpreise anzie­
hen Real war die Ausfuhr im Zeitraum Juli bis 
Oktober nur um 10% höher als im Vorjahr, gegen 
2 2 % und 1 3 % im I. und II Quartal. Das Nachlas­
sen des Exportauftriebes geht zum Teil auf die be­
ginnende Rezession in Nordamerika und das Ab­
flauen von Vorratskäufen in Westeuropa zurück. 
Die Ausfuhr in die USA war in den ersten drei 
Quartalen um 10% niedriger als im Vorjahr 
Wahrscheinlich hat auch die hohe Auslastung des 

heimischen Produktionsapparates den Export er­
schwert und das Interesse vieler Firmen am risiko­
reichen Exportgeschäft verringert Dagegen hat 
sich die Diskriminierung auf den EWG-Märkten 
bisher nicht entscheidend ausgewirkt Die Anteile 
von E W G und EFTA am österreichischen Export 
haben annähernd gleich stark zugenommen 

Die heimische Nachfrage nach Konsum- und 
Investitionsgütern ist bis in die jüngste Zeit weitei 
gewachsen, wenn auch nicht mehr so stark wie bis­
her. Die privaten Konsumausgaben waren im III 
Quartal ebenso wie im 1 Halbjahr wertmäßig um 
8% und mengenmäßig um etwa 6 % höher als im 
Vorjahr Saisonbereinigt hat sich die Wachstums­
rate des privaten Konsums nach einer stärkeren 
Belebung im 2 Halbjahr 1959 auf einem etwas 
niedrigeren Niveau stabilisiert Die Einzelhandels­
umsätze entwickelten sich weniger günstig als der 
gesamte private Konsum, da sich die Nachfrage 
mehr und mehr auf Dienstleistungen und Waren 
verlagert, die nicht über den Einzelhandel vertrie­
ben werden Er verkaufte von Juli bis Oktober nur 
um 5 % (mengenmäßig 4%) mehr als im Vorjahr, 
gegen 8% (5%) im 1 Halbjahr Besonders die Um­
sätze im Lebensmittelhandel haben wenig befrie­
digt. Das im ganzen ziemlich stetige Wachstum des 
privaten Konsums wird durch die nach wie vor 
kräftige Zunahme der Masseneinkommen und die 
Ausweitung des Konsumkredites gefördert Die Mas­
seneinkommen waren im III Quartal um 10% (im 
1 Halbjahr 9%) höher als im Vorjahr Die Kredit­
institute hatten Ende September um 750 Mill S 
oder 50% mehr Teilzahlungskredite vergeben, die 
Kredite an die Wirtschaft zwecks Finanzierung von 
Ratengeschäften nahmen im gleichen Zeitraum um 
140 Mill S oder 47% zu 

Export und heimische Nachfrage 
Zeit Export Privater Brutto-Investitionen Export 

Konsum maschinelle bauliche 
Reale Veränderung gegenüber dem Vorjahr 

m% 

1959 1 Halbjahr + 3 1 +3 '5 + 3 Ü + 10 i 
2 Halbjahr + 11 5 + 6 0 + 2 9 + 35 

1960 1. Halbjahr + 17 2 + 6 4 + 17 6 + 4 7 
III Quartal + 9 1 + 5 9 + 19 8 + 40 

Die konjunkturelle Belebung der Investitions­
güternachfrage hat später eingesetzt als die des pri­
vaten Konsums, war aber dann stärker und hielt 
länger an Die realen Brutto-Investitionen waren 
im III. Quartal ebenso wie im 1. Halbjahr um 12% 
höher als im Vorjahr Die Wirtschaft investierte 
um 4 % mehr in Bauten und um fast 20% mehr in 
maschinellen Investitonsgütern Die Schere zwi­
schen Investitions- und Konsumgüterkonjunktur ist 
jedoch viel geringer als während des übersteigerten 
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Investi t ionsbooms 1955 u n d die saisonber einigte 
Kurve der maschinel len Invest i t ionen ist nach einer 
sprunghaf ten Ste igerung im 1 Ha lb j ah r bereits et­
was flacher geworden Al le rd ings können viele ge­
p l an t e Invest i t ionen nicht te rmingerecht ausgeführt 
werden, d a sowohl Baugewerbe als auch Invest i ­
t ionsgüter industr ien den Auf t r ägen nicht nachkom­
m e n können Die Knapphe i t a n Arbei tskräf ten u n d 
der ger inge Kapazi tä t ssp ie l raum sichern vorder ­
h a n d noch eine hohe Invest i t ionsneigung 

Obwohl die konjunkture l len Auftr iebskräf te 
( insbesondere der Expor t ) etwas schwächer gewor­
den sind, bestehen nach wie vor konjunkturelle 
Spannungen. D ie kaufkräft ige Nachf rage nach G ü ­
te rn u n d Le is tungen übersteigt wei terhin das he i ­
mische Gü te rangebo t N a c h der Sondererhebung 
des Konjunktur tes tes konnten E n d e November 6 1 % 
aller befragten F i rmen der vera rbe i tenden Indust r ie 
ihre Absatzchancen nicht voll ausnützen, weil es 
ihnen an Arbei t skräf ten (43%), Kapazi tä ten (36%), 
Vorp roduk ten (11%) oder sonstigen Produkt ions­
mit te ln fehlte Die Auf t ragsbes tände der verarbe i ­
tenden Indus t r ie sind unve rminde r t hoch u n d die 
Lieferfr is ten lang Einer leichten En t spannung auf 
verschiedenen Konsumgüter mark ten steht eine wei ­
tere Z u n a h m e des Auf t ragsüberhanges in wicht igen 
Invest i t ionsgüter indust r ien gegenüber Z u m Tei l 
spiegeln die Auf t ragsbes tände den Nachf rageüber -
schuß nicht r ichtig wider, weil einzelne Unte r ­
nehmen (z B. die e isenerzeugende Industr ie) nur in 
beschränktem U m f a n g Auf t r äge annehmen 

Die begrenzte Lieferfähigkei t der heimischen 
Wir t schaf t lenkt e inen Tei l der Nachf rage auf aus ­
ländische M ä r k t e ab. Der Einfuhrsog h a t vorerst 
k a u m nachgelassen D i e Importe sind nach wie vor 
viel höher als im Vorjahr (Jul i bis Oktober um 
23%) . Zwar haben die saisonber einigten W e r t e der 
Einfuhr — ähnl ich wie die der Ausfuhr — in den 
letzten M o n a t e n nicht mehr nennenswer t zugenom­
men. Die Verflachung der saisonbereinigten E in ­
fuhrkurve geht jedoch zum Te i l auf den ger inge­
ren Bedarf an Nahrungsmi t t e ln (dank der hohen 
heimischen Ernte) u n d auf schwächere Vor ra t s ­
käufe an Rohstoffen zurück A u ß e r d e m sind die E in ­
fuhrpreise in den letzten Mona ten infolge der 
Baisse auf den in te rna t iona len Rohwarenmärk t en 
gesunken u n d l iegen wieder unter dem Vor jahres ­
stand. Die österreichische Wir t schaf t k a n n dadurch 
ein größeres Impor tvo lumen mi t ger ingeren Kosten 
finanzieren. Die Impor te von Fer t igwaren (sowohl 
Konsumgüter wie Invest i t ionsgüter) , d ie zum Tei l 
in unmit te lbarer Konkurrenz zur heimischen P r o ­
duktion stehen, sind bis in die jüngste Ze i t weiter 
gestiegen, obwohl vielfach auch im Aus l and die 

Lieferfristen länger we rden u n d Bestel lungen nicht 
kurzfristig real isiert w e i d e n können, 

D a sich d ie Einfuhr auf viel höherem Niveau 
stabilisiert h a t als d ie Ausfuhr, ist die Handels­
bilanz stark passiv geworden, Der Einfuhrüber­
schuß wi rd heuer mehr als 7 M r d S be t ragen, ge­
gen 4 6 M r d S im Vor jahr Nur 8 0 % der Impor te 
w e r d e n durch Expor te gedeckt Dennoch w i r d das 
Defizit in der Zahlungsbi lanz voraussichtl ich nicht 
sehr groß sein, weil der Fremdenverkehr im Ganzen 
(trotz Ausfä l len in einzelnen Monaten) befriedi­
gende Ergebnisse b rach te u n d e twas Kap i t a l (zu­
meist aus bereits früher aufgenommenen Aus lands ­
krediten) import ier t w u r d e Wahrsche in l ich werden 
die va lu ta r i schen Bestände der österreichischen 
Wir t schaf t 1960 um nicht viel mehr als 1 Mrd, S 
abnehmen, D a s Defizit in der laufenden Zah lungs ­
bilanz dürfte a l lerdings fast doppel t so hoch sein 

Handels- und Zahlungsbilanz 
r bis HI. Qu Veränderung 

1960 gegenüber dem 
Vorjahr 

Mill S 
Exporte1) 21.418 + 3 165 
Importe1) 26.762 + 5.545 

Handelsbilanz . . —5 344 —2.380 
+ 4.736 + 422 

Ertragsbilanz - 608 —1.958 
Kapitalbilanz . -I- 384 - 519 

+ 697 + 100 

Veränderung der valutarischen Bestände + 473 —2 377 
1 Ohne Ablöselieferungen 

Trotz den anha l t enden konjunkture l len Span­
nungen ist das Preisniveau seit d e m Früh jahr ziem­
lich stabil gebl ieben Das gilt vor al lem für die 
Konsumentenpr eise Der Ver br aucher pr eisindex 
für durchschni t t l iche Arbe i tnehmer haushal te war 
Mi t te November nur u m 0 4 % höher als im Vor­
jahr , obwohl zu diesem Zei tpunkt bereits einige 
Steuer- und Ta r i f e rhöhungen des Bundes (Zigaret -
tenpreise, Pre i se für hochgrad igen Alkohol) wirk­
sam waren . Selbst w e n n man d ie Saisonprodukte 
ausschaltet , d ie dank der guten E r n t e zumeist viel 
billiger angeboten we rden als im Vor jahr , ist die 
Ver teuerung der Lebenshal tungskosten mi t 1 6 % 
verhä l tn i smäßig gering u n d eher niedriger als im 
Durchschni t t der letzten Jahre A u c h die Indus t r ie ­
preise scheinen sich seit dem Frühjahr nur wenig 
geände r t zu h a b e n Diesen E indruck vermi t te ln 
jedenfal ls die monat l ichen T e n d e n z m e l d u n g e n der 
Un te rnehmer im Konjunktur tes t D a n a c h h a b e n von 
Apr i l bis Oktober im Monatsdurchschni t t nur 3 % 
der erfaßten F i r m e n in den vera rbe i t enden Indu­
strien ihre Erzeugerpre ise erhöht I m gleichen Zeit­
r a u m des Vor jahres w a r e n es 6 % u n d im Ze i t r aum 
November 1959 bis M ä r z 1960 sogar 1 1 % 
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M ä ß i g e r P r e i s a u f t r i e b i n d e r v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e 
(Antei l der Industriebetriebe, die ihre Erzeugerpreise im be­
treffenden Monat erhöht oder gesenkt haben in % ; nach Er­

hebungen im Konjunkturtest des Institutes) 

So 
30 

Die Erzeugerpreise der verarbeitenden Industrie folgen im all­
gemeinen der Konjunktur. Nach den Tendenzmeldungen der 
Unternehmer im Konjunkturtest waren während der Konjunk­
turdämpfung 1958 Preissenkungen häufiger als Preiserhöhun­
gen Im Zuge der Konjunkturbelebung 1959 setzten sich Preis­
auf'triebstendenzen durch, die sich an der Jahreswende 1959/60 
{hauptsächlich infolge Erhöhung des Eisenpreises) verstärkten. 
Seither hat sich der Preisauftrieb wieder beruhigt, obwohl die 

Konjunktur angespannt blieb 

Der auffal lend ger inge Preisauftr ieb war 
hauptsächl ich einer vorübergehenden Sonde ikon -

Heft 
. 1 9 

stel lat ion zu danken Die gute E i n t e und der dar­
aus resul t ie rende Pre isdruck auf d ie Saisonprodukte 
w u r d e n bereits e rwähn t Ferner s ind die Lis ten­
preise vieler Indus t r i ewaren — vor al lem v o n In­
vest i t ionsgütern — meist kostenorientiert u n d rea­
gieren zumindest kurzfristig nicht auf Schwankun­
gen der Nachf rage Die U n t e r n e h m u n g e n lassen in 
der Regel größere Auf t ragsbes tände auflaufen, be­
vor sie ihre Pre i se der angespannten Mark t l age 
anpassen. Die Gestehungskosten der heimischen In­
dustr ie , vor a l lem einiger Konsumgüter industr ien, 
w u r d e n in den letzten Mona ten durch den Rück­
gang der in te rna t iona len Rohwarenpre ise entlastet 
und d ie Ste igerung der Löhne w u r d e bis Jahres­
mi t te durch den raschen Produktivi tätsfortschri t t 
wet tgemacht Ers t seither sind die Lohnkos ten etwas 
gestiegen. Schließlich haben die Zo l l senkungen in 
der E F T A per 1 Juli 1 9 6 0 zumindest auf einigen 
M ä r k t e n preisdrückend gewirkt I n jüngster Zeit 
haben sich die Pre isauf t r iebs tendenzen wieder ver­
stärkt 

V o r s c h a u auf 1961 

D i e E r h a l t u n g des wirtschaft l ichen Gleichge­
wichtes auf e inem N i v e a u hoher Beschäft igung ist 
e r fahrungsgemäß schwierig. D i e Ver langsamung 
des wir tschaft l ichen Wachs tums , die d u r c h die 
Knapphe i t an Arbeitskr äften und sachlichen Produk­
t ionsmit te ln e rzwungen wird , kann sowohl konjunk­
tu rdämpfende als auch konjunkturübers te igernde 
Kräf te auslösen Einerseits können sich Anlagen 
u n d Vorrä te , d ie im Aufschwung erworben wur­
den, unter weniger dynamischen Verhä l tn issen als 
Fehl invest i t ionen erweisen und konsumorientierte 
Invest i t ionen, d ie nicht von der absoluten H ö h e des 
Konsums, sondern vom Konsumzuwachs abhängen, 
e ingeschränkt we rden (Akzeleratorwirkung) An­
dererseits besteht die Möglichkeit , d a ß Geldeinkom­
men u n d mone tä re Nachf rage zumindest auf kurze 
Sicht stärker wachsen als die unelastische Produk­
tion u n d dadu rch den Preisauf t r ieb vers tärken. 

V o r d e r h a n d ist die österreichische Wirtschaft 
einer Übers te igerung der Konjunktur näher als 
einer D ä m p f u n g Die konjunkture l len Spannungen 
dürf ten sich auch in den nächsten Mona ten kaum 
ver r ingern W e i t e r e Auftr iebskräf te sind zunächst 
von der Lagerwir t schaf t zu e rwar t en Die Fertig-
Warenvorräte der Indus t r ie sind 1 9 6 0 fast durch­
wegs weniger gestiegen als der Absatz u n d weiden 
in den meisten Zweigen als zu k n a p p empfunden 
Nur vereinzelt , wie e twa in der L e d e r - u n d Schuh­
indus t r ie sowie in der Fahrzeugindus t r ie s tau ten sich 
g rößere Vor rä t e Die U n t e r n e h m u n g e n werden da-



irieft 1 2 
i 9 6 0 . 

479 

hei bestrebt sein, ihre Vorräte wieder aufzufüllen, 
und zu diesem Zweck ihre Produktion vorüberge­
hend stärker ausweiten als den laufenden Absatz. 

Auch die private Investitionstätigkeit dürfte 
weiter zunehmen, wenn auch nicht mehr so stür­
misch wie bisher. Nach der Sonder er hebung des 
Konjunkturtestes zur Jahreswende beabsichtigen die 
meisten Gr undstoffindustr ien (die Er dölindustr ie 
ausgenommen) 1961 größere Investitionen als 1960. 
Die verarbeitenden Industrien wollen im ganzen 
annähernd gleich viel investieren wie im Vorjahr 
Das Schwergewicht der Investitionstätigkeit dürfte 
auf den Investitionsgüter industr ien liegen, wo die 
konjunkturellen Spannungen besonders groß sind, 
während die Konsumgüter industr ien eher vorsichtig 
investieren werden Nach den Erfahrungen der letz­
ten Jahre — die Investitionsabsiehten wurden bisher 
für 1957, 1959 und 1960 erfragt — pHegen die 
Unternehmer ihre tatsächlichen Investitionen meist 
zu unterschätzen, Wahrscheinlich wird auch das 
Investitionsvolumen der verarbeitenden Industrie 
die Rekordhöhe von 1960 überschreiten, sofern 
nicht entscheidende Änderungen in der Weltkon­
junktur die Unternehmer veranlassen, ihre Investi­
tionsvorhaben kurzfristig zu revidieren 

Investitionspläne der verarbeitenden Industrie 
für 19611) 

Anteil der Betriebe mit 
höheren gleichbleibenden, niedrigeren 

In vestitionsaufträgen 

Invesdtionsgüterindustrie 27 

Konsumgüterindustrie . 13 

Verarbeitende Industrie insgesamt 21 

*) Laut Sondererhebung des Konjunkturtestes 

Vor allem aber werden 1961 von der öffent­
lichen Hand stärkere Auftriebskräfte ausgehen. Der 
Bund hat für 1961 um 5 1 Mrd S oder 12% höhere 
Ausgaben veranschlagt als für 1960 Tatsächlich 
wird die Steigerung der Bundes ausgaben wahr­
scheinlich etwas geringer sein, da 1960 mehr ausge­
geben als veranschlagt wurde, während 1961 die 
begrenzten Finanzierungsmöglichkeiten des Bundes 
nennenswerte Ausgabenüberschreitungen kaum zu­
lassen werden. Auch die Sozialversicherung, die 
staatlich verwalteten Fonds, deren Ausgaben bisher 
zum Teil über das Budget verrechnet wurden, und 
die Gebietskörperschaften werden mehr ausgeben. 
Die zusätzlichen öffentlichen Ausgaben werden teils 
unmittelbar auf den Gütermärkten wirksam, teils 
fließen sie im Wege höherer Transfereinkommen 
(Pensionen, Renten) den privaten Haushalten zu 
und verstärken dadurch den privaten Konsum (Die 
Tr ansfer einkommen haben 1960 schwächer zuge-

D e v i s e n a b f l u ß v e r u r s a c h t L i q u i d i t ä t s a n s p a n n u n g 
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Die seit Herbst 1959 passive Zahlungsbilanz — die saison­
bedingten Überschüsse in den Sommermonaten gleichen die 
Abgänge in den übrigen Monaten nur teilweise aus — und der 
konjunkturbedingt hohe Bargeldbedarf der Wirtschaft haben 
die Liquidität des Kreditapparates merklich verringert Ende 
November 1960 verfügten die Kreditunternehmungen nur noch 
über 2" 4 Mrd S Giroguthaben bei der Notenbank, um 20 Mrd 
S weniger als im Vorjahr. Die abnehmende Liquidität und die 
höheren Mindestreserven beschränken den Kreditgewährungs­
spielraum der Institute Nach einer kräftigen Ausweitung bis 
Jahresmitte ist das Kreditvolumen in den letzten Monaten nur 

noch wenig gestiegen 

n o m m e n als die L o h n - u n d Gehal t summe,1961 wer­
den sie zufolge der Ren tenre form voraussichtl ich 
viel stärker steigen.) 

Je länger die konjunkture l len Spannungen an ­
ha l ten , desto schwieriger w i rd es, den Preisauftrieb 
einzudämmen. Die bisher bemerkenswer t ruhige 
Pre isentwicklung war , wie bereits e r w ä h n t wurde , 
zum Tei l vo rübergehenden Einflüssen zu danken 
I n einer Marktwir t schaf t mit grundsätz l ich freier 
P re i s - u n d L o h n b i l d u n g w e r d e n Unte rnehmer u n d 
Arbeiter früher oder später ih re Verhal tensweisen 
der M a r k t l a g e anzupassen versuchen D i e Lohnbe­
wegung h a t sich schon im Laufe des Jahres 1960 
etwas beschleunigt u n d geht seit Jahresmi t te über 
den langsamer gewordenen Produkt ivi tä tsfor tschr i t t 
hinaus, Auch der Preisauftr ieb ist an der Jahres­
w e n d e wieder stärker geworden u n d d roh tau f wichti­
ge G ru n d n ah ru n g smi t t e l überzugreifen D i e Par i t ä -
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tischePreis-Lohn-Kommissionkann denAuftrieb et­
was dämpfen und veizögern, aber kaum verhindern 

Unter diesen Umständen sollte die Währungs­
politik in den kommenden Monaten besonders vor­
sichtig operieren und die gesamte Kreditauswei­
tung (zugunsten öffentlicher und privater Schuld­
ner) in möglichst engen Grenzen halten. Die bank­
technischen Voraussetzungen für eine wirksame 
Kontrolle des Kreditvolumens durch die Notenbank 
sind gegeben Der Kreditapparat hat im Laufe des 
Jahres 1960 den größten Teil seiner überschüssigen 
Reserven verloren und wird zu Jahresultimo in 
stärkerem Maße auf den Rediskont bei der Noten­
bank zurückgreifen müssen Wahrscheinlich ist die 
Verlangsamung der Kreditexpansion in den letzten 
Monaten bei eits eine Folge der Liquiditätsver -
knappung. Die passive Zahlungsbilanz läßt erwar­
ten, daß die Notenbank auch weiter engen Kon­
takt mit dem Geldmarkt halten und durch ihre 
Rediskont- und Lombardpolitik die gesamten Aus­
leihungen des Kreditapparates wirksam steuern 
kann Dazu kommt, daß auch die Wirtschaft weni­
ger liquid geworden und daher nicht mehr im glei­
chen Maße wie bisher in der Lage ist, einer Ver­
knappung des Kredivolumens durch Rationalisie­
rung dei Kassenhaltung (Beschleunigung der Um-
laufsgeschwindigkeit) zu begegnen. 

Während die gegenwärtig überwiegenden Auf­
triebskräfte und Spannungen in den nächsten Mo­
naten eine besonders vorsichtige Konjunkturpolitik 
nahelegen, sind die Konjunkturaussichten auf etwas 
längere Sicht weniger günstig In den USA und in 
Kanada hat neuerlich eine Rezession begonnen, die 
schon in den letzten Monaten den Welthandel und 
die Absatzmöglichkeiten auf dem amerikanischen 
Kontinent beeinträchtigt hat In Europa sind vor­
derhand nur in Großbritannien Anzeichen einer 
Konjunktur dämpf ung erkennbar, In den meisten 
übrigen Staaten überwiegen wie in Österreich noch 
die Auftriebskräfte, und die zunehmend unelasti­
scher werdende Produktion kann mit der kaufkräf­
tigen Nachfrage nicht immer Schritt halten. In ein­
zelnen Bereichen (z. B in der Automobilindustrie 
und auf den Stahlmärkten) zeichnet sich jedoch be­
reits eine Entspannung ab, so daß möglicherweise 
auch die westeuropäische Konjunktur im Laufe des 
Jahres 1961 allmählich schwächer werden wird. Die 
österreichische Wirtschaftspolitik muß daher die 
wirtschaftliche Entwicklung im In- und Ausland 
besonders aufmerksam verfolgen, um sich rechtzei­
tig einem etwaigen Wandel im westeuropäischen 
Konjunkturklima anpassen zu können. 

Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 I bis 1 10 

G e r i n g e s D e f i z i t der Z a h l u n g s b i l a n z 

Die Zahlungsbilanz schloß im III. Quartal 
saisongemäß mit einem Überschuß von 1 7 Mrd S, 
um nur Ol Mrd S weniger als im III. Quartal des 
Vorjahres Zwar blieb die Handelsbilanz weiter 
stark passiv Der Einfuhrüberschuß stieg von 10 
Mrd. S im III Quartal des Vorjahres auf 1 8 Mrd S, 
da die Exporte nur um 1 0 Mrd S, die Importe 
aber um 18 Mrd S zunahmen Der größere Einfuhr­
überschuß wuide jedoch durch Mehreingänge aus 
dem Fremdenverkehr und aus Kapitaltransaktionen 
fast ausgeglichen.. Die Dienstleistungsbilanz war 
mit einem Überschuß von 2 4 Mrd.. S etwas ( + 0 1 
Mrd.. S) günstiger als im Vorjahr, da mehr Devisen 
aus dem Reiseverkehr eingingen Die Kapitalbilanz 
hatte einen Überschuß von 543 Mill. S, gegen nur 
92 Mill S im Vorjahr.. Er erklärt sich hauptsächlich 
daraus, daß die Ausgänge von 879 Mill S im Vor­
jahr auf 481 Mill S sanken Im III . Quartal 1959 
waren größere Kredite zurückgezahlt und 162 Mill S 
Devisen an internationale Institutionen überwiesen 
worden, Die Kapitaleingänge — hauptsächlich Kre­
dite der Weltbank und der Eximbank, die schon 
früher aufgenommen wurden — waren mit l 024 
Mill., S um .53 Mill S höher als im Vorjahr. 

Handels- und Zahlungsbilanz im III Quartal 
III Quarta! 1960 

Ergebnis Zunahme ( + ) bzw Ergebnis 
Abnahme (—) 
gegenüber dem 

Vorjahr 
Mül S 

Kommerzielle Aus fuhr 7 425 + 1 03S 
9.186 + 1.795 

Kommerzielle Handelsbilanz — 1761 — 757 
Dienstleistungsbilanz . -I- 2.439 + 135 
Kapitalbilanz + 543 + 451 
Statistische Korrekturen + 477 + 60 

Veränderung der valutarischen Bestände + 1 698 — 113 

Der Devisenüberschuß von 17 Mrd S im III 
Quartal wurde nur zum Teil von der Notenbank ge­
kauft. Ihre Devisenbestände nahmen um 1 1 Mrd S 
zu und ihre Guthaben aus dem Verrechnungsver­
kehr um 0 1 Mrd S Der Rest von 0 5 Mrd S wurde 
hauptsächlich von den Kreditinstituten erworben, 
die ihren vorübergehenden Liquiditätsüberschuß 
teilweise im Ausland anlegten Mit der Anspannung 
der Liquidität im IV. Quartal dürften die Institute 
einen Teil dieser Devisenguthaben wieder abgesto­
ßen haben. Die Devisenbilanz war daher in den 
letzten Monaten stärker passiv, als es die Devisen-



abgaben der Nationalbank vermuten lassen Im Ok­
tober und November gab die Notenbank nur 221 
Mill S und 24,5 Mill, S von ihren valutarischen Re­
serven ab, um 216 Mill, S und 358 Mill, S weniger 
als in den gleichen Monaten des Vorjahres (ohne 
Umbuchung von 463 Mill S EZU-Forderungen im 
November 19,59) Der Unterschied von 574 Mill S 
in beiden Monaten laßt sich allerdings nicht nur mit 
Devisenabgaben der Kreditinstituteerklären Wahr­
scheinlich wird auch die gesamte Zahlungsbilanz 
im IV Quartal weniger passiv sein als im Vorjahr, 
weil weniger Auslandskredite getilgt wurden Im 
IV Quartal 1959 war die Zahlungsbilanz zum Teil 
durch vorzeitige Kreditrückzahlungen mit netto 708 
Mill S belastet worden 

S t a t k e A n s p a n n u n g d e s G e l d m a r k t e s 

Die Nettoposition der Kreditinstitute gegen­
über der Nationalbank hat sich im III Quartal 
1960 saisongemäß um 0 8 Mid S verbessert Der 
Liquiditätszuwachs war jedoch viel geringer als im 
Vorjahr, da der Bargeldumlauf um 669 Mill, S star­
ker zunahm und den Instituten um 410 Mill S 
weniger liquide Mittel aus Devisenkäufen der 
Notenbank zuflössen Die Nettoguthaben hätten 
noch weniger zugenommen, wenn nicht 144 Mill S 
von den Girokonten öffentlicher Körperschaften bei 
der Natronalbank abgezogen worden wären Im 
III Quartal 1959 waren 204 Mill, S auf diesen Kon-

Quellen der Veränderung der liquiden Mittel 
(Notenbankgeld) der Kreditinstitute1) 

III Quartal Oktober und November 
1959 1960 1959 1960 

Mill S 
Gold. Devisea und Valuten der 

Notenbank . . . + 366 + 1 118 — 1 503') - 466 
Notenumlauf (—Kassenbestände) . + 153 -- 516 — 542 — 482 
Girokonten Öffentl. Steilen bei der 

Notenbank -- 204 + 144 — 39 — 13G 
Forderungen gegen den Bundesschatz + 172 — 1 + 4 „ 1 
Eskontierte Wechsel für Aufbaukredite — 332 + 66 - - 10 + 37 
Sonstiges . . . . . . . . . . + 82 — 163 + 493*) — 149 
Eskont von Schatzscheinen und Ver­

schuldung der Kreditinstitute bei 
— 73 — 244 + 54 + 195 

Veränderung der liquiden Mittel: 
Giroguthaben und Kassenhestände 
inländischer Kreditinstitute + 1164 + 402 — 3 543 — 1 002 

') Die labeile zeigt in der untersten Zeile die Veränderung der liquiden Mittel (Notert-
bankgeldzuflüsse oder -abflüsse) der Kreditinstitute, rn den oberen Zeilen werden die 
Quellen dieser Veränderung mit Hilfe der Bilanz der Notenbank untersucht Die ange­
wendete Methode ist die gleiche wie bei der Untersuchung der Geld Umlaufsvermehrung 
aus den zusammengefaßten Bilanzen aller Geld- und Kreditinstitute Eine Zunahme der 
Aktiva wirkt expansiv ( + ) , eine Zunahme der Passiva restriktiv (—) Eine Zunahme des 
Notenumlaufes ( = Passiva der Notenbank) wirkt daher restriktiv auf die Veränderung de* 
liquiden Mittel, ähnlich wie eine Zunahme der Spareinlagen (Passiva der Kreditinstitute) 
restriktiv auf den Geldumlauf wirkt Die Veränderung der Netto-Beanspruchung der 
Notenbank durch die Kreditinstitute kann durch Zusammenfassung der letzten zwei 
Zeilen der Tabelle leicht errechnet werden — *) Davon rund 463 Mili. S Umbuchung 
vom Konto ,,Devisen und Valuten" auf das Konto „Andere Aktiven", bedingt durch 
Auflösung der EZU 

ten stillgelegt und außerdem 332 Mill. S durch 
Rückzahlung von ERP-Krediten aus dem Verkehr 
gezogen worden Vom Gesamtzuwachs an liquiden 
Mitteln im III. Quartal 1960 verwendeten die Kre­
ditinstitute 244 Mill. S, um ihre Verschuldung 
gegenüber der Notenbank abzubauen Die Girogut­
haben des Kreditapparates nahmen nur um 402 
Mill zu, um 762 Mill S weniger als im Vorjahr 

In den beiden Monaten Oktober und Novem­
ber haben die Nettoguthaben der Kreditinstitute bei 
der Nationalbank wieder um 12 Mrd. S abgenom­
men (im Vorjahr um 17 Mrd S) Die Girogut­
haben des Kreditapparates sanken in diesen beiden 
Monaten um 1 Mrd. S und erreichten mit 2 4 
Mrd, S den niedrigsten Stand seit den neuen Min-
destreservesätzen Gleichzeitig verschuldeten sich 
die Institute mit 195 Mill S bei der Nationalbank 
Im gleichen Zeitraum des Vorjahres hatten die 
Girokonten um 16 Mrd S abgenommen, die Ver­
schuldung stieg nur um 54 Mill S Die geringeie 
Abnahme der Girokonten und die stärkere Ver­
schuldung der Institute in diesem Jahr läßt darauf 
schließen, daß die Mindestreservevorschriften eine 
Verringerung der Girokonten nicht mehr zulassen 

Die Mindestreservevorschriften erfordern der­
zeit rund 4 1 Mrd, S Girokonten und reeskontfähige 
Schatzscheine Die Giroguthaben konnten für kurze 
Zeit unter diesen Stand gesenkt werden, weil die 
Mindestreserven für die Institute, die keinem Zen­
tralinstitut angeschlossen sind, aus dem Durchschnitt 
aller Tage eines Monats berechnet werden und 
die niedrigen Guthaben zu Monatsultimo durch 
höhere Guthaben während des Monats kompensiert 
wurden, Im November ist dieser Ausgleich da­
durch möglich, daß der Geldbedarf nur zum 
Ultimo für die Sonderzahlungen vor Weihnachten 
besonders hoch ist 

A b s c h w ä c h u n g d e r K r e d i t a u s w e i t u n g 

Im III Quartal veranlagten die Kreditinstitute 
2 2 Mrd S in kommerziellen Krediten, Wertpapie­
ren und Bundesschatzscheinen, ebenso viel wie im 
Vorjahr, aber um 0 4 Mrd S weniger als im 
II, Quartal dieses Jahres, Im Oktober betrug die 
Gesamtveranlagung 568 Mill S, um 97 Mill S 
mehr als im Oktober 1959 

Die kommerziellen Kredite nahmen im III 
Quartal um 2 039 Mill S zu, um ,557 Mill, S mehr 
als im Vorjahr Verglichen mit dem II, Quartal 
war jedoch die Kreditausweitung bereits um 419 
Mill S geringer, während sie vom II, zum III 
Quartal 1959 noch um 189 Mill S zugenommen 
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hatte , Das Nachlassen der Kredi texpans ion ist be ­
sonders deut l ich aus den monat l ichen Da ten zu 
ersehen I m Ju l i u n d August n a h m e n die kommer­
ziel len Kred i te um 385 Mil l S u n d 185 Mill S 
stärker , im September u n d Oktober aber um 13 
Mi l l S u n d 333 Mill, S schwächer zu als in den 
gleichen Vor jahresmonaten , I m Oktober überst ieg 
die Summe der neu beanspruchten kommerziel len 
Kred i t e die Rückflüsse aus der Vorfinanzierung der 
Bundesan le ihe u n d Bundesauf t räge nur u m 5 Mill. S. 
D a s Kred i tvo lumen der Akt ienbanken ver r inger te 
sich um 440 Mill. S, das der übr igen Inst i tute wuchs 
um 445 Mi l l S D i e Konkurrenz der Kredi t ins t i tu te 
u m die Kredi tnehmer ist wegen der Liquid i tä t s ­
a n s p a n n u n g geringer geworden,, Der Druck auf d ie 
Kredi tkondi t ionen h a t aufgehört , die Kred i te ko­
sten meist mehr als nach der Erhöhung der Bank­
ra t e 

Die XX)ertpapierkaufe der Kredi t ins t i tu te w a ­
ren im III , Quar ta l mi t 138 Mi l l S viel geringer 
als im Vor jahr (729 Mil l S). Obwohl die Ins t i tu te 
im Oktober 663 Mil l S W e r t p a p i e r e (hauptsächlich 
Bundesanle ihen) übernahmen, wi rd ihr W e r t ­
pap ie r s t and 1960 nicht so stark zunehmen wie 1959 
D i e Ins t i tu te übe rnahmen wegen der Liquid i tä t s ­
a n s p a n n u n g nur u n g e r n Wer tpap i e r e , 200 Mill S 
Bundesan le ihe w u r d e n nur „pro forma" gezeich­
ne t u n d für 300 Mil l , S Schatzscheine konvertiert,, 

Die Schatzscheinkredite a n den B u n d n a h m e n 
im III , Qua r t a l nur u m 21 Mill, S zu I m Oktober 
konver t ie r ten die Kredi t ins t i tu te 300 Mill S Schatz­
scheine in Bundesanle ihe 1960, so d a ß sich t rotz 
N e u ü b e r n a h m e n von 200 Mill S eine Ver r inge rung 
des Schatzscheinpoitefeuil les u m 100 Mil l S e rgab 
Bis Jahresende wi rd der Kred i tmark t durch d ie 
F inanz ie rung des Budgetdefizites weiter angespann t 
we rden D a beschlossen wurde , keine Aus l ands ­
anle ihen aufzunehmen, müssen die Kredi t ins t i tu te 
r u n d V2 Mrd, S für den Bund berei ts tel len A u c h 
im nächs ten Jahr w i r d die F inanz ie rung des Budget ­
defizits die Kredi t ins t i tu te belasten, 

B a r g e l d w ä c h s t w e i t e r — r a s c h e r e r U m l a u f d e s G i i a l -

g e l d e s 

Die Geldmenge n a h m im III , Qua r t a l mit 1 0 
M r d S u m 0 5 M r d S stärker zu als im gleichen 
Z e i t r a u m des Vorjahres . I m Oktober l ießen d ie 
Devisenverkäufe das Geldvolumen u m 158 Mill, S 
sinken (im Oktober 1959 ha t t e es u m 145 Mill, S 
zugenommen), E n d e Oktober war um 1 4 Mrd, S 
oder 4 2 % mehr Ge ld in Umlauf als ein Jahr vo r ­
her, Der gesamte Zuwachs besteht aus Bargeld , das 
e twa gleich stark zun immt wie die Massene inkom­

men Das Giralgeld wuchs nicht mehr, weil die 
Öffentlichen Haushalte Kassenreserven abbauten 
und die liquiden Mittel der Wirtschaft ausreichten, 
die Ausweitung der Umsätze zu finanzieren Außer­
dem haben Wirtschaft und öffentliche Körperschaf­
ten seit Jahresbeginn ihre Termineinlagen um 
1 Mrd, S erhöht, auf die sie bei einer Liquiditäts­
anspannung zurückgreifen können, 

Quellen der Geldumlaufsvermehrung 
m Quartal 

1959 1%0 
Mill S 

Gold. Devisen und Valuten') 
Kreditgewährung der Kreditinstitute 

davon 
Kommcr^itlh Kredite 
Sibat^scteinkrediti 
Wertpapierkäitfe 

Geldkapitalbildung'). . 
Sonstiges . . 

+ 1 809 
+ 2 203 

+ 1482 
— 8 
+ 729 
— 1 753 
— 1.67Ö 

+ ] 696 
+ 2198 

+ 2 039 
+ 21 
+ ISS 

— 1 790 

— 1.059 
Geldmenge8) + 583 + 1 047 

*) Laut Zahlungsbilanz. — ! ) Zunahme (der Spar- und I ermincinlagen Kassenscheine 
und Kassenobligationen, Pfandbriefe und Kommunalobligationen sowie des Countcr-
partkontos) wirkt Umlaufs vermindernd — s ) Bargeld und Sichteinlagen. 

D i e Umlaufsgeschxvindigkeit des Geldes (vor 
a l lem des Giralgeldes) ist weiter gestiegen I m III 
Qua r t a l war sie, berechnet auf G r u n d der Umsatz-
Steuereinnahmen, um 6 % höher als im I I I Quar­
ta l 1959 u n d lag nur u m 1 % unter dem bisher höch­
sten W e r t seit der Stabil isierung im I I I Quar ta l 
1957 W e n n d ie Umlaufsgeschwindigkei t auf Grund 
des Brut to-Sozia lproduktes er rechnet wird, liegt sie 
noch etwas unter dem Höchs t s t and 1957 D i e hohe 
Umlaufsgeschwindigkei t geht a l lerdings hauptsäch­
lich auf den Abbau von Kassenreserven öffentlicher 
Körperschaf ten zurück Die Liqu id i tä t der Wir t ­
schaft h a t den niedr igen Stand v o n 1957 n o c h nicht 
erreicht. Die Barge ldmenge ha t seit 1957 stärker 
zugenommen als die Masseneinkommen u n d die 
Scheckeinlagen der p r iva ten Wir t schaf t s ind seit 
1957 stärker gestiegen als die Umsä tze (berechnet 
auf G r u n d der Umsatzsteuereinnahmen). . Unter­
n e h m u n g e n u n d Hausha l t e können auch auf Ter­
min - u n d Spare in lagen zurückgreifen, die seit 1957 
mehr z u n a h m e n als das Geldvolumen 

A n s p a n n u n g d e s G e l d m a r k t e s h e m m t A n l e i h e n a b ­

s a t z 

W ä h r e n d im Frühjahr die Anleihe des Hoch­
wasserschädenfonds schon am ers ten T a g gezeich­
net wurde , m u ß t e die Zeichnungsfr is t für d i e Bun­
desanle ihe im September wegen des ger ingen Inter­
esses ve r l änger t werden, Der B e t r a g von 1.5 Mrd S 
konn te nur unter Schwier igkei ten (z. T. m i t Hilfe 
von p ro - fo rma-Ze ichnungen der Kreditinstitute) 
aufgebracht werden A l s letzte Anle ihe w u r d e An-



fang November eine Energ ieanle ihe bewilligt. Sie 
w u r d e vor a l lem wegen der Steuerbegünst igung 
stark nachgefragt Das vorgesehene N o m i n a l e von 
700 Mill S konnte auf 1 M r d S aufgestockt wer ­
den ; t ro tzdem w u r d e d ie Zeichnungsfr is t a m 5. T a g 
vorzeit ig geschlossen. D a auch Stücke der 4°/oigen 
Energ iean le ihe 1955 zur Ze ichnung verwendet wer ­
den konnten, ist der Erlös u m r u n d 120 Mil l S 
niedriger. 

B u n d u n d Elektrizi tätsgesellschaften n a h m e n 
heuer 2 6 M r d S Kapi ta lmark tmi t t e l in Anspruch, 
Demgegenüber w u r d e n im Vorjahr Anle ihen von 
4 42 Mrd, S un te rgebrach t D a ß heuer u m 1 8 Mrd, S 
weniger An le ihen gekauft wurden , geht vor a l lem 
auf die A n s p a n n u n g der in- u n d ausländischen 
G e l d m ä r k t e zurück D i e Kredi t inst i tute ü b e r n a h m e n 
r u n d 0 9 Mrd, S weniger Wer tpap ie re , D i e aus län­
dischen Käufe (im letzten J ah r rund 0 6 M r d S) 
sind prakt isch versiegt Die restl ichen Käufer, 
hauptsächl ich U n t e r n e h m u n g e n u n d Kapi ta l sam­
melstel len, e rwarben nur u m 0 3 M r d S weniger 
Bundes- u n d Elektr iz i tä tsanle ihen Die Steuerbegün­
st igungen bieten offenbar auch in der Hochkon­
junktur einen s tarken Anreiz , An le ihen zu zeichnen, 
Der Absatz von Pfandbr iefen , Kommunalobl iga t io ­
nen u n d Kassenobl igat ionen war bis E n d e Oktober 
u m 0 1 Mrd, S höher als im gleichen Ze i t r aum des 
Vorjahres , A u ß e r d e m w u r d e eine W a n d e l s c h u l d ­
verschreibung von 0 2 M r d S begeben 

Die Kurse der Bundesanle ihen spiegelten bis in 
d ie zweite Häl f te November nicht die r icht igen 
Mark tverhä l tn i s se wider ; seit dem Sommer w u r d e n 
die Kurse hochgehal ten , die Nachf rage zu diesen 
Kursen war gering, D i e Anle ihe not ier ten nur sel­
ten, Ver kauf sauftr äge konnten nur schleppend 
durchgeführ t werden, I n der zweiten Häl f te N o ­
vember w u r d e n die Kurse bis zu zwei Punkten ge­
senkt u n d das gesamte Angebo t von einem Syndikat 
von Kredi t ins t i tu ten übe rnommen Der Kurs der 
7°/oigen Bundesan le ihe 1959 sank bis A n f a n g D e ­
zember auf 96 8, Der bisher niedr igste Emissionskurs 
einer 7°/oigen An le ihe war 98, Bei dem gegen­
wär t igen Kursn iveau be t räg t die Rendi te 7 6%, bei 
s teuerbegünstigter Anschaffung noch viel mehr Die 
Bundesanle ihe vom September 1960 brachte nur 
eine Rend i t e von 7 2 % , Die Zinsdifferenz zu aus­
ländischen M ä r k t e n ist dami t wieder größer ge­
worden, W e n n der Zinssatz a m deutschen Renten­
mark t weiter sinkt, s ind wieder Käufe von Aus län ­
de rn zu erwarten, 

Die Hausse auf dem Aktienmarkt hiel t we i ­
ter an 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 I bis 2 8 und 10.1 

R ü c k l ä u f i g e W e l t m a r k t p r e i s e 

Auf den in te rna t iona len Rohwarenmärkten 
setzte sich der Rückgang der Preise, der sich schon 
gegen E n d e des II. Quar ta l s abzuzeichnen begann, 
in der zweiten Jahreshälf te 1960 vers tä rk t fort 
Selbst im IV Quar ta l , w e n n die Nachf rage auf den 
R o h w a r e n m ä r k t e n normalerweise sehr lebhaf t ist, 
wi rk ten sich konjunkture l le (Stagnat ion in den 
U S A ) u n d s t rukture l le Schwächen (Angebotsüber­
schüsse) stärker aus als Saison- u n d Sondereinflüsse 
Die Bemühungen um eine in ternat ionale Stabilisie­
rung der Rohwarenpre i se w u r d e n fortgesetzt Zur 
Jahresmit te einigte m a n sich über ein neues Z inn-
abkommen u n d das im September abgelaufene 
Kaffeeabkommen w u r d e ebenfalls um ein weiteres 
Jahr ver länger t . 

Vom Beginn des 2 Ha lb j ah re s i960 bis An­
fang Dezember w u r d e n Zink, Blei, Kupfer , W ol l e 
u n d Kakao in L o n d o n u m e twa 5 % bis 1 2 % und 
Kautschuk u m fast 3 0 % billiger, die P re i se von 
Baumwolle , Mais , H ä u t e n u n d einigen Pflanzen­
ölen in N e w York g ingen im gleichen Z e i t r a u m 
um 4 % bis 1 9 % zurück Jute stand, im Gegensatz 
zur a l lgemeinen Entwicklung der Rohwarenpreise , 
vorwiegend aus Angebots - u n d Spekulat ionsgrün­
den im Zeichen einer Hausse, d ie Mi t t e Oktober 
ih ren H ö h e p u n k t erreichte A n f a n g Dezember war 
der Londoner Ju tepre i s noch immer um r u n d 6 0 % 
höher als zur Jah resmi t t e Im Vergleich z u m Vor­
jahr not ier ten E n d e November in London b z w N e w 
York Kaffee, Kakao, H ä u t e u n d Kautschuk um 
e twa 2 0 % bis 3 0 % niedr iger , Ju te dagegen doppelt 
so hoch 

Rohwarennotierungen in London und New York 

London 

1. bis 30. 
November 

1960 

1. Juli bis 30. Nov. 1960 
30. November gegenüber 

1960 30. Nov 1959 
Veränderungen in % 

Kaffee. . — 11 a + 2 4 — 21 8 
Kautschuk — 4 3 — 29 2 — 27 2 
Jute — 4 0 + 58 3 + 100 0 
Blei — 2 1 — 6 6 — 5 3 
Zink — 1 7 — 4 7 — 8 8 
Zinn + 0 4 — 1 2 •4- 08 
Wolle + 31 — 6 5 — 9 9 
Kupfer + 5 1 -- 92 — 2 0 

New York 
Erdnußöl — 8 1 — 18 7 „ 

Kakao — TB — 7 0 — 18 5 
Roggen — 3 5 — 2 1 — 10 6 
Mais — 2 4 — 10 8 — 7 5 
Zucker . — + 8 3 + 9'S 
Baumwolle + 0 2 — 5 7 — 1 7 
Leinsaatöl + 17 — 3 9 — 14 0 
Kaute . . . . + 9 0 — 4 4 — 228 

66 
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Die internationalen Rohwarenpreisindizes spie­
geln die Preisschwäche ebenfalls wider, Reuter's 
Index für Sterlingwaren ging von Jahresmitte bis 
Anfang Dezember um 3 5 % auf 407'3 (18, Septem­
ber 1931 = 100) und Moody's Index für amerikani­
sche Industr ierohstoffe um 5 4 % auf 353 5 (31 De­
zember 1931 = 100) zurück Beide Indizes erreich­
ten im November mit 406-5 (24 November) und 
353 3 (21 November) einen neuen Tiefstand seit 
der Koreakrise (1950) und lagen damit um 5 1% 
und 7 1% niedriger als vor einem Jahr, 

Auf den westeuropäischen Märkten für Eisen 
und Stahl hat sich der Trend der Ausfuhrpreise 
seit etwa Mitte des Jahres umgekehrt, Vorerst ver­
mutete man, die Abschwächung der Exportpreise 
sei vorwiegend saisonbedingt Später jedoch zeigte 
sich, daß sie vor allem auf Wettbewerbs- und nach­
fragebedingte Gründe zurückgeht, Die zum Teil 
stark gesunkenen Exportnotierungen und der Druck, 
der dadurch auch auf die Preise innerhalb der Mon­
tanunion ausgeübt wird, hat die Brüsseler Stahl­
exportkonvention (ihr gehören die Stahlindustrien 
der Länder der Montanunion an) vor kurzem be­
wogen, wieder Mindestpreise für die Ausfuhr fest­
zulegen Obwohl sie zum Teil höher liegen als die 
in der letzten Zeit tatsächlich erzielten Export­
preise, sind sie bei den meisten Sorten noch um 
etwa 3 % bis 17% niedriger als die durchschnittlichen 
effektiven Ausfuhrpreise zu Jahresmitte 

Die Raten auf den Seefrachtenmärkten haben 
seit dem Sommer im allgemeinen etwas angezogen 
Der britische und der westdeutsche Trampfahrt­
index für Trockenfrachten ist im III Quartal 1960 
um 2 % bis 4%, der norwegische Tankerindex sogar 
um rund ein Viertel gestiegen, Die Belebung war 
aber vor allem jahreszeitlich und weniger konjunk­
turbedingt Der zwar rückläufige, aber noch immer 
hohe Schiffsbau und der schon vorhandene Tonnage­
überschuß (der wachsende Anteil an Supertankern 
macht es immer weniger wahrscheinlich, daß die 
aufgelegten kleinen und älter en Tanker jemals noch 
zum Einsatz kommen) engen auch künftighin den 
Spielraum für eine Erholung der Frachtraten stark 
ein 

M ä ß i g e r P r e i s a u f t r i e b i m I n l a n d 

Die Saisonbewegung, die Inlandskonjunktur, 
der Weltmarkt, die erste EFTA-Zollsenkung und 
in letzter Zeit auch verschiedene preispolitische 
Maßnahmen des Bundes (sie werden allerdings 
großteils erst Anfang 1961 wirksam) waren die 
wichtigsten Faktoren, die die inländische Preisent­
wicklung seit Jahresmitte beeinflußten Selbst wenn 

man berücksichtigt, daß in den verfügbaren Preis­
indizes der Preisauftrieb zum Teil durch Saisonein-
flüsse verdeckt wurde und sie auch nicht alle Preis­
erhöhungen erfaßten, kann man seit dem Sommer 
nur ein leichtes Steigen des allgemeinen Preis­
niveaus feststellen, 

Der Großhandelspreisindex hat sich vor allem 
wegen schwankender Nahrungsmittelpreise in der 
zweiten Jahreshälfte sehr unterschiedlich entwickelt 
Von Mitte Oktober bis Mitte November ist er 
hauptsächlich wegen der Verbilligung von Nah­
rungsmitteln und einigen Rohstoffen um 0 2% 
zurückgegangen Wie schon in den letzten Monaten 
unterschritt er auch im November seinen Vor jahres-
stand (—2 3%) Dazu trug vor allem der im Ver­
gleich zum Vorjahr weit niedrigere Kai toffelpreis 
bei, zum Teil aber auch die Verbilligung einiger 
Weitmar ktr ohstoffe 

Der Index der Verbraucherpreise (für durch­
schnittliche Aibeitnehmerhaushalte) zeigte von Juli 
bis Oktober einschließlich der Saisonprodukte eine 
sinkende Tendenz, Von Mitte Oktober bis Mitte 
November hat er jedoch um 0 4 % angezogen, da 
vor allem einige Nahrungsmittel sowie alkoholische 
Getränke und Tabakwaren teurer wurden und nur 
der Aufwand für Obst stärker zurückging Schaltet 
man die Saisonprodukte (Obst, Gemüse, Kartoffeln, 
Eier) aus der Berechnung aus, dann ist der Ver­
braucherpreisindex seit Oktober um 0 6% und seit 
Juni um 1 1% gestiegen Mitte November lag der 
Verbraucherpreisindex um 0 4 % (ohne Saisonpro­
dukte um 16%) über seinem Vorjahresstand; mit 
Ausnahme von Ernährung sowie Bildung, Unter­
richt und Erholung hat sich der Aufwand in allen 
Gruppen erhöht, 

Der Baukostenindex (Rohbau einer Kleinwoh­
nung ohne Handwerkerarbeiten) hat sich seit 
Jahresmitte um 0 3 % erhöht; er lag im November 
um 6% über seinen Voi jameswert Effektiv dürf­
ten die Baukosten gegen das Vorjahr weniger ge­
stiegen sein, da der Index den Produktivitätsfort­
schritt nur zum Teil berücksicht hat 

Verbraucher- und Großhandelpreise 
Veränderungen gegenüber dem 

Vormonat Vorjahresmonat 
Verbraucherpreis- Groß- Verbraucherpreis- Grcß-

index r') handels- indes I1) handels-
rait ohne Preisindex mit ohne preisindex 
Saisonprodukte Saisonprodukte 

1960 Juli —Ol + 0 3 + 0 1 + 1 8 + 1 5 + 0 9 
August —06 + 0 1 —0 9 + 2 2 + 1 3 —2 2 
September —10 — - 1 8 + 1 4 + 1 3 —3 8 
Oktober —0 3 + 0 1 + 0 8 + 1 1 + 1 2 —3 0 
November + 0 4 + 0 6 —0 2 + 0 4 + 1 6 —23 

l ) Für durchschnittliche Arbeitnehmerbausbalte 
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Verschiedene wichtige Preise, die nur zum Teil 
von den Preisindizes erfaßt weiden, haben sich 
seit Jahresmitte verändert Da die lebhafte Nach­
frage nach Holz weiter anhält, haben die Inlands­
preise erneut etwas angezogen Im steirischen Groß­
handel waren Rund-, Schleif- und Schnittholz im 
Durchschnitt der Monate Juli bis Oktober um .5% 
bis 10% und Brennholz um 1 2 % teurer als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres 

Die Erzeuger industriell oder gewerblich her­
gestellter Fertigwaren, wie Maschinen, Ersatzteile, 
Ersen- und Metallwaren, Garne, Gewebe, Bau­
stoffe und Linoleum, haben ihre Preise wegen 
Kostenverteuerungen erhöht; ferner wurden die 
Preise einiger Zeitungen und Zeitschriften hinauf­
gesetzt Zolländerungen beeinflußten ebenfalls die 
Preisentwicklung; für Importheizöl wurde die bis­
herige halbe Zollstundung aufgehoben und die Ver­
teuerung zum Teil auf die Verbraucher überwälzt, 
andererseits hat die erste EFTA-Zollsenkung Fahr­
zeuge, Textilien und Spirituosen verbilligt 

Die Fleischtest wiesen im Sommer vorwie­
gend eine steigende Tendenz auf, da das Fleisch­
aufkommen geringer war als im Vorjahr, die Ex­
porte zum Teil zunahmen und der Fremdenverkehr 
die Nachfrage erhöhte Im Herbst waren aber die 
Preise teilweise wieder etwas rückläufig Schweine-, 
Rind- und Kalbfleisch kosteten in Wien im Durch­
schnitt der Monate Juni bis November um durch­
schnittlich 3 % mehr als zur gleichen Zeit des Vor­
jahres 

Die bessere Ernte an Gemüse und Obst wirkte 
sich in Preisrückgängen aus. Die häufigsten Ver­
braucherpreise in Wien, die im 1 Halbjahr sowohl 
für Gemüse als auch für Obst den Vorjahresstand 
meist überschritten hatten, lagen im Sommer und 
Herbst für Gemüse fast durchwegs und für Obst 
in vielen Fällen unter jenen des Vorjahres 

L ö h n e u n d G e h ä l t e r w e i t e t ~ ~ g e s t i e g e n 

In der zweiten Jahreshälfte hat sich der Lohn­
auftrieb etwas verstärkt Eine Erhöhung der Min­
dest- und zum Teil auch der Ist-Löhne konnten 
nicht nur wichtige Gruppen von Arbeitern (Textil-, 
Bekleidungs-, Papier-, Chemie-, Speditions-, Han­
dels-, Land- und Forstarbeiter), sondern auch von 
Angestellten (Bergbau, Industrie, Handel, Bauge­
werbe, Elektrizi tätsVersorgung) durchsetzen Außer­
dem erreichten sowohl zahlenmäßig bedeutende 
(Metall- und Bergarbeiter) als auch eine Reihe klei­
nerer Berufgruppen höhere Zulagen oder Zuschüsse 
(zum Teil auch auf betrieblicher Ebene) oder an­

dere lohnrechtliche Verbesserungen. Die Rentner 
erhielten zum Teil höhere Ausgleichszulagen 

Die Netto-Masseneinkommen (sämtlicher Ar­
beiter, Angestellten und Beamten, einschließlich 
Pensionen, Renten, Beihilfen, Unterstützungen und 
sonstiger Transfereinkommen) waren im Durch­
schnitt des III Quartals nominell um 9 7 % höher 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres Die Zunahme 
war damit annähernd gleich groß wie im Durch­
schnitt der ersten drei Quartale 1960 (9 1%) Die 
Bruttoeinkommen der Unselbständigen (Leistungs­
einkommen), die im III Quartal sogar um 10 9% 
höher waren als 1959, sind vor allem deswegen 
stärker gestiegen als die Masseneinkommen, weil 
die erstmalige Auszahlung des vollen 14. Gehaltes 
für die öffentlich Bediensteten die öffentliche Lohn-
und Gehaltssumme im gleichen Zeitraum um 16 2 % 
erhöhte Die Leistungseinkommen sind nicht nur 
infolge höherer Löhne und Gehälter (9 1%), son­
dern auch dank der Mehrbeschäftigung (17%) ge­
stiegen 

Die Brutto-Stundenverdienste der Wiener Ar­
beiter (ohne einmalige Zulagen) waren im Durch­
schnitt der Monate Juli bis Oktober um 8 3 % höher 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres Die Wochen-
verdiemte stiegen weniger stark, und zwar brutto 
um 7 8% und netto (für Verheiratete mit zwei Kin­
dern einschließlich Kinder Zulagen) um 6 4 % Der 
Monats verdienst je Industriearbeiter (einschließlich 
aller Zulagen) erhöhte sich im gleichen Zeitraum 
brutto um 11 3 % und netto um 10 7%, der je Indu­
strieangestellten um 9 5% und 9 3 % 

Der Index der Ar beiler-Nettotariflöhne (für 
Verheiratete mit zwei Kindern) stieg von Oktober 
auf November infolge höherer Kollektivvertrags­
löhne im Kleidermachergewerbe um l"7°/o (mit 
Kinderbeihilfen) und 2 % (ohne Kinderbeihilfen) 
und lag damit um 6 8 % und 8 3 % über dem Stand 
des Vorjahres 

Löhne, Gehälter und Masseneinkommen 
I Qu II. Qu III. Qu. Durchschnitt­I Qu 

1960 
III. Qu. 

liche Erhöhung 
Erhöhung gegenüber dem L—HL Quartal 

Vorjahresqnartal in% 1960 gegenüber 
1959 

Private lohn- u Gehaltssumme brutto + 95 + 10 0 + 9 6 + 9'7 
Öffentl ,, „ + 17 3 + 2 4 + 16 2 + 116 
Leistungseinkommen, brutto . . + 112 + 8 3 + 10 9 + 10 1 

„ je Beschäftigten + 8 1 + 6 4 + 9 1 + 78 
I ransfereinkommen brutto + 6 9 + 7 0 + 7 3 + 71 
Abzüge, insgesamt + 9 9 + 13 0 + 13 7 + 12 3 

Masseneinkommen, netto + 102 + 7 4 + 9 7 + 9 1 

Brutto-Monats gehalt + 5 2 + 5 2 + 10 4 + 70 
Brutto-Monatslohn + 6 9 + 7 9 + 122 + 9 1 
Brutto-Wochcnverdicnst + 4 9 + ?6 + 8 0 + 69 
Brutto-Stundenverdien st . . . . . . . , + 5 6 + 6 7 + 8 1 + 68 
Netto-Tariflöhne (elnschl Kinderbei­

hilfe) . + 5 5 + 5 0 + 5 1 + 52 

6 6 * 



Landwirtschaft 
Dazu Statistische Obersickten bis 3 8 

P f l a n z l i c h e R o h e r t r ä g e 1 9 6 0 u m e t w a 1 5 % h ö h e r a l s 
1959 ; A b s a t z v o n W e i z e n u n d Z u c k e r r ü b e n s t o c k t 

Die überdurchschni t t l ich hohen Hek ta r e r t r äge 
im Jah re 1960 vers tärken die Schwierigkei ten im 
Absatz pflanzlicher Produkte , insbesondere für W e i ­
zen u n d Zucker rüben Schon in den letzten Jah ren 
ha t sich der auf dem M a r k t absetzbare Tei l der 
E r n t e n trotz Kont ingent ie rung der Einfuhr zuneh­
m e n d ver r inger t und der zu verfü t ternde Ante i l e r ­
höht D a die Überschüsse der pflanzlichen P roduk­
t ion infolge des n iedr igen Preisniveaus auf dem 
W e l t m a r k t nur mit Verlust export ier t we rden kön­
nen, liegt das Haup tp rob l em der österreichischen 
Landwir t schaf t in der Anpassung der P roduk t ion 
an den Bedarf Es wi rd zwar no twendig sein, die 
H e k t a r e r t r ä g e zu heben, d h die Produkt iv i tä t zu 
erhöhen u n d Kosten zu sparen, doch sollte jetzt die 
P roduk t ion mehr auf Erzeugnisse ver lager t werden, 
die bisher noch in größeren M e n g e n import ier t wer ­
den mußten. Stat t Zucker rüben kann in w ä r m e r e n 
Kl imagebie ten Körnermais , statt W e i z e n Fut ter­
gers te angebaut werden. 

N a c h den teilweise vorläufigen A n g a b e n des 
ös te r re ich ischen Statistischen Zen t ra l amtes l ieferte 
die Getreideernte insgesamt 2 23 Mi l l t, um 0 33 
Mill. t (17%) mehr als im Vorjahr Es gab 0 70 
Mil l t Weizen , 0 35 Mil l t Roggen, 0 59 Mi l l t 
Gerste , 0 34 Mill. t Hafer , 0 20 Mil l t Körnermais 
u n d 0 04 Mill t Mengget re ide . Dami t k a n n der he i ­
mische Bedarf an Weizen , Industr iegers te , Hafer 
u n d Mengge t re ide voll gedeckt w e r d e n Es besteht 
nur ein geringer Impor tbedarf an Qual i tä tsweizen 
u n d -gerste, 

A n Brotgetreide b rachte die Landwir t schaf t 
von Juli bis Oktober 0 47 Mil l t auf den Mark t , u m 
1 8 % mehr als im gleichen Ze i t r aum des Vor jahres . 
Der Weizenabsa tz war um 4 6 % größer, der R o g ­
genabsatz u m 3 3 % kleiner. N a c h Roggen herrschte 
r ege Nachf rage , doch war das Angebot verhä l tn i s ­
mäß ig gering, nachdem der E r t r a g infolge Auswin ­
t e rung um 1 5 % hinter dem Vorjahr zurückblieb 
Die Einfuhr von Mahlweizen — ausgenommen ge ­
r inge M e n g e n Har twe izen — muß te fast vol ls tändig 
gesperr t werden , um dem inländischen P roduk t den 
Absatz zu sichern. T ro tzdem stockte der Weizen­
absatz, da nicht genügend L a g e r r a u m v o r h a n d e n 
war E n d e Oktober lager ten in den Müh len u n d 
Silos fast 300 000 t Weizen , um 2 9 % mehr als ein 
Jahr zuvor Der Vor r a t a n Roggen dagegen be t rug 

nur r u n d 55 000 t und war um 2 7 % geringer. Damit 
k a n n der Mahlbedar f a n Weizen für 31 W o c h e n 
u n d der an Roggen für 12 W o c h e n gedeckt werden, 
gegen knapp 24 W o c h e n und mehr als 15 W o c h e n 
im gleichen Ze i tpunkt 1959 

V o n der Rekordern te an Zuckerrüben1) wird 
die Indus t r ie in der laufenden K a m p a g n e nur rund 
1 75 Mi l l t auf Zucker für den In landsbedar f ver­
arbei ten, da noch Zucker aus den Vor j ah ren auf 
Lager Hegt Der Rübenüberschuß von r u n d 2 0 0 0001 
wird teilweise von der Indust r ie im Export verwer­
tet werden , teilweise w u r d e er — des n iedr igen 
Preises wegen, der für Überschußrüben geboten 
wurde — verfüt ter t oder eingeackert 

A u c h die E rn t en der übrigen Feldf rüchte sowie 
die an Obst, Gemüse, W e i n und H e u über t rafen 
die E rn t en des Vor jahres zum Te i l erhebl ich Die 
rückläufigen Preise für Obst und Gemüse belebten 
jedoch die Nachfrage , so daß g röße re Mengen als 
1959 abgesetzt we rden konnten A u c h die Kartoffel-
ernte , die mit schätzungsweise 3 75 Mill. t u m 2 7 % 
größer war als 1959, bereitete der Landwir tschaf t 
wenig Sorge, weil der Schweinebestand zurzeit 
hoch ist u n d der Fut terbedarf bis zum nächsten 
F rüh jah r weiter wachsen wird Insgesamt w a r der 
Endrohertrag der pflanzlichen Erzeugung im 
II I . Quar ta l nach vorläufigen Berechnungen des 
Inst i tutes um 1 2 % , vom I. bis I I I Quar ta l u m 1 1 % 
höher als im Vorjahr 

H o h e r F u t t e r m i t t e l v e r b r a u c h , s t a r k e A u s w e i t u n g der 
m a s c h i n e l l e n I n v e s t i t i o n e n 

Tro tz dem Rekorder t rag an Fut tergetre ide 
w u r d e n im Sepember 48.300 t u n d im I I I Quar ta l 
155 700 t ausländisches Futter getreide verbraucht , 
um 3 7 % u n d 3 1 % mehr als 1959.. Von Jänner bis 
September stieg der Absatz um mehr als lOOOOOi 
auf 474.000 t ( + 28%). Der hohe Bedarf an impor­
t ier tem Futter ist nur teilweise die Folge der stark 
erwei ter ten Schweine- , Geflügel- u n d Rindermas t 
Viel heimisches f u t t e r g e t i e i d e ist nach der letzten 
E rn t e durch H a n d e l u n d Genossenschaften aufge­
kauft u n d eingelager t worden , wobei das Bundes­
minis ter ium für L a n d - u n d Fors twir tschaf t Zu­
schüsse zu den T r a n s p o r t - u n d Lagerspesen leistete 
Diese Fut te rmi t te l d ienen als Reserve und werden 
nur fallweise für den M a r k t freigegeben D i e Ver-

*) Infolge eines satztechnischen Versehens fiel im N o v e m ­
ber-Bericht des ös terre ichischen Institutes für Wirtschafts-
forschung, Jg. 1960, S 442, rechte Spalte, 3 Absatz, zwischen 
10 und 11 Zei le nachstehende Zeile aus: 

„voraussichtlich rund 17 Mi l l q Rüben übernehmen " 
Gle ichzei t ig ist d ie drittletzte Ze i l e dieses Absatzes zu streichen 



kaufslager sind reich, a n Fut termit te ln . A n f a n g 
Oktober überst ieg der Vor r a t an Futter getreide, 
Ölkuchen u n d Müh lennachp roduk ten den Vor j ah ­
resstand u m 4 7 % , ,34% u n d 2 3 % . 

Die Landwir t schaf t h a t im Herbs t verhä l tn i s ­
mäß ig wenig Mineraldünger ve rwende t W o h l stieg 
der Absatz im I I I Qua r t a l gegen das Vorjahr um 
3 % , doch ist zu berücksichtigen, daß der Absatz im 
III . Qua r t a l 1959 u m 1 7 % zurückgegangen war. 
Stickstoffdünger w u r d e n um 3 7 % weniger bezogen, 
Phospha t - u n d Kal idünger u m 2 1 % u n d 5 % mehr 
Der Verb rauch von D u n g k a l k ging u m 1 1 % zu­
rück Die Zuwachs ra t e des Düngemi t te lverbrauches 
h a t sich s tark ver r inger t : im Z e i t r a u m 1950/51 bis 
1958/59 ha t t e sie 1 0 % jähr l ich betragen, 1959/60 
jedoch, bei u n v e r ä n d e r t e n Preisen, nur 2 % . Übe r ­
dies scheint der Verb rauch von Kunstdünger vom 
Verb rauch an Zukauffut ter abhängig zu sein. Die 
Zuwachs ra t en des Kuns tdüngerverbrauches in Öster­
reich w a r e n bisher fast immer niedrig, wenn viel 
ausländisches Futter getre ide ve rwende t wurde , u n d 
umgekehr t Das läßt schließen, daß die meisten 
L a n d w i r t e jähr l ich e twa gleich hohe Prozentsätze 
der Rohe innahmen für D ü n g e - u n d Fut termit te l 
verwenden. E in M e h r a u f w a n d für das eine schränkt 
den A u f w a n d für das ande re Produkt ionsmit te l ein 

Die Brutto-Investitionen für Iraktoren und 
Landmaschinen w a r e n im I I I Quar ta l real um 1 1 % 
höher als im Vor jahr Für in ländische Erzeugnisse 
w u r d e u m 1 2 % , für ausländische u m 9 % mehr in­
vestiert Heimische T r a k t o r e n sind um 2 5 % mehr , 
heimische L a n d m a s c h i n e n gleich viel, ausländische 
T r a k t o r e n um 1 5 % u n d ausländische Landmasch i ­
nen um 9 % mehr verkauft worden als 1959. Schon 
im 1. Ha lb j ah r ha t t e die Landwir t schaf t die m a ­
schinellen Invest i t ionen gegen das Vor jahr um 1 7 % 
erhöht. 

Die Preise für Traktoren sind im I I I Qua r t a l 
im Vergleich zu 1959 um 2 % bis 3 % , die Pre ise für 
Landmaschinen im Durchschni t t u m e twa 8 % ge­
stiegen Die Pre i se rhöhung war im einzelnen ver ­
schieden: L a n d m a s c h i n e n aus dem Aus l and haben 
sich — teilweise durch die E F T A - Z o l l s e n k u n g — 
geringfügig verbill igt, in ländische T rak to ren jedoch 
um 5 % u n d inländische Landmasch inen im gewo­
genen Mit te l um 1 5 % verteuert . Die maschinel len 
Brut to- Inves t i t ionen sind daher nominel l stärker 
gestiegen als real. Ihr W e r t im III . Quar ta l n a h m 
von 407 Mil l S (1959) auf 481 Mill. S zu ( + 18%) , 
im I. bis I I I Qua r t a l von 1 27 Mrd . S auf 1 6 0 
M r d S ( + 2 6 % ) . 

M a r k t p r o d u k t i o n u n d P r o d u k t i o n s m i t t e l u m s a t z 

(Normaler Maßstab; 0 19.54 = 100) 

Brotgetreide kam im August und September viel mehr, in den 

übrigen Monaten etwa gleich viel auf den Markt wie im Vor-

jähr Die Fleischproduktion, die bis Mai auf dem Niveau von 

1959 stagnierte, hat steigende Tendenz, ebenso die Milchpro­

duktion Der Kunstdüngerverbrauch hat schwach, der futter­

mittelverbrauch stark zugenommen Auch die Brutto-Investi­

tionen für Traktoren und Landmaschinen waren höher ah 1959. 

Volumen und Wert der Brutto-Investitionen für 
Traktoren und Landmaschinen1) 

Jahr, Quartal 

Volumen der Investitionen') 
Iraktoren Land- Insges. 

maschinen 
0 1950 = 100 

Wert der Investitionen 
Iraktoren Land- Insges 

maschinen 
Mill. S zu laufenden Preisen 

1959 I. Quartal. 450 8 115'7 1780 160'3 190-2 350'5 
II. , . 493' 3 1911 247 3 170 7 345 3 516 0 

irr 347 1 154 2 190 0 136 0 2714 407 4 

1960')I Quartal . 484 9 158 4 2191 186 8 291 7 478 5 
n 443 3 2410 278 6 183 4 461 8 645 2 

III „ . 430'4 1611 2112 172 9 307 6 480 5 
l ) rnstitutsberechnung. — ') Mengenindex eu Preisen von 1956, — •) Vorläufige 

Angaben.. 
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M a r k t p r o d u k t i o n a n M i l c h u n d F l e i s c h v o n J ä n n e r 

b i s O k t o b e r u m j e 3 % h ö h e r a l s i m V o r j a h r 

I m Oktober w u r d e u m 4 % mehr Milch an die 
Molkere ien geliefert als im Vormona t u n d um 3 % 
mehr als im Vorjahr Es w u r d e n um 3 % Butter 
u n d 5 % Käse mehr erzeugt 1 6 % der But te rproduk­
t ion w u r d e n export ier t , großtei ls nach Großbr i t an ­
n ien Der Expor te r lös (17 77 S je kg) war etwas 
höher als im September (16 19 S) Von der Käse­
produkt ion wurden 3 5 % ausgeführt ; der Expor t ­
erlös sank von 19 18 S auf 18 58 S je kg *Da im 
November nach vorläufigen A n g a b e n um 8 % mehr 
Milch auf den M a r k t kam als im Vor jahr , w i rd der 
Produk t ionsvorsprung im I V Quar ta l voraussicht­
lich 5 % bis 6 % u n d im Kalender jahr e twa 4 % be ­
tragen. 

Bis E n d e September sind laut Schätzung des 
ös te r re ich i schen Statistischen Zen t i a l amtes insge­
samt 2 09 Mi l l t Mi lch erzeugt worden , 3 % mehr 
als i m V o r j a h r Das Jahresergebnis 1960 wird w a h r ­
scheinlich um 3 % höher liegen Die M a r k t p r o d u k ­
tion an Milch übertraf mit 1 25 Mil l t von Jänner 
bis Oktober den Vor jahress tand um 3 % ; d a d ie 
Molkere ien mehr Mi lch verarbei ten mußten , stieg 
die Butter Produkt ion um 3 % , die Käseprodukt ion 
um 9 % 4 635 t Butter , 1 9 % der Produkt ion, u n d 
5.112 t Käse, 2 7 % der Produkt ion, w u r d e n - a u s g e ­
führt, 2 456 1 Käse eingeführt, Der But te rexpor t 
war gleich hoch wie 1959, der Käseexpor t um 2 0 % 
u n d der Käseimport u m 2 1 % niedriger 

Produktion und Außenkandel von Milch, Butter 
und Käse 

Jänner bis Oktober 
1959 1960 i960 in % 

1 von 1959 
Produktion von Milch insgesamt 

{Jänner bis September) 2,043.010 2,094.460 102 5 
Marktproduktion van Milch 1,217 484 1,254 615 103 0 
Marktproduktion ton Butter 24 072 24.684 102 5 
Marktprodaklion von Käse . . . 17443 19 033 109 1 
Ausfuhr von Butter 4 625 4.635 100 2 
Ausfuhr von Käse . . . 6.356 5.112 80 4 
Einfuhr von Käse 3.104 2 456 79 1 

Q; österreichisches Statistisches Zenttalamt und Milchwirtschaftsfonds 

D i e Ausfuhr der überschüssigen Mi lchprodukte 
b r ing t teilweise wei t ger ingere Erlöse als der V e r ­
kauf im In l and . D i e Vertre ter der Landwir t schaf t 
p rüfen derzei t verschiedene Vorschläge zur Deckung 
des wachsenden Defizites im Krisenfonds, der die 
Ausfuhr der Milcherzeugnisse u n d d ie Erzeugung 
v o n Fut te r -Mager milchpul vei subventioniert E ine 
Herabse tzung des Erzeugerpreises für größere 
Milchl ieferanten w ü r d e die Umste l lung der P roduk­
tion von Milch auf Fleisch vermut l ich beschleuni-

H e f t , 
1 9 6 ' 

gen, w i rd aber von der In te ressenver t re tung der 
Landwir t schaf t abgelehnt 1 ) E rw o g en w i r d eine 
neuer l iche E rhöhung des Beitrages zum Krisenfonds, 
bzw. eine Impor t abgabe auf Eiweißfut termit tel , 
Fu t te rge t re ide u n d Rohstoffe für die M a r g a r i n e -
p iodukt ion A u c h über eine e rhöhte Rücklieferung 
von Butter u n d Käse an die L a n d w i r t e sowie eine 
Herabse tzung des Butterpreises zu Lasten v o n Mar­
gar ine wi rd verhandel t . Vorerst h a t der Milchwir t ­
schaftsfonds beschlossen, ab 1 Jänner 1961 Fla­
schenmilch nur mehr mi t einem Fet tgeha l t v o n 8 6% 
herzustel len u n d den W a s s e i g e h a l t der But ter von 
1 8 % auf 1 6 % zu senken; die bisher igen P re i s e sol­
len beibehal ten werden 

I m Oktober h a t d ie Landwir tschaf t 22.300 « 
Schweine-, Rind- und Kalbfleisch geliefert , 1% 
mehr als im gleichen M o n a t 1959. Es gab u m 5 % 
Schweinefleisch u n d 2 % Kalbfleisch mehr, jedoch 
u m 4 % Rindfleisch weniger 1 400 t F le isch und 
Fleischwaren (Schlachtvieh in Fleisch gerechnet) 
w u r d e n ausgeführt , 4.800 t eingeführt 

V o n J änne r bis Oktober b rach te die Landwi r t ­
schaft 241 600 t Fleisch auf den Mark t , 3 % mehr 
als i m V o r j a h r Die Schweinefleischproduktion nahm 
um 8 % zu, die Produkt ion an Rind- u n d Kalbfleisch 
um 1 % und 5 % ab. 19 100 t Fleisch und Fleisch­
w a r e n ( + 2 7 % ) w u r d e n export iert , 32.400 t ( + 21%) 
import ier t Der Fleischverbrauch war mit 254 800 i 
um 4 % hoher als 1959 D i e Versorgung des Fleisch­
marktes aus d e m In land — ohne Fleischausfuhr — 
ging von 8 9 % in den ers ten zehn M o n a t e n 1959 auf 
8 7 % im gleichen Ze i t r aum 1960 zurück; einschließ-

Marktproduktion, Außenhandel und Verbrauch von 
Fleisch1) 

Jänner bis Oktober 
1959 1960 1960 in % 

von 1959 

Marktproduktion von Schweinefleisch 120 887 130 366 107 8 
Marktproduktion von Rindfleisch 95 717 94 947 992 
Marktproduktion von Kalbfleisch . 17.078 16.255 95 2 

Marktproduktion von Fleisch insgesamt 233.682 241 568 103'4 
Ausfuhr von fleisch 15.065 19 114 126 9 
Einfuhr von Fleisch . . . 26.648 32.366 1215 

Fleischverbrauch2) 245,265 254.820 103 "9 

') Instituts betethnung nach amtlichen Angaben über Schlachtungen und Schlacht­
gewichte (Fleisch einschließlich Speck und Talg) sowie den Außenhandel mit Schlachtvieh, 
Fleisch und Fleischwaren — ") Ohne Selbstversorger 

x ) Von der l i i o l e r Landwirtschaftskammer w u r d e an­

geregt, d ie Beiträge für den Krisenfonds n icht wie bisher linear 

umzulegen, sondern, ähnl ich w i e in der Schweiz, n a c h der 

Marktleistung j e ha Futterfläche zu staffeln Der Arbeits-

baueinbund hatte vorgeschlagen, al len Betrieben, d ie weniger 

als 30 000 / Milch pro Jahr l iefern, die bisherige Preisstützung; 

(50 Groschen je Z) vol l auszuzahlen, Betr ieben mit höheren 

Jahresleistungen jedoch für die Mehrl ie ferung weniger 

(30 Groschen) 



* 6 31 9 6 0 
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licli des Expor tes be t rug sie, so wie im Vor jahr , 
9 5 % . 

Der Endrohertrag der t ierischen Erzeugung war 
im I I I Qua r t a l um 9 % und von Jänner bis Septem­
ber um 5 % höher als im Vorjahr . D a s Volumen 
der pflanzlichen u n d t ierischen Produkt ion über­
traf in den gleichen Zei tabschni t ten das Vor jahres ­
niveau um 1 1 % u n d 7 % 

Forstwirts chaft 
Dazu Statistische Übersichten $ 9 bis $ 11 

H o l z e i n s c h l a g u m 6 % n i e d r i g e r a l s 1 9 5 9 

I m II I . Quar ta l w u r d e n 2 21 Mil l fm ( + 2 % ) 
u n d von J ä n n e r bis September 6 34 Mill. fm Derb­
holz geschlagen, u m 6 % weniger als im Vorjahr 1 ) . . 
D a die Sägewerke mehr Rundholz verschni t ten u n d 
mehr Schnit tholz abgesetzt haben als 1959, sind d ie 
Vor rä t e zurückgegangen u n d d ie Holzpreise gestie­
gen 

Von Jänner bis September wurden 6 % N u t z ­
holz, 4 % Brennholz , 7 % Nade lho lz u n d 1 % L a u b ­
holz weniger geschlägert als im gleichen Z e i t r a u m 
des Vorjahres . Vom Gesamt eins chlag entfielen 1 4 % 
— im Staa tswald 2 6 % , im P r i v a t - G r o ß w a l d 1 7 % , 
im Kle inwald 7 % — auf Schadholz. 5 08 Mill. fm 
(80%) des geschlagenen Holzes sind für den Mark t , 
1 25 Mil l . fm (20%) für den Eigenverbrauch be­
s t immt Der Einschlag für den M a r k t n a h m gegen 
das Vor jahr u m 4 % , jener für den Eigenbedarf u m 
1 2 % ab 

D a m a n 1959 gebietsweise sehr viel S tämme 
aufgearbei te t hat , die durch Schnee geworfen oder 
gebrochen w o r d e n waren , ver te i l te sich das Holz ­
aufkommen sehr ungleich auf die Bundesländer u n d 
den Waldbes i t z D i e regionale und flächenmäßige 
Streuung des Einschlages 1960 ist daher von jener 
des Vor jahres verschieden Die Schlägerungen in 
Ober österreich, W i e n u n d Salzburg n a h m e n u m 9 % , 
3 0 % u n d 4 0 % ab, jene im Burgen land u n d in Vor ­
ar lberg h ingegen u m 2 % u n d 4 % und die in K ä r n ­
ten u n d Nieder Österreich um je 6 % zu I n den 
Staatsforsten, die i n den Vor jah ren s tark unter 
Schneedruck l i t ten, w u r d e heuer u m 2 8 % weni ­
ger Holz genutzt I m P r i v a t w a l d über 50 ha n a h m 
der Einschlag u m 5 % ab, im Kle inwald (Pr ivat­
wa ld unter 50 ha) dagegen um 6 % zu Der S taa ts ­
wa ld (mit 1.5% der Waldfiäche) l ieferte 1 6 % , der 

*) A n g a b e n des Bundesminister hims für L a n d - und 
Forstwirtschaft. 

P r i v a t w a l d über 50 ha2) (Flächenantei l 5 1 % ) 4 2 % 
und der Kle inwald (Flächenantei l 34%) 4 2 % des 
gesamten Holzes. 

Von der Gesamtsch lägerung entfielen 7 6 % auf 
Nutzholz, 2 4 % auf Brennholz , 8 4 % auf Nadelholz 
und 1 6 % auf Laubholz A n Nutzholz für den Markt 
wurde um 4 % weniger erzeugt als im Vor j ah r , im 
einzelnen um 8 % u n d 3 % Schleifholz u n d Stamm­
holz (Derbstangen) weniger u n d um 1%, 9 % , 1 4 % 
u n d 1 5 % Grubenholz , Zeugholz, Schwellenholz und 
Mäs t e mehr 

M i t der Schlägerung u n d Holz l ie fe iung waren 
36 309 Arbei ter beschäftigt, davon 15.441 ständig 
u n d 20 868 fallweise, gegen 38 640 (16.278 und 
22 362) im Vorjahr, 

S t e i g e n d e S c h n i t t h o l z u m s ä t z e 

D i e Sägeindustrie h a t bis September nach den 
Angaben des Bundesholzwirtschaftsrates 5 85 
Mill fm Rundholz verschnit ten, 5 % mehr als in 
der gleichen Ze i t spanne 1959. Die Ausbeute war 
mit 66 8 % etwas höher als im Vorjahr ( 6 6 4 % ) ; 
Laubholz l ieferte 70 0 % , Nadelholz 66 7 % Vom 
II zum I I I Qua r t a l ging der Verschni t t um 1 2 % 
zurück, etwas stärker als saisonmäßig zu e rwar ten 
war (10%) 

Die Schnittholzumsätze n a h m e n kräf t ig zu und 
erreichten Rekordhöhe Im I n l a n d w u r d e n im 
III . Quar ta l 0 37 Mil l ms abgesetzt, 2 6 % mehr 
als im Vor jahr und 6 % mehr als im Durchschni t t 
1955/59, von Jänner bis September 1 23 Mi l l ms, 
j e 1 3 % mehr Die Schni t tholzexporte (Nade l - und 
Laubschni t tholz , bezimmertes Bauholz, Kisten u n d 
Steigen) erreichten im I I I Qua r t a l 0 96 Mil l ms 

(4- 7 % gegen 1959 u n d + 6 % gegen Durchschni t t 
1955/59), im I bis I I I Quar ta l 2 77 Mill. m? ( + 7%, 
+ 7%). 5 8 % (im Vor jahr 5 6 % ) des ver fügbaren 
Schnittholzes (Anfangslager + Produk t ion 4- Im­
port) w u r d e n in den ersten d re i Qua r t a l en expor­
t iert u n d 2 7 % (27%) im I n l a n d abgesetzt; 1 5 % 
(18%) blieben auf Lager 

Die Sagen hat ten E n d e September größere 
Rundholz lager , aber kleinere Schnit tholzlager als 
1959 Der Rundholzvor ra t , der sich von Juni bis 
September gewöhnl ich um 2 0 % verr inger t , sank 
heuer um 1 8 % ; er übertraf den Stand des Vor jahres 

2 ) Das Bundesminister ium für L a n d - und Forstwirtschaft 
hat den Einschlag i m Köiperschaftswald nicht w i e bisher g e ­
sondert, sondern zusammen mit d e m im Pr iva twa ld über 
50 ha ausgewiesen. Der Ante i l des Körperschaftswaldes am 
Gesamteinschlag war stets niedriger als sein A n t e i l an der 
Waldfiäche. D i e A n t e i l e des Privatwaldes über 50 ha am Ein­
schlag und an der Fläche waren ungefähr gleich g r o ß 
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um 2 % . Der Schni t tholzvorrat ging um 4 % statt 
um 7 % zurück, war aber um 7 % geringer als 1959 

Verschnitt, Absatz und Vorrat an Holz 
(Jänner bis September) 

1 9 5 7 1 9 5 8 1 9 5 9 1960 
Art 1 COO/M bzw m3 

Verschnitt von Sägcrundholz. . . . 5 .657 7 5 6 2 8 4 5 . 5 6 4 5 5 . 8 5 4 4 

Produktion von Schnittholz . . 3 . 736 9 3 . 7 2 7 0 3 6 9 3 5 3 9 1 2 7 
Schnittholzabsatz im Inland1) . . . 1 0 9 4 6 1 1 4 9 8 1 0 9 6 3 1 2 3 4 8 

Schnittholzexport') . . . . 2 . 6 1 0 4 2 , 4 8 7 6 2 . 5 8 0 9 2 . 7 7 1 6 

Sehn ittholzlager3) 703 6 S18 5 7 5 1 6 701 7 

Rundholzlager der Sägewerke*) . 1 2 9 1 8 1 115 8 1.081 3 1 1 0 4 4 

Q: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Bundesholzwirtschaftsrat — 
*) Anfanglager — Endlager + Produktion + rmport — Export — a ) Nadel- und Laub­
schnittholz, bezimmeitcs Bauholz, Kisten und Steigen — 3 ) Stand Ende September 

Die Z u n a h m e des Verschnit tes und die V e r ä n ­
derung der V o r r ä t e lassen auf erhöhte Rohholzkäufe 
der ve ra rbe i t enden Indus t r ie schließen W o h l wer­
den die nicht fix verkauften Rohholzmengen beim 
Waldbes i t z seit kurzem nicht mehr erhoben, doch 
wi rd berichtet , d a ß sich die Sägewerke ausreichend 
mit Rundholz eingedeckt u n d ihre Lager aufge­
füllt haben D a heuer weniger Holz geschlagen u n d 
zu T a l gebracht wurde , ist das Rohholzangebot ge­
bietsweise ziemlich k n a p p geworden 

V o l u m e n d e r H o l z a u s f u h r u m 3 % h ö h e r ; R u n d h o l z 

i m O k t o b e r u m r d 1 0 ° / 0 , S c h n i t t h o l z u m 4 % b i s 5 % 

teurer a l s 1 9 5 9 

D i e Holzausfuhr bis Ende Oktober — in Roh­
holz gerechnet — übertraf mit insgesamt 4 98 
Mill. fm den Expor t des Vor jahres um 3 % . N a d e l ­
schnittholz, Bauholz u n d Brennholz w u r d e n um je 
6 % u n d Laubschni t tholz um 7°/o mehr ausgeführt , 
Kisten, Rundholz , Schwellen u n d Spreißelholz um 
1 7 % , 2 6 % , 4 3 % u n d 4 9 % weniger Die Ausfuhr 
von Spreißelholz ging stark zurück, weil die he i ­
mische Pap ie r - u n d Zel lu lose-Indust r ie einen G r o ß ­
teil der Produk t ion aufkaufte Sie konnte dami t den 

Volumen der Holzausfuhr1) 
{Rohholzbasis) 

1 Jänner bis 3 1 Oktober 
1959 1960 1960 in % 

1 0 0 0 fm von 1959 

Nadelschnittholz 4 ,155 9 4 4 1 5 0 1 0 6 2 

Kisten und Steigen . . 9 4 7 8 83 0 

Schwellen . . . . 9 7 5 5 5 6 7 

Laubschnittholz . . 9 9 1 1 0 6 5 107 5 

Bauholz .... 129 9 138 0 1 0 6 2 

Rundholz0) 287 4 2 1 3 3 74 2 

Brennholz 4 4 5 4 7 2 1C6 1 

Spreißelholz 9 1 9 4 6 7 5 C 8 

insgesamt 4.827"8 4 . 9 8 C 0 1 0 3 - 2 

Q: Bundesholzwirtschaftsrat. — ') Umrechnungsschlüssel auf Rohholz: Infi Nadel-
Schnittholz, Kisten, Steigen, Schwellen = l'54fm. Im* Laubschnittholz = 1'43fm 
1 rn3 Bauholz = VlXfm, 1 rm Brennholz = O'lßt, 1 rm Spreißelholz = 0 '5 fm. — ^Gru­
benholz, Telegraphenstangen, Mäste, Nadel- und laubrundholz, Waldstangeo, Ramm­
pfähle 

H o l z p r e i s e u n d H o l z v o r r ä t e 

(Normaler Maßstab; Preise in S je fm b z w ms; Vorräte in 

Mil l fm bzw ms) 

Seit Herbst 1959 hat der Preis für Sägerundholz kräftig an­

gezogen; er war im Oktober gleich hoch wie Anfang 1958 

Auch die Exporterlöse für Schnittholz sind gestiegen; sie 

konnten aber den Rückgang von 1958 nur teilweise aufholen 

Die Sägen hatten im Herbst etwas größere Rundholzvorräte, 

aber kleinere Schnittholzvorräte als 1959 und 1958 

Ausfal l an Schleifholz im In land jedoch nur zum 
Tei l ausgleichen; um die Vor rä te so weit aufzustok-
ken, d a ß sie für knapp ein halbes Jahr reichen, 
w u r d e n in den ersten dre i Q u a r t a l e n 312.100 fm 
Schleifholz aus den Osts taaten import ier t , gegen 
nur 74 300 fm im Vorjahr 

8 9 % des Holzausfuhr volumens entfielen auf 
Nadelschni t tho lz 8 6 % (1959: 8 5 % ) g ingen in 
E W G - L ä n d e r , 3 % (2%) in E F T A - L ä n d e r , 3 % 
(3%) in S taa ten des Ostblocks, 4 % (4%) nach 
Tr ies t u n d 4 % (6%) in sonstige Lände r , Die E W G -
Staa ten kauf ten heuer u m 7 % , d i e E F T A - S t a a t e n 
um 2 6 % mehr Nadelschni t tholz v o n Österre ich als 
im J a h r zuvor I ta l ien u n d die Bundesrepublik 
Deu t sch land n a h m e n wieder 8 2 % der Gesamtaus­
fuhr ab. 

Die größere Ausfuhr u n d höhe re Exportpreise 
l ießen den Exporterlös für Holz, H o l z w a r e n und 
Möbel von 2'76 M r d S im I bis I I I . Quar ta l 1959 
auf 2 91 Mrd.. S im gleichen Z e i t r a u m 1960 steigen 
( + 6 % ) , sein Ante i l an der gesamten Ausfuhr je­
doch ve r r inger te sich von 1 5 % auf 1 4 % Zusam­
men mi t Papier u n d Papierzeug stieg der Ausfuhr­
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wert von 4 32 Mrd. S auf 4 58 Mrd S ( + 6%), sein 
Anteil am Export fiel von 24% auf 21%. 

Die Holzpreise haben sich zum Teil stark er­
höht Im III Quartal und im Oktober war Säge­
rundholz um 9 % (43 S je fm) und 1 1 % (49 S), 
Schleifholz um 6% (19 S) und 9% (28 S) und Brenn­
holz um 1 1 % (10 S) und 18% (17 S) teurer als im 
Vorjahr. Für Nadelschnittholz (sägefallende Ware) 
hingegen wurde im Inland nur um je 5% (49 S 
und 50 S je m3) mehr gezahlt. Auch der Ausfuhr­
preis für Nadel Schnittholz (III. Quartal) war im 
Vergleich zu 1959 nur um 4 % (35 S je mz) höher 

Da der Rundholzpreäs stärker gestiegen ist als 
der Schnittholzprers, war das Preisverhältnis Rund­
holz .: Schnittholz im III Quartal für die Sägeindu­
strie ungünstiger als in den gleichen Quartalen 1959 
und 1958, insbesondere im Ausfuhrgeschäft Nur 
der Handel mit Italien brachte relativ gute Export­
erlöse, doch mußten längere Zahlungsziele einge­
räumt werden Das Nachhinken der Schnittholz-
eilöse deckt die strukturellen Schwächen der Säge­
industrie auf, vor allem die geringe Kapazitätsaus­
nützung und die starke Exportabhängigkeit; 1959 
erreichte die Ausfuhrquote 1) 69%, von Jänner bis 
September 1960 68% 

Relation Rundholzpreis zu Schnittholzpreis 
Inlandspreis Ausfuhr­ Relation 

preis Rundholzprcis zu 
Säge­ Nadel­ Nadel­ Schnittholzpreis 

rundholz schnitt­ schnitt­
Zeit media 3 a holz1) holz Inland Esport 

S je fix S je tn" S je w 8 

1958, m Quartal 468 966 970 1:2 06 1: 2 07 
1959 458 958 933 1:209 1 :204 
196C, 501 1007 968 1 : 1 0 t 1 -. 1 93 

Q: landesholzwirtschaftsrar Steiermark (Tnlandspreist) Bundesholzwirtschafts­
rat (Durchschnittsgewicht für Nsdelschnittbolz) Statistik des Außenhandels (Ausfuhr­
preise), — *) Sägefallende Ware 

So wie in Österreich ist 1960 der Holzverbrauch 
in vielen europäischen Staaten gestiegen, in Groß­
britannien und den Niederlanden beispielsweise um 
8% und 10% Für 1961 rechnet der Holzhandel 
mit leicht rückläufigen Umsätzen, da die Import­
länder reichlich Holz bezogen und ihre Lager auf­
gestockt haben Außerdem dürften sich die kon­
junkturdämpfenden Maßnahmen und der Mangel 
an Arbeitskräften in der Bauwirtschaft stabilisie­
rend auswirken Ein Preisverfall wird nicht erwar­
tet, weil die Schlägerungen in Europa einen Höhe­
punkt erreicht haben und kurzfristig nur auf Ko­
sten der Substanz gesteigert werden könnten 

*) Ausfuhr v o n Nadelschnit tholz , Laubschnittholz, 

Schwel len , Kisten, Ste igen und Holzhäusern in Prozent der 

Schnittholzproduktion 

Energiewirtschaft 
Daxu Statistische Übersichten 4 1 bis i 6 

Die kräftige Saisonbelebung der Wirtschaft zu 
Beginn der Herbstsaison steigerte auch den Ener­
gieverbrauch Die Zunahme seit dem Vorjahr war 
im III Quartal ( + 11%) stärker als im II Quartal 
( + 9%), erreichte aber nicht die ungewöhnlich hohe 
Zuwachsrate des I. Quartals (+15%). Wie im 
1 Halbjahr trug auch im III Quartal vor allem 
der hohe Energiebedarf der Eisen- und Stahlindu­
strie zur Steigerung des Energieverbrauches bei Im 
Veigleich zum Vorjahr hat der Verbrauch an Erd­
gas um 49%, Importkohle um 17%, Erdölproduk­
ten um 16% und an Wasserkraftenergie um 6% 
zugenommen2) Inlandskohle war im 1 Halbjahr 
annähernd gleich viel bezogen worden wie im Vor­
jahr, im III Quartal aber um 7% weniger 

Im Oktober nahm der Energieverbrauch trotz 
der außergewöhnlich milden Witterung kräftig zu 
(+18%) Die gute Konjunkturlage läßt weiterhin 
eine rege Nachfrage nach Energie e i warten 

Euer giever sor gung 
der österreichischen Wirtschaft1) 

Art Energieversorgung Veränderung gegen 
I. bis i n Qu. III Qu 1959 in % 

1959 1960 1959 1960 I bis l ir , rrr 1.000/ Quartal 

Kohle . . 5.0293 5 556 5 1 769 5 1.908 0 + 10' 5 + 78 
Wasserkraft 4 302 1 4464 0 1 574 5 1.674 0 + 3 8 + 6 3 
Erdölprodukte 2 321 7 2 699 6 818 1 944 7 + 16 3 + 15 5 
Erdgas . . . . 887 6 1.279 6 251 9 374 7 + 44 2 + 48 7 

insgesamt. 12.540'7 13 999'7 4 4U'0 4 901"4 + 11'6 + i r o 
l ) Steinkohlenbasis. 

H o h e E n e r g i e i m p o r t e 

Wegen Absatzschwierigkeiten der heimischen 
Kohlenzechen und infolge des natürlichen Förder­
rückganges in den Erdölfeldern bleibt das Wachs­
tum des inländischen Energieaufkommens immer 
mehr hinter dem Verbrauch zurück Im I I I Quar­
tal wurde um 6% und 0 5% weniger Kohle und 
EidÖl gefördert, dagegen stand der österreichischen 
Wirtschaft um 4 7 % mehr Erdgas und um .5% mehr 
Wasserkraft zur Verfügung als 1959 Insgesamt 
nahm das heimische Energieaufkommen um knapp 
5% zu, der Verbrauch aber um 11%. 

Die Folge ist, daß die Energieimporte stiegen 
Sie waren im III Quartal um 14% höher als im 
Vorjahr Dank dem hohen Wasserdargebot verrin­
gerten sich zwar die Stromimporte um 9%, dage-

a ) Der Verbrauch an elektrischer Energie einschließlich 

erzeugtem Strom war um 7°/o höher 

68 



492 

Inländisches Energieaufkommen1) 
Art Inländisches Energieaufkommen 

I. bis III Qu. in. Qu. 
Veränderung gegen 

1959 in % 
1959 1960 1959 1960 I. bis III. III 

1 0 0 0 / Quartal 

Kohle .. . 2 367 1 2.319 7 BOT 7 7631 — 2 0 — 55 
Wasserkraft 5.410 2 5.430 6 2.100 6 2.199 0 + 0 4 + 4 7 
Erdöl . . . . 2 766 9 2 757 4 921 2 916 4 — 0 3 — 0 5 
Erdgas . . . . . 1.007 4 1.436 0 285 2 420 3 + 4 2 5 +47 4 

Insgesamt 11 551'6 11 9437 4.1147 4.298"8 + 3"4 + 4"5 
') Stcinkohlenbasis.. 

gen wurden um 17% mehr Kohle und um 1 1 % 
mehr Erdölprodukte eingeführt Der Anteil der Im­
porte am heimischen Energieverbrauch stieg von 
3 3 % im III. Quartal 1959 auf 3 5 % im Jahre i960 
Er wird langfristig weiter zunehmen, 

Energieimporte1) 
Art Energieimporte Veränderung gegen 

I. bis III Qu. irr Qu. 1959 in % 
1959 1960 1959 1960 r bis irr.. nr. 

1.0001 Quartal 
Kohle .. . 2.955 9 3.524"2 1090 5 1 274 1 + 19' 2 +16 8 
Wasserkraft 192 0 281 4 66 0 60 0 +46 6 — 9 1 
Erdöl 9590 1 140 6 345 5 383 3 + 18 9 + 10 9 
Erdgas . . . . - — — _ — _ 

Insgesamt . 4.106"9 4.946•% 1 502'0 1.71T4 +20 -4 +14'3 
J) Steinkohlenbasis 

W a c h s t u m d e s S t r o m v e r b r a u c h e s v e r l a n g s a m t s i c h 

Die österreichische Wirtschaft verbrauchte im 
I. und II Quartal um 16% und 12%, im III.. Quartal 
und im Oktober jedoch nur um 7% und 6% mehr 
Strom als im Vorjahr Von Juli bis September wur­
den 2 720 Mill kWh, im Oktober 950 Mill kWh 
verbraucht Der Strombedarf der Pumpspeicher­
werke von August bis Oktober überstieg den des 
Vorjahres um 32%. Scheidet man ihn aus, ergibt 
sich für den übrigen Stromverbrauch eine Steige­
rung von 6% 

Die Zunahme des Stromverbrauches1) 
III. Oktober 

1959. 
1960 

I II. 
Quarta! 

Zunahme gegen gleichen Vorjahreszeitraum in % 
3'0 6'3 7 9 4 7 

16 0 11 5 6 6 6 2 

Die Stromerzeugung bestritten im III. Quartal 
zum großen Teil die Wasserkraftwerke Während 
im Herbst 1959 eine anhaltende Trockenperiode zu 
verstärktem Einsatz der Dampfkraftwerke zwang, 
liegt das Wasserdargebot heuer weit über dem Re­
geljahr. Besonders hoch war die hydraulische Strom­
erzeugung im September und Oktober Die hydrau­
lischen Kraftwerke lieferten um 29% und 5 7 % 
mehr Strom als im Vorjahr; die Dampfstromerzeu-
gung wurde gegen 1959 um 27% und 52% einge­
schränkt. Insgesamt lieferten die Kraftwerke der 
öffentlichen Versorgung (einschließlich Industrie-

H e f t 
-1 9 6 

einspeisung in das öffentliche Netz) in den beiden 
Monaten 2'3 Mrd kWh, um 17% mehr als 1959 

Anteil der hydraulischen und der kalorischen 
Stromerzeugung1) 

Zeit 

1959 September/Oktober . 

1960 September/Oktober 
J ) Nur öffentliche Versorgung 

Kalorisch Hydraulisch Insgesamt 
% 

29 7 
14 6 

70 3 
85 4 

100 0 
100 0 

Die hohe Wasserführung der Flüsse erlaubte 
es, die Wasserreserven der Speicher kr aftwerke zu 
schonen Die Speicher waren Ende Oktober nahe­
zu ganz gefüllt; die Reserven entsprachen einem 
Arbeitsvermögen von 992 Mill kWh 

Erzeugung elektrischer Energie1) 
irr. Qu. Verände-

1959 1960=) rung 
% 

Mffi kWh 
Laufkraftwerke . 1974 1 2.190 2 + 1 0 9 
Speicherkraftwerke 1 129 0 1 053 8 — 6 7 
Dampfkraftwerke 320 4 338 9 + 5 8 

Oktober 
1959 i960') 

3502 
2381 
3594 

Verände­
rung 

% 

91 5 
74 

670 8 
255 7 
173 3 — 51 8 

Insgesamt. 3 423 -5 3 583'9 + 4"7 947'7 1099'8 +16'0 
Q: Bündesiastverteiler — l ) Nur öffentliche Versorgung, einschl Industfieeinspei-

sung — Vorläufige Zahlen 

Infolge reichlichen Wasserdargebotes haben 
die Kohlenvorräte der Dampfkraftwerke rasch zu­
genommen Am 20 Oktober erreichten sie mit 
621 000 t (SKB) einen neuen Höchststand und wa 
ren um 13% höher als ein Jahr vorher. In den letzten 
Wochen sind sie weiter gestregen Da die Lager­
kapazität der Dampfkraftwerke weitgehend ausge­
nützt ist, die Verbundgesellschaft aber, durch Ab­
nahmeverträge auf Jahre hinaus gebunden, weiter­
hin mehr Kohle kaufen muß, als sie verbrauchen 
kann, wird Stromkohle bereits auf Lagerplätzen des 
Kohlenbergbaues deponiert; außerdem soll ein neuer 
Lagerplatz für 1 Mill t geschaffen werden. 

Das hohe Stromaufkommen im September und 
Oktober erhöhte den Ausfuhrüberschuß an elektri­
scher Energie. Er betrug von Juli bis Oktober 979 
Mill kWh, gegen 885 Mill kWh im gleichen Zeit­
raum des Vorjahres Im September und Oktober 
wurde um 3 1 % und 2 5 % weniger Strom eingeführt 
und um 40% und 75% mehr ausgeführt als 1959 

Obwohl die Kapazität der Kraftwerke heuer 
nur wenig ausgeweitet wurde, und der Verbrauch 
ständig wächst, werden im kommenden Winter vor­
aussichtlich keine Engpässe in der Stromversorgung 
entstehen Es sind reichlich Vorräte an Primär -
energieträgern für die Stromerzeugung vorhanden 
Durch die Inbetriebnahme des Wasserkraftwerkes 
Altenmarkt am 20 Oktober und der zweiten Aus-
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Die Kohlenvortäte der Dampfkraftwerke, die seil Monaten 
überhöht sind, haben in letzter Zeit besonders stark zugenom­
men. Ende Oktober waren sie fast zweieinhalbmal so hoch wie 

die Halden des Kohlenbergbaues 

baustufe des Dampfkraftwerkes St.. Andrä am 
28 Oktober konnte das Arbeitsvermögen noch vor 
Eintritt der winterlichen Verbrauchsspitze erhöht 
werden. Da die Wirtschaft in vielen Bereichen an 
der Grenze ihrer Kapazität angelangt ist und der 
Elektrifizierungsgrad von Haushalten und landwirt­
schaftlichen Betrieben in den letzten Jahren beson­
ders rasch zugenommen hat, wird sich das Wachs­
tum des Stromverbrauches in den nächsten Mona­
ten kaum sehr stark beschleunigen Die günstige 
Aufnahme der Energieanleihe 1960 sichert für die 
nächste Zeit die Fortführung des Bauprogrammes 
der Verbundgesellschaft. 

R a s c h s i n k e n d e r B r a u n k o h l e n a n t e i l a n der K o h l e n ­
v e r s o r g u n g 

Der Kohlenabsatz war im II wie im III. Quar­
tal um 8% höher als imVorjahr (I Quartal +15%) 
Im Oktober wurde nur um 6% mehr Kohle bezogen 
als 1959. Der Verbrauch hat sich im Laufe des Jah­
res immer mehr zuungunsten der heimischen Kohle 
verschoben. Im I. Quartal konnte noch um 2 % 
mehr Inlandskohle verkauft werden als ein Jahr zu­
vor, im II und III Quartal sank der Absatz um 2 % 
und 7% und im Oktober um 8% unter den des Vor­
jahres. Der Anteil der heimischen Kohle an der 
österreichischen Kohlenversorgung ist von 4 1 % 
(Jänner/Oktober 1959) auf 36% (Jänner/Oktober 

V e r b r a u c h i n - u n d a u s l ä n d i s c h e r K o h l e 

{Normaler Maßstab; 1.000 t SKB) 
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Während heuer weit mehr Importkohle verbraucht wird als 
1959, verschlechtern sich die Absatzbedingungen für inländi­
sche Kohle zusehends Von Juni bis Oktober wurde um 7°/o 

weniger heimische Kohle, aber um 19°/o mehr Importkohle 
verkauft als im Vorjahr. 

1960) zurückgegangen Diese Entwicklung ist teils 
auf die Verbrauchsverschiebung zugunsten der 
Steinkohle, teils auf die schlechtere Qualität der 
heimischen Braunkohle im Vergleich zur importier­
ten (meist in Form von Briketts) zurückzuführen 
Während der Steinkohlen- und Koksverbrauch in 
den ersten zehn Monaten um 20% und 17% zu­
nahm, ging der Braunkohlenverbrauch um 2 % zu­
rück Sein Anteil an der gesamten Kohlenversor­
gung betrug im gleichen Zeitraum nur noch 39% 
(Jänner/Oktober 1959 44%) Der Steinkohlenver­
brauch war heuer nicht zuletzt deshalb so hoch, 
weil die Kokerei Linz, die derzeit mit voller Kapa­
zität arbeitet, ihren Bezug von Quartal zu Quartal 
erhöhte Dagegen nahmen die Dampfkraftwerke, 
deren Lagerkapazität nahezu erschöpft ist, immer 
weniger Braunkohle ab 

In den Gaswerken, im Hausbrand und in der 
Industrie geht der Anteil der festen Brennstoffe am 
Energieverbrauch ständig zurück In den Wiener 
Gaswerken nimmt der Anteil von Erdgas ständig 
zu; in Niederösterreich geht nun auch das letzte 
niederösterreichische Gaswerk (Wiener Neustadt) 
auf Erdgas über Auch in den übrigen Bundeslän­
dern werden immer mehr Gaswerke auf ölspaltung 
oder Flüssiggas umgestellt Die Kohlenbezüge von 
Hausbrand und Industrie waren im III Quartal re-

6 8 * 
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la t iv n iedr ig ; sie lagen nur um 1 % über dem Vor ­
jahr Im Oktober n a h m e n nur die Hochöfen, die 
kokserzeugenden Verbraucher u n d der H a u s b r a n d ­
sektor mehr Kohle ab, alle übr igen bezogen weniger 
als im Vor jahr 

Kohlenver sorgung 
i960 Veränderung gegen 1959 

irr, Okt 1 rr. III Okt. 
Qu. Quartal 

1.000/ % 
Gesarntversorgung (SKB) 1908 731 + 15 5 + 8 3 + 78 + 117 
Braunkohle 1382 576 + 4 6 — 0 8 — 6 9 — 8 0 
Steinkohle . 1025 365 + 2 6 7 + 11 4 + 20 8 + 29 5 
Koks«) 719 277 + 20 4 + 26 2 + 8 3 + 15 1 

Verkehr . . 228 73 + 2 4 — 11 1 + 17 3 — 10 6 
Stromerzeugung 179 76 + 21 2 + 13 1 - 4 3 — 17 6 
Gaswerke 65 36 + 23 9 — 7 0 + 12 6 + 36 9 
rndustrie 889 321 + 9 5 + 10 5 + 10 + 2 1 
Hausbrand 421 211 + 4 5 + 9 3 + 1 4 + 8 5 
Kokerei l inz 653 214 + 4 8 6 + 23 8 + 25'5 + 68 1 

') Einschließlich Inlandskofes, der aus ausländischer Kohle erzeugt wird, 

Die österreichische Kohlenförderung, die im 
1 Ha lb j ah r nahezu so hoch war wie im Vor jahr , 
w u r d e e ingeschränkt Sie war von Ju l i bis Septem­
ber u m 6 % , im Oktober um 1 1 % geringer als 1959, 
Insgesamt wur den rn diesen vier Mona ten 1,032 196?; 
(SKB) ge fö rde r t Die S te inkoh lenförderung(—11%) 
ging etwas stärker zurück als d ie von Braunkohle 
(—7%) Tro tz der Drosselung der Kohlenförderung 
(teilweise durch Sti l legung, teilweise durch E in ­
schränkung der Schichtzahl) sind die Kohlenha lden 
der Zechen seit dem Sommer s tark gewachsen W ä h ­
rend bis vor kurzem nur Feinkohle auf H a l d e gelegt 
werden mußte , berei tet nunmehr auch der Absatz 
kleinerer Kohlensor ten (Erbs und Nuß) zunehmend 
Schwierigkei ten, und sogar Grobkohle konnte te i l ­
weise nicht abgesetzt werden E n d e Oktober ha t t e 
der Österreichische Kohlenbergbau insgesamt 258..031t 
(SKB) auf Lager , davon 232 000 t (SKB) Feinkohle 
Die Absatzmögl ichkei ten für die Win te r mona te 
we rden in erster L in ie vom Einsatz der Dampfkra f t ­
werke abhängen Sollte das Wasser dar gebot wei ter­
h in gut u n d die W i t t e r u n g verhä l tn i smäßig mi ld 
sein, d a n n wi rd nur wenig Steinkohle verbraucht 
we iden , u n d die L a g e des österreichischen Kohlen­
bergbaues wi rd sich weiter verschärfen. 

S c h a r f e K o n k u r r e n z auf d e m E r d ö l m a r k t 

Die österreichische Erdölförderung w i rd heuer 
r u n d 2 4 Mill. t erreichen, gegen 2 5 Mill. t im 
Vorjahr . Sie zeigt noch immer leicht fa l lende T e n ­
denz, doch ha t sich der Förder rückgang sehr ve r ­
langsamt U m eine opt imale Ausbeutung der E rd ­
ö lvorkommen zu erzielen, soll die Erdö l fö rderung 
bis 1965 nach u n d nach auf 1 8 5 Mill. t jähr l ich ge­

drosselt we rden Diesem Fö rde rp l an liegen d i e der­
zeit bekann ten sicheren Reserven zugrunde Sollten 
neue Lager gefunden we iden , d a n n muß er korr i ­
giert we rden I m I I I Qua r t a l w u r d e n 611.000 t, im 
Oktober 205 000 t gefördert , um je 1 % weniger als 
im Vor jahr 

D i e Nachfrage nach Erdölprodukten n immt 
unve rminde r t zu. Besonders der Heizölverbrauch 
steigt seit e twa einem Jah r kräftig V o n Jul i bis Ok­
tober wurde insgesamt um 1 7 % mehr Heizöl abge­
setzt, inländisches um k n a p p 1%, impor t ie r tes um 
4 0 % mehr Der Antei l des ausländischen Heizöles 
am Gesamtverbrauch ist im gleichen Z e i t r a u m von 
4 2 % auf 5 0 % gestiegen. Die A u s w i r k u n g e n des 
Heizölzolls, der seit 7 November in voller Höhe 
(140 S) e ingehoben wird , sind derzei t noch nicht 
erkennbar 

D i e zunehmende Z a h l der Kraf t fahrzeuge und 
die hohe Verkehrs le is tung des S t raßengüterverkehrs 
lassen auch den Verbrauch an Benzin und Dieselöl 
weiter stark wachsen Er war von Juli bis Oktober 
um 1 1 % und 1 0 % höher als im Vor jahr Pe t ro leum 
w u r d e im Berichtszei t raum um 1 6 % weniger abge­
setzt als im Vorjahr 

Absatz von Erdölprodukten 
III Q u. Ver­ Oktober Ver­

1959 1960 änderung 1959 1960 änderung 
1000 I in% 1000 / in% 

Benzin 164 7 183 9 + 11 7 41 5 45 5 + 9 6 
Dieselöl . 137 6 146 1 + 6 2 45 0 55 3 + 22 8 
Petroleum 3 5 2 9 —16 5 I 6 1 3 —17 4 
Heizöl insgesamt 239 7 296 9') + 23 9 120 4 124 l 1 ) + 3 1 

davon inländisch. 124 6 145 51) + 16 8 85 6 66 n) —22S 
ausländisch 115 1 151 •*<) +31 5 34 8 5SÖ1) + 66 7 

') Vorläufige Zahlen 

D i e künft ige Entwicklung der österreichischen 
Erdölwir tschaf t ist derzeit schwer abzusehen In­
folge der s inkenden Preise für Rohöl und Erdö lp ro ­
dukte auf den W e l t m ä r k t e n wi id sich auch d i e Er­
t rags lage der österreichischen Erdölwir tschaf t ver­
schlechtern Der wachsende Konkurrenzkampf um 
den europäischen M a r k t greift in zunehmendem 
M a ß e auf Österreich über Insbesondere von Süden 
und Osten vers tärken sich die Bestrebungen, mehr 
Rohöl u n d Erdö lp roduk te nach Österreich zu lie­
fern Verschiedene Pipel ineprojekte führen durch 
und nach Österreich bzw bis k n a p p an seine 
Gr enzen 

A m 29 November ha t das L a n d Vorar lbe rg 
mit dem staat l ichen i tal ienischen Erdö lkonze rn E N I 
ein A b k o m m e n unterzeichnet , demzufolge eine von 
G e n u a über die Ostschweiz geführte Pipel ine Vor­
a r lberg bei St M a r g a r e t e n erreichen u n d im Leibl ­
achtal wieder verlassen soll Die P ipe l ine wi rd nach 



Ingols tadt führen; eventuel l soll eine Zweig le i tung 
nach Stut tgar t err ichtet w e r d e n Die italienische G e ­
sellschaft h a t sich verpflichtet, in beschränktem 
A u s m a ß Rohöl , das erst verarbei te t we rden müßte , 
in Vora r lbe rg abzugeben u n d auch durch die P ipe ­
l ine anzunehmen, 

Die Inbe t r i ebnahme der neuen Raffinerie 
Schwechat w i rd den Rohölbedarf Österreichs erhö­
hen Der Probebet r ieb in den neuen Dest i l la t ions­
an lagen h a t bereits begonnen; ab Jänne r we rden sie 
voll in Betr ieb stehen Die Raffinerien Moosbier­
baum u n d Klosterneuburg we rden gegen Jahresende 
stillgelegt 

Die Erdgasförderung w i r d heuer voraussicht­
lich 1 4 bis 1 5 M r d m 3 erreichen W e n n nicht neue 
Vorkommen entdeckt werden , k a n n die Förderung 
in den nächsten J a h r e n nur mehr wenig gesteigert 
we rden I m I I I Qua r t a l w a r e n Förderung u n d Ver ­
brauch mit rund 214 Mil l ms und 189 Mil l ms 

noch u m 4 7 % u n d 4 8 % höher als im Vorjahr Im 
Oktober gingen die Zuwachs ra t en auf 8 % u n d 4 % 
zurück Sie werden auch im November u n d D e ­
zember nur ger ing sein 

Von Juli bis Oktober bezogen Tanks te l l en u n d 
Kleinverbraucher u m 2 9 % u n d 1 2 % weniger E rd ­
gas als im Vorjahr Die stärkste Z u n a h m e entfiel 
wieder auf die Indus t r ie (49%), deren Ante i l am 
gesamten Erdgasverbrauch bereits 4 9 % bet räg t 
Auch der Verb rauch der Kraf twerke h a t s tändig zu­
genommen ( + 33%). Der Erdgasverbrauch der Gas ­
werke u n d Fernheizwerke stieg nur um 7 % u n d 4 % 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis 5 29 

E x p a n s i o n a n d e r Kapazitätsgren2e 

Die Indust r iekonjunktur schöpfte in der Herbs t ­
saison nahezu alle Wachs tumsrese rven aus, Der 
saisonber einigte Produkt ions index war im III , Qua r ­
ta l u m 8 % höher als im Vorjahr u n d u m 1 3 % 
höher als 1958 D i e Zuwachs ra t e h a t sich bis zum 
Herbs t nur wenig verr ingert , Im I Qua r t a l 1960 
betrug sie dank einer besonders günst igen F r ü h ­
jahr ssaison fast 1 1 % , in den be iden folgenden 
Quar ta l en j e 8 % u n d im Oktober 1 1 % , N a c h den 
bisher vor l iegenden D a t e n u n d den U n t e r n e h m e r ­
meldungen im Konjunktur tes t ha t sich d ie I n d u ­
str iekonjunktur bis Jahresende nicht abgeschwächt 
Das W a c h s t u m der Produk t ion ist a l lerdings e twas 
langsamer geworden , da sie mehr u n d mehr durch 
Engpässe beh inder t w i rd 

Die A n g a b e n im Konjunktur test u n d die E r ­
gebnisse einer Sonder e rhebung 1 ) vermit te ln gegen 
J ah re sende das Bild eines wei tgehend ausgelaste ten 
Produkt ionsappara tes , der Schwierigkei ten hat , sich 
der hohen u n d teilweise noch immer s te igenden 
Nachf rage anzupassen I m Durchschni t t der ve r ­
a rbe i tenden Indus t r ie w a r e n die uner led ig ten Auf­
t r äge gegen J a h r e s e n d e um 3 0 % höher, die Fer t ig ­
waren lager , trotz g rößerem Produkt ionsvolumen, 
nur e twa gleich hoch wie ein Jahr vorher, I n e in­
zelnen Zwe igen der Investi t ionsgüter industr ie 
h a b e n die Auf t ragsbes tände auch in d e n letzten 
M o n a t e n noch zugenommen, die Lieferfristen w u r ­
den länger 

Produktion und Auftragsbestände 
i ii. i n 

Quartal 
Zuwachs gegenüber dem Vor jähr in % 

Industrieproduktion 10'7 8 4 7 8 
Auftragsbestände 50 0 50 0 30 0 

Ende November nutzte die vera rbe i t ende I n d u ­
strie (ohne Grundindust r ie ) ihre Kapazi tä t im Durch ­
schnitt zu 8 5 % aus, gegen 8 2 % im Vor jahr u n d 
8 3 % in der Hochkonjunktur von 1955 Der P roduk­
t ionsappara t ist daher stärker beansprucht als j e 
zuvor W o h l bestehen zwischen den einzelnen Zwe i ­
gen bet rächt l iche Unterschiede. Unte rdurchschn i t t ­
l ich genutzt w i rd die Kapazi tä t aber nur inZweigen , 
die überbesetzt sind (z. B Sägeindustr ie u n d M ü h -
lenindustr ie) oder die zufolge Subst i tut ionskonkur­
renz mit s t rukturel len Schwierigkeiten kämpfen. I n 
den Grundstoff industr ien ist die Kapaz i tä t saus­
nutzung teilweise ex t rem hoch Eisenerzeugende 
Indust r ie , Schwerchemie, Pap ie re rzeugung u n d 
Meta l lhü t t en melden zwischen 9 4 % u n d 9 7 % 

Kapazitätsausnutzung1) 
Durchschnittliche Kapazitätsausnutzung 

im November in % 
1955 1956 1958 1959 1960 

Verarbeitende Industrie 
insgesamt5) 83 80 80 82 85 

Invesritionsgüterindustrie 84 77 80 79 82 
Konsumgüterindustrie 82 82 80 84 86 

') Sondererhebung des Konjunkturtestes — ! ) Verarbeitende Industrie ohne Grund­
stoffindustrie 

Berücksichtigt m a n in der verarbe i tenden I n ­
dustr ie den Ante i l der notorisch schwächer aus­
gelasteten Betriebe, d ie auch in der Hochkon junk­
tur ih ren P roduk t ionsappara t nicht voll beschäf­
t igen können, so kommt m a n eindeutig zu dem E r ­
gebnis, d a ß in der Hochsaison vor J ah re sende kaum 

*) Vgl . hiezu: „Zur Konjunktur läge der Industrie Ende 

1960 (Die Ergebnisse einer Sondererhebung des Konjunktur­

testes)", S .525 11. 

6 9 
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ein nennenswerter Expansionsspielraum vorhanden 
war, Das Bild einer am Rande der Kapazitätsgienze 
verlaufenden Industiiekonjunktur tritt durch ein 
weiteres Ergebnis der Sonder erhebung noch stärker 
hervor 6 1 % der Unternehmer in der verarbeiten­
den Industrie hätten auf Grund der Marktlage im 
Inland oder Export ihre Produktion zusätzlich stei­
gern können, wurden aber durch Engpässe daran 
gehindert Unter den Expansionshemmnissen steht 
Arbeitskräftemangel an der Spitze 4 3 % der an der 
Nutzung ihrer Marktchancen behinderten Firmen 
konnten nicht genug Arbeitskräfte bekommen, 36% 
hatten die Kapazitätsgrenze erreicht, 1 1 % bekamen 
zu wenig Rohstoffe oder Vormaterialien, 10% gaben 
andere Gründe an 

Behinderung der Expansion1) 
In % der Betriebe wurde die Nutzung der Markt­

chancen behindert 
überhaupt 

ja nein keine 
An-

durcb den Mangel an 
Pro- Roh- Fach-Hilfs- son-
duk- stot'- st igen 
tions- Fcn Arbeitern 
mittcln 

Vetaibeitende Industrie 
insgesamt5) 61 37 

Investilionsgüterindustric 64 35 
Konsumgüterind usttie 59 39 

J ) Sondererhebung des Konjunkturtestes 

H e f t 
-1 9 6 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n u n d P r o d u k t i v i t ä t 

(Normaler Maßstab: 0 1954 = 100) 

E) Ohne Grundstoffindustrie 

Nach der raschen Konjunkturbelebung im Sommer und Herbst 
des Vorjahres, wurde die Expansion seit dem Frühjahr merk­
lich schwächer Der saisonbereinigte Produktionsindex nahm 
im IV. Quartal 1959 und im I Quartal 1960 um je 3 % zu, 
seither nur noch um P/o je Quartal Nack wie vor wird der 
Produktionszuwachs zu zwei Diitteln durch höhere Arbeits­

produktivität erzielt 

Die Behinderung der Produktion ist in den 
einzelnen Zweigen sehr unterschiedlich In den 
Konjunktur begünstigten Branchen klagen 75% bis 
94% aller Betriebe über Verknappungen auf der 
Erzeugungsseite In anderen Zweigen treten Eng-
passe weniger häufig auf Der Arbeitskräftemangel 
ist vor allem in jenen Zwergen überdurchschnitt­
lich, wo überwiegend Kräfte mit langen Lehr- oder 
Ausbildungszeiten benötigt werden 

B e m e r k e n s w e i t r e i b u n g s l o s e H o c h k o n j u n k t u r 

Obwohl in der Herbstsaison die Leistungsgrenze 
des Produktionsapparates erreicht wurde und kurz­
fristig kaum nennenswerte Expansionsreserven ver­
fügbar sind, fehlen bisher die üblichen Begleit­
erscheinungen der Hochkonjunktur oder sie werden 
weniger störend empfunden als früher, Während 
in der Aufschwungperiode von 1955 die Anpas-
sungsschwietigkeiten rasch zunahmen, die Liefer­
fristen teilweise extrem lang wurden und starke 
Preisauftriebstendenzen entstanden, blieben dies­
mal trotz höherer Kapazitätsausnutzung die Indu­
striepreise bemerkenswert stabil, ebenso fehlen die 
typischen Haussebestellungen in den wichtigsten 
Grundstoffindustrien Die Lieferfristen der Investi­
tionsgüter'industr ien haben zwar in den letzten Mo­
naten noch zugenommen Bezugs- und Lief er Schwie­

rigkeiten in diesem Sektor belasten aber erfahrungs­
gemäß das Konjunkturklima nicht sehr, Langjährige 
Geschäftsverbindungen zwischen Produzenten und 
Käufern dämpfen den Pieisdruck des Verkäufer­
marktes viel wirkungsvoller als etwa in der Bau­
wirtschaft Obwohl auch Arbeitskräfte knapp sind, 
erreicht die Fluktuation zwischen den Betrieben 
nicht annähernd ähnlichen Umfang wie im Bau­
gewerbe 

Im industriellen Konsumgüterbzieich. konnte 
die Produktion bisher ohne größere Schwierigkeiten 
an die Nachfrage angepaßt werden Da auch der 
Exportsog verhältnismäßig gering ist, entstand 
auch hier kein fühlbarer Preisdruck In den Spar­
ten der gewerblicken Güter eizeugurxg hingegen, so 
fern sie nicht unmittelbar in Konkurrenz mit Indu­
strieprodukten stehen, und in einigen Reparatur-
und Dienstleistungszweigen wächst der Nachfrage­
überhang und veistärken sich die Spannungen 

Die Anpassung der Industrieproduktion an die 
Bedingungen der Hochkonjunktur wurde dadurch 
sehr erleichtert, daß sich der Aufschwung allmäh­
lich vollzog Seit dem Beginn des neuen Konjunk­
turzyklus im Vorjahr war seine Dynamik nur vor­
übergehend verhältnismäßig stark, vom Herbst 1959 
bis zum Frühjahr 1960, als der saisonbereinigte 
Produktionsindex je Quartal um etwa 3 % zunahm 
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Später hat sich das Wachtum stark abgeschwächt. 
Im Sommer und Herbst betrug es (saisonbereinigt) 
durchschnittlich je l°/o je Quartal Seit Beginn des 
Aufschwunges, also in etwa eineinhalb Jahren, hat 
die Industrieproduktion um 12% zugenommen 
(Durchschnitt 1958 gegen III Quartal 1960) In den 
früheren Aufschwungsperioden war die Produktion 
viel rascher gewachsen. 

Weiters ist der Produktionsapparat sehr ver­
größert und gleichzeitig auch verbessert worden 
Im Durchschnitt der verarbeitenden Industrie sind 
die Kapazitäten 1960 um 7% ausgewertet worden, 
gleich stark wie 19.58 und stärker als 19.59 (7% 
und 6%) 

Kapazitätserweiterungen seit 19551) 
Durchschnittliche Kapazitätserweiterung 

1955 1956 1957 1959 1960 1961') 
Verarbeitende Industrie 

insgesamt1) 12 6 7 6 7 6 
Investitionsgüterindustrie 5 4 4 7 7 
Konsumgüterindustrie. 7 8 7 7 5 

J ) Sondererhebung des Konjunkturtettes — *) Ohne Grundstoffindustrie — s ) Unter-
nebmerprognose 

Das gleichmäßige und verhältnismäßig span­
nungsfreie Wachstum der Industrieproduktion 
wurde nicht zuletzt dadurch gefördert, daß sich 
der Auftrieb nicht auf wenige Bereiche konzen­
trierte, sondern ziemlich gleichmäßig über alle 
Sparten verteilte Zum Teil mag dies daian liegen, 
daß die Binnenkonjunktur stärker war als etwa im 
letzten Konjunkturaufschwung (Die Exportkon­
junktur ist meist partiell ziemlich stark konzen­
triert, die Binnenkonjunktur dagegen meist weiter 
gestreut) Die Industrieexpansion von 1954/55 hatte 
ihre Impulse nahezu ausschließlich vom Export er­
halten, diesmal ist der Exportsog relativ gering Der 
Produktionszuwachs seit 1958 geht nur etwa zur 
Hälfte auf höhere Exportlieferungen zurück (der 
Exportanteil an der Produkion ist nicht höher als 
1957) 

Ebenso wie die Produktion wächst auch das 
Exportvolumen nur noch sehr langsam Der Export 
hat aber offenbar nicht mehr die gleiche Anziehungs­
kraft wie vor fünf Jahren Damals konnte die 
Industrie im Export meist höhere Erlöse erzielen 
als auf dem Inlandsmarkt Der Exportsog war dem­
entsprechend stark Die österreichische Ausfuhr 
stieg damals viel rascher als die anderer europä­
ischer Länder Inzwischen aber hat sich die Kon­
kurrenzlage der heimischen Produzenten relativ 
verschlechtert Der Kreis der Produzenten, die im 
Ausland höhere Erlöse erzielen können als auf dem 
Inlandsmarkt, ist stark geschrumpft. 

I n l a n d s - u n d E x p o r t a n t e i l a m P r o d u k t i o n s z u w a c h s 
s e i t 1 9 5 4 

(Normaler Maßstab; Zuwachs in °/o) 

Zuwachs in % 

12 

10 -

6 • 

* -

Produkthnszüwachs 

4— 
'q\l.t.W./93 

II., III 
•7959 

IV. II. III 
7960 iv. au 

Seit 19-58 hat die Industrieproduktion (saisonber einigt) um 
/2°/o zugenommen. Annähernd die Hälfte des Produktions-
Zuwachses wurde im Ausland abgesetzt Die Exportquote der 
Industrieproduktion (Ausfuhr in Prozenten der Produktion) 

stieg von 30'5°h (1958) auf 337°/o im III Quartal 1960. 

Geringe S p a n n u n g e n z w i s c h e n d e n I n d u s t r i e n 

Die Spannungen zwischen den einzelnen Zwei­
gen, die am Beginn des Kon junktur auf Schwunges 
entstanden, weil die Belebung teils früher, teils 
später einsetzte und verschieden stark war, sind 
inzwischen viel geringer geworden Partielle 
Schwächen bestehen nur noch in einigen Zweigen 
Sie sind durchwegs strukturell bedingt, wie z B. im 
Kohlenbergbau, in Teilen der Fahrzeugindustrie 
oder in den Tabakwerken In allen anderen Zwei­
gen ist die Produktion derzeit höher als je zuvor 
Nach wie vor wachsen die Investitionsgüter indu-
stiien rascher als die Konsumgüterindustrien Im 
III. Quartal betrug die Zunahme der beiden Grup­
pen seit dem Vorjahr 9% und 6% Weit über dem 
Durchschnitt lag nur die Expansion in der Magne­
sitindustrie und in den Eisenhütten, die die Vor-
Jahrsproduktion im III. Quartal um 38% und 22% 
überboten. Stark unterdurchschnittlich war die Ex­
pansion im Bergbau (zufolge der Schwäche des 
Braunkohlenbergbaues) und in den Metallhütten, 
wo die Aluminiumindustrie die Kapazitätsgrenze er­
reicht hat 

Der Bergbau konnte im Durchschnitt der ersten 
drei Quartale um knapp 2 % mehr fördern als 1959. 
Er blieb aber noch unter der Produktion von 1958 
Ursache der geringen Belebung sind die Absatz-

6 9 * 
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Produktion, Beschäftigung und Produktivität 
in i ii. 

Quartal 
1960 

Veränderung gegen das 

0 Jänner bis 
September 

Produktion . . . 
Beschäftigung 
Produktivität 

Dauerhafte Güter. 
Nichtdauerhafte Güter 

Bergbau . . . . 
Magnesitindustrie 
Eisenhütten 
Metallhütten. 
Gießereiindustrie 
Fahrzeugindustrie 
Maschinenindustric 
Elektroindustrie . 
Baustoffindustrie 
Chemische Industrie 
Papierindustrie . . . . 
Leder- und Schuhindustrie 
Textilindustrie. 
Nahrungsmittelindustrie 
Tabakindustrie 

+ 10 7 
+ 2 5 
+ 7 9 
+ 13 3 
+ 7 2 
+ 2 4 
+ 36 3 
+ 26 3 
+ 7 0 
+ 13 3 
+ 11 7 
+ 3 4 
+ 15 8 
+ 18 5 
+ 13 9 
+ 9 2 
+ 78 
+ 11 9 

— 1 6 
— 13 2 

+ 8 4 
+ 3 5 
+ 4 3 
+ 10 6 
+ 5 3 
+ 3 1 
+ 41 6 
+ 25 3 
+ 3 0 
+ 16 8 

— 13 9 
+ 6 1 
+ 14 8 
+ 9 0 
+ 5 8 
+ 6 1 
— 1 9 
+ 9 4 
+ 6 1 
— 50 

Vorjahr in 
+ 78 
+ 2 6 
+ 5 0 
+ 9 2 
+ 5 8 
+ 1 1 
+ 3 / 7 
+ 22 3 
+ 3 1 
+ 8 6 

— 18 1 
+ 9 2 
+ 6 7 
+ 10 9 
+ 31 2 
+ 11 3 
— 6 0 
+ 5 9 
+ 5 6 
— 13 9 

% 
+ 8 9 
+ 2 9 
+ 5 8 
+ 10 9 
+ 6 2 
+ 1'5 
+ 38 6 
+ 24 6 
+ 4 3 
+ 12'8 

— 8 3 
+ 6 3 
+ 12 4 
+ 11 5 
+ 102 
+ 8 9 
+ 0 1 
+ 9 1 
+ 3 3 

— 10 9 

Schwierigkeiten des Kohlenbergbaues, die durch den 
Konjunkturaufschwung und die Zunahme der Koh­
lennachfrage nicht gemildert wurden Diese kam 
ausschließlich Importkohlen zugute. Der heimische 
Bergbau mußte, so wie 1958 und 1959, auch 1960 
weiter eingeschränkt werden Im III. Quartal und 
im Oktober wurde um 6% und 1 1 % weniger Kohle 
(Stein- und Braunkohle) gefördert als im Vorjahr 
und um 13% und 15% weniger als im bisher besten 
Pr oduktions j ahr 1957. 

Da der Kohlenbergbau nahezu zwei Drittel des 
gesamten Bergbaues ausmacht (ohne Erdölbergbau), 
konnte die Belebung in den anderen Sparten den 
Ausfall der Kohlenförderung nicht wettmachen 

Die Er döliöidei ung ist seit dem Höhepunkt im 
Jahre 1955 ständig zurückgegangen Von 1955 bis 
1959 sank sie von 3 7 Mill. t auf kaum 2 5 Mill t, 
1960 konnte sie annähernd stabilisiert werden. Im 
Jahresdurchschnitt wird sie um etwa 1% unter der 
von 1959 liegen. Da der Verbrauch an Erdölpro­
dukten (auf Rohölbasis umgerechnet) heuer etwa 
2 8 Mill t erreichen wird, könnte die Inlandspro­
duktion auch ohne Ablöselieferungen den Bedarf 
nicht mehr decken 

Die Magne^Industrie hat von Jänner bis Sep­
tember um 39% mehr produziert und (wertmäßig) 
um fast 50% mehr exportiert als im Vorjahr Der 
schwere Rückschlag von 1958/59 ist längst über­
wunden, die bisher höchste Produktion von 1957 
weit überboten worden. 

Auch die eisenerzeugende Industrie hat die 
Konjunktur dämpf ung von 1958 rasch überwunden 
und partizipiert an der internationalen Konjunktur. 
Bis September produzierte sie heuer um 2 5 % mehr 

als im Vorjahr, und zwar um 24% mehr Roheisen, 
29% mehr Stahl und 2 5 % mehr Walzmaterial. Im 
III Quartal erreichte die Gesamtproduktion erst­
mals in der Nachkriegszeit mehr als das Fünffache 
von 1937 Der Aufschwung seit dem Vorjahr war 
deshalb so kräftig, weil gerade zu Beginn der Nach­
fragebelebung neue Kapazitäten in Stahlwerken fer­
tiggestellt wurden, die ihre Produktion rasch auf­
nehmen konnten. Dank der höheren Stahlproduk­
tion war es auch möglich, die Kapazität der Walz­
werke besser zu nutzen 

Der Produktionszuwachs an Fertigware entfällt 
überwiegend auf Bleche, die meist im Ausland ab­
gesetzt werden Seit dem Vorjahr stieg die Erzeu­
gung von Blechen aller Art (Grob-, Mittel- und 
Feinbleche) um 3 1 % oder 227 400 t, das sind 73% 
des Gesamtzuwachses der Walzmaterialproduktion 
70% aller Bleche und 7 7% aller Feinbleche wurden 
exportiert 

Produktion und Export von Walzmaterial 
Produktion Ausfuhr 

Jänner bis September Zuwachs Jänner bis Septemb Zuwachs 
bzw. bzw. 

1959 1960 Abnahme 1959 1960 Abnahme 
1 000/ 

Insgesamt . 1 23? 9 1 547 4 309 5 663 4 803 6 140 2 
Grobbleche 230 9 299 9 69 0 150 6 176 4 25 8 
Mittelbleche 64 1 101 5 37 4 38 8 67 0 28 2 
Feinbleche 439 8 560 8 121 0 348 2 4314 83 2 
Stab stahl 226 5 272 0 45 5 58 9 65 2 6 3 
Bandstahl 68 7 79 9 11 2 10 0 108 0 8 
Walzdraht 135 4 150 7 15 3 32 3 30 3 — 2 0 
1-und U-Iräger 34 7 44 1 9 4 10 3 4 0 — 6 3 
Schienen 37 8 38 5 0 7 14 3 18 5 4 2 

Q: Walzstahlbüro 

Ein großer Teil des Blechexportes (Feinblech­
bunde) wird auf Grund von zollbegünstigten Kon­
tingenten in die Bundesrepublik Deutschland gelie­
fert. Wertmäßig war die Eisen- und Stahlausfuhr 
in den ersten drei Quartalen um 43%, 4 1 % und 
3 1 % höher als 1959 Sie wird 1960 erstmals5Mrd S 
übersteigen 

Die Metallhütten haben von Jänner bis Sep­
tember um 4 % mehr Rohmetalle erzeugt als im 
Vorjahr. Nach den Ergebnissen der Sondererhe-
bung produzieren die meisten Betriebe an der Ka­
pazitätsgrenze Im III Quartal 1960 wurden um 2% 
mehr Rohaluminium und um 13% mehr Elektrolyt­
kupfer erzeugt als 1959. Auch die Halbzeugwerke 
produzierten heuer durchwegs mehr als im Vorjahr 

Die Gießereiindustrie konnte trotz strukturel­
len Schwierigkeiten, die sich aus der Substitutions­
konkurrenz durch andere Werkstoffe und Herstel­
lungsmethoden (anstelle von Gußwaren werden 
Preßteile oder Stahlbauelemente verwendet) erge­
ben, an der Konjunktur der nachgelagerten Indu-



Strien tei lhaben. I m I I I Quar ta l erzeugte sie um 
1 0 % . von J ä n n e i bis September um 1 2 % mehr 
G u ß w a r e n aller A r t als 1959 

I n der F ahrzeugindustxie ha t sich die P r o d u k ­
tron in den einzelnen Spar ten sehr uneinheit l ich 
entwickelt Las tk ra f twagen u n d Autobusse w u r d e n 
viel weniger abgesetzt als im Vorjahr Erzeugung 
u n d Assembl ing von Personenkraf twagen w a r e n 
bis zum Sommer höher als 1959 I n der Herbstsaison 
ging die Erzeugung rasch zurück Die strukturel le 
Absatzkrise der Motor rad indus t r i e erreichte^ im 
I I I Qua r t a l einen neuen Tiefpunkt Es wurden um 
5 9 % weniger Motor räder u n d -ioller erzeugt als 
1959 Vom Höhepunk t im J a h r e 1955 ist die P r o ­
dukt ion um mehr als vier Fünftel zurückgegangen. 
Die Nachf rage nach Moto r f ah r r äde rn (Mopeds) da ­
gegen ha t sich von dem Rückschlag im Vorjahr 
über raschend gut erholt I m III . Quar ta l war die 
Erzeugung um 4 4 % höher als damals 

I n der Masc/mzemndustr ie setzte der Konjunk­
turaufschwung später u n d schwächer ein als in den 
meisten ande ren Zweigen. Erst im Sommer und 
Herbs t vers tärkte er sich zusehends Offenbar häuf­
ten sich im 2. Ha lb j ah r die sogenannten „Bilanz­
beste l lungen" bei den heimischen Erzeugern, w ä h ­
rend die Investoren vorher überwiegend im Aus­
l and bestellt hat ten. G e g e n E n d e des Jahres n a h ­
men die Auf t ragsbes tände rasch zu und die Liefer­
fristen wurden viel länger , weil die Erzeugung den 
Nachfrages toß nicht bewäl t igen konnte Viele Be­
steller, die noch heuer mit der Lieferung rechneten, 
we rden erst im Früh jahr oder Sommer 1961 zum 
Zuge kommen. 

D i e Gesamtproduk t ion der Maschinenindust i ie 
war in den ersten drei Quar ta len um 3 % , 6 % u n d 
9 % , d ie Ausfuhr (Wer t ) um 2 4 % , 4 3 % u n d 2 8 % 
höher als 1959 

D i e kräf t ige Expans ion der £ /e&^oindust i ie 
schwächte sich im Spätherbst merklich ab I n den 
eis ten beiden Qua r t a l en produzier te sie um 1 6 % 
und 1 5 % , im I I I Qua r t a l nur noch um 7 % mehr 
als 1959 D i e Produkt ion von einzelnen Hausha l t -
gera ten ging une rwar t e t stark zurück Rad ioappa­
rate , Waschmasch inen u n d Kühlschränke w u r d e n 
im Herbs t viel weniger erzeugt als im Vorjahr . Die 
Konjunktur für Fernsehgerä te häl t unverminder t 
an 

Die Baustoffindustrie, h a t unve rände r t Hoch­
konjunktur Sie erzeugte heuer bis September um 
1 2 % mehr als im Vor jah r . D i e Nachf rage bl ieb bis 
J ah re sende ungewöhnl ich lebhaft, weil gutes Bau­
wetter her rschte u n d teilweise schon für das F rüh ­
jahr auf Vor r a t gekauft wurde Die Erzeuger lager , 
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die normalerweise denS toßbedar f im Früh jahr dek-
ken sollen, sind zum Großtei l schon abgebaut wor­
den 

Die Pap ie r indus t r i e konnte in den ersten drei 
Quar ta len um 9 % mehr produzieren als im Vor­
jahr Besonders lebhaft war die Nachf rage nach 
graphischem Papier , Packpapier und P a p p e Die 
Nachf rage nach Rotat ionspapier ha t sich seit dem 
in ternat ionalen Rückschlag von 1957 auf n iedr ige-
l e m Niveau stabilisiert Die Expoi ter löse waren im 
I u n d II Qua r t a l um 3 % u n d 8%, im I I I Quar ta l 
um 1 6 % höher als 1959 D i e In landsnachfrage 
n immt stetig zu Nur der Bedarf an Zei tungsdruck­
papier bleibt seit J ah ren unveränder t . 

Die vorwiegend von der Expor tkonjunktur an­
geregte Expans ion der 7 extilpioduktion wi rd von 
Quar ta l zu Quar ta l schwächer Der Produkt ionszu­
wachs gegenüber dem Vorjahr ging vom I bis zum 
I I I Quar ta l von 1 2 % auf 9 % und 6 % zurück, d ie 
Ausfuhrzunahme von 2 3 % auf 1 5 % u n d 9 % Die 
Tex tüe in fuhr stieg weit starker als die Ausfuhr 
(von Jänner bisSeptember um 3 5 % ) u n d verschärfte 
die Konkurrenz auf dem In landsmark t 

D i e A u ß e n h a n d e l s v e t f l e c h t u n g m i t I n d u s t r i e w a r e n 
n i m m t z u 

Die Expor tquote der Indus t r ieprodukt ion h a t 
zwar in diesem Konjunktur aufschwung nicht so 
rasch zugenommen wie vor fünf Jahren , als sie in 
kurzer Zei t von 2 0 % auf 3 0 % stieg Immeih in 
wurden aber seit 1958 rund 5 0 % des Produk t ions ­
zuwachses expor t ie i t Die Expor tquote stieg v o n 
30 5 % auf 3 3 ' 1 % 

Die Einfuhr von Indus t r iewaren n a h m noch 
stärker zu als die Ausfuhr, insbesondere die v o n 
Maschinen, Verkehrsmit te ln , Elektroar t ikeln , aber 
auch Eisen u n d Stahl sowie Me ta l lwa ren Die aus ­
ländischen Produzenten konn ten ihren Mark tan te i l 
in Österreich beachtl ich ausweiten 

D a n k der rasch wachsenden Gesamtnachf rage 
im In l and konkurrenzieren die Impor tgüter die In ­
l a n d s w a r e n nur vereinzelt In vielen Fä l l en gehen 
die höheren Impor te auf zunehmendeArbe i t s t e i lung 
infolge Spezial isierung der Nachf rage (z B I n v e ­
stitionsgüter ) zurück odei auf Nachf ragever lage -
rungen zu Gütern , die im I n l a n d bisher nicht oder 
in ungenügender M e n g e hergestel l t w u r d e n D i e 
elastische Handelspol i t ik h a t part iel le Knapphe i t s ­
erscheinungen verh inder t u n d dadurch den P re i s ­
auftrieb wirkungsvol l gebremst 

Tro tz Hochkonjunktur herrscht n ich t wie i n 
f iüheren Konjunktur jähren eine überhi tzte Hausse 
in heimischen u n d ausländischen Rohwaren D i e 

70 



Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 
i960 

I II. III I II. III 
Quartal Quartal 
Mill S Veränderungen gegen das 

Vorjahr in °/ 
Rohstoffe , . . 1.199 4 1 484 8 1 434 7 + 3 8 + 7 7 + 8 9 

Holz und Kork 748 7 1040 6 959 4 + 1 1 + 10 0 + 8 2 
Papierzeug und • abfäiJ e 162 9 165 4 173 3 — 5 5 + 2 0 + 7 7 
Zellwolle 106 6 90 3 117 5 + 1 6 0 —20 5 + 1 6 
Magnesit . . . . 62 5 73 1 82 3 + 2 0 9 + 13 2 + 40 2 
Sonstige 118 7 115 4 102 2 + 19 5 + 28 8 + 6 9 

Chemische Erzeugnisse 332 1 255 6 257 2 +38' 6 + 18 2 — 5 2 

Halb- und Fertigwaren 3.213 1 3 361 5 3 413 4 + 23 I + 22 3 + 170 
Eisen und Stahl 1 347 8 1 395 8 1.393 2 + 42 8 + 40 7 + 31 4 
Aluminium 132 0 138 4 147 6 — 3 8 —11 5 —32 5 
Metall waren . . . . 231 5 256 1 273 5 — 2 6 + 8 1 + 14 1 
Magnesiteicgel und -platten 183 9 192 5 199 5 + 3 2 2 + 4 0 1 + 52 1 
Glas waren 101 0 101 5 103 2 —23 2 —20 0 — 8 8 
Garne, Gewebe 

Textil fertig waren .. 553 0 552 4 543 1 + 22 8 + 149 + 9 3 
Papier u Pappe u Waren 

daraus 370 6 380 6 412 7 + 3 3 + 8 0 + 163 
Kautschuk waren 74 3 75 1 74 5 + 72 0 + 464 + 22 7 
Sonstige 219 0 269 1 266 1 + 29 1 + 25 3 + 10 1 

Maschinen und Verkehrsmittel 1069 7 1 225 I 1 164 1 + 30 1 + 3 6 4 + 24 0 
Maschinen 5B0 0 668 4 662 9 +23 9 + 43 3 + 27 6 
Verkehrsmittel 244 0 299 8 206 0 + 4 5 9 + 42 3 + 5 8 
Eietttotechn Maschinen, 

Apparate und Geräte 245 7 256 9 295 2 + 31 5 + 161 + 316 

Sonstige Fertigwaren 416 7 454 1 572 9 + 13 8 + 11 7 + 25 7 
Kleidung , . . 101 1 109 7 180 4 + 31 3 + 2 8 3 + 48 1 
Feinmechanische und 

optische Erzeugnisse 85 D 88 9 78 4 + 22 5 + 4 8 + 74 

Sonstige 230 6 256 1 314 1 + 5 0 + 8 2 + 2 0 3 

Einfuhr wichtiger Fertigwaren 
Jänner 
1959 

bis September 
1960 

Mill S 

Ver­
änderung 

i n % 
Maschinen Z969 9 3 946 6 + 32 9 
Verkehrsmittel . . 1 934 3 2.526 0 +30 6 
Chemische Erzeugnisse 1 800 4 2.1499 + 19 4 
Garne, Gewebe, Textilfertigwaien 1 514 1 2 045 0 +35 1 
Elektrotechn Maschinen.Apparateu Geräte 795 0 1.069 8 +34 6 
Eisen und Stahl 659 2 1035 9 +57 1 
Metallwaren . . . . 397 2 5194 + 3 0 8 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse 423 6 474 7 + 12 0 
Papier, Pappe und Papierwaren 150 1 166 0 + 10 6 
Ieder lederwaren und Pelze 229 9 217 8 — 5 3 

In landsbes te l lungen von Kommerzwalzware n a h ­
men wohl zu Jahresbeginn sehr stark zu, haben 
sich aber später bemerkenswer t rasch beruhigt Von 
Jänne r bis September w a r e n sie um 3 2 % höher als 
1959 D a die Lieferungen der Erzeugerwerke in 
der gleichen Zei t die des Vor jahres um 2 9 % über­
t rafen, ha t sich der Auf t ragsbes tand seit Jahres­
beginn verhä l tn i smäßig wenig erhöht. 

Auftragseingänge, Lieferungen und Auftrags­
bestände an Kommerzwalzware 

(Nur Inlandskunden) 
i960 

I II. III Jänner bis 
Quartal September 

Vorjahreszeitraum= 100 
Auftragseingänge 157 5 131 2 111 3 131 7 
lieferungen . . 129 6 1217 135 9 1290 

1000 / 
Auftragsbestände1) 368 S 390 3 3919 78 (?) 

Auch die Rohwarenkäufe aus dem A u s l a n d 
steigen seit dem Sommer weniger rasch als zu Be­
ginn des Konjunkturaufschwunges . I m I Q u a r t a l 
1960 w u r d e n (einschließlich Kohle) um 3 0 % , im 
III. Quar ta l nur noch u m 1 4 % mehr Rohwaren im­
por t ie r t als 1959 Der größ te Te i l des Impor tzu­
wachses entfäl l t auf Rohstoffe für d ie Stahl industr ie 
und auf Erdö lprodukte D a die meisten heimischen 
Rohstofferzeuger voll ausgelastet sind, ist der Im-
por tante i l an dem zusätzlichen Rohstoffverbrauch 
viel höher als an der gesamten Nachf rage nach Roh­
waren 

Rohwarenimporte 

in 
i960 

i i . 
Quartal 

Vorjahreszeitraum==100 

Rohstoffe einschl. Kohle 
Rohstoße ohne Kohle 

130 2 

131 6 

116 7 
1(7 3 

113 7 
112 5 

Janner bis 
September 

118 2 
118 7 

K r ä f t i g e P r o d u k t i v i t ä t s s t e i g e r u n g 

D i e Produkt ionszunahme in den ersten diei 
Qua r t a l en um 9*/o konnte zu zwei Dri t te ln dank 
größerer Ergiebigkeit der eingesetzten Produkt ions­
faktoren erzielt werden D i e Zahl der industr iel len 
Arbei tskräf te e rhöhte sich nur um 3 f l/o Der P r o d u k ­
tivitätsfortschrit t blieb bis in die Herbstsaison be­
merkenswer t hoch Der Index der Arbei t sproduk­
t ivi tät (Produkt ion je Beschäftigten) war in den 
eisten drei Quar ta len 1960 um 8 % , 5 % u n d 5 % 
höher als 1959. 

Produktivität 
Zweig 1959 i960 

0 Jänner bis September 
1950=100 

Veränderung 

Bergbau . . 153 6 162 1 + 5 5 
Magnesitindustrie , . . 152 9 205 6 + 3 4 5 
Eisenschaffende Industrie 198 5 226 9 + 143 
Metallhütten 305 3 307 2 + 0 6 
Gießereiindustrie 159 2 165 8 + 4 1 
Fahrzeugindustrie 183 4 167 8 — 8 5 
Maschinenindustrie 167 0 172 1 + 3 1 
Elektroindustrie 146 2 146 7 + 0 3 
Baustoffindustrie . . 181 4 200 9 + 10 7 
Chemische Industrie . 132 5 141 8 -f 7 0 
Papierindustrie 155 8 167 9 + 78 
Leder- und Schuhindustrie . 134 7 133 8 — 0 7 
Textilindustrie 139 0 147 7 + 6 3 
Nahrungsmittelindus tri e 129 4 142 1 + 9 8 
Tabakindustrie 159 0 146 2 — 8 1 

') Jeweils Quartalscnde — *) Zuwachs Jänner bis September 

D i e Entwick lung in den einzelnen Indust r ien 
war uneinhei t l ich Die Einzeldaten beweisen neue r ­
lich, d a ß die Indus t r ie ih re Produkt iv i tä ts reserven 
vorwiegend d a n n ausschöpft, wenn d i e Nachf rage 
eine rasche E rhöhung der Produkt ion erfordert. D i e 
Steigerung der Produkt iv i t ä t hat die Expans ion der 
Indus t r ieprodukt ion sehr erleichtert u n d Engpässe 
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wei tgehend verh inder t D a schon am Beginn des 
Konjunktur auf Schwunges Arbei tskräf te k n a p p w a ­
ren, hä t t e die Indus t r ie kurzfristig keinesfalls ge­
nügend Kräf te bekommen, um die Erzeugung ohne 
Einsatz von Produkt iv i tä ts reserven ähnlich rasch 
zu steigern, wie es tatsächlich der Fal l war. 

Der rasche Produkt ivi tä tsfor tschr i t t ist den 
hohen Invest i t ionen in den letzten J a h r e n zu d a n ­
ken Sie n a h m e n von Jahr zu Jahr zu und ermög­
lichten seit 1955 einen Kapazi tä tszuwachs um mehr 
als 5 0 % . Das bedeutet , d a ß mehr als ein Dri t te l der 
Indust r iekapazi tä t nicht älter als fünf Jahre ist u n d 
daher modernen Anforde rungen entspricht. Dazu 
kommt, d a ß die Investi t ionspoli t ik der Unte rnehmer 
mehr u n d mehr auf Rat ional is ierung und Leis tungs­
steigerungen abzielt Auch 1960 waren Rat ional is ie­
rungen Haup tmo t iv für neue Investi t ionen In der 
vera rbe i tenden Indus t r ie begründe ten 6 8 % der be­
fragten F i rmen ihre Invest i t ionen vorwiegend mit 
Rat ional i s ierungen Nur 2 1 % woll ten in erster 
L in ie die Kapazi tä t e rwei tern 

Investitionsziele i9601) 
Bei . .% der Betriebe waren die rnvestinonsziele 
Kapazitäts- Rationali- Sonstige Keine 

sicrung er Weiterung 

Verarbeitende Industrie insgesamt') 21 
rnvestitionsgüterindustrie 20 
Konsumgut erindustrie 21 70 8 

') Sondererhebung des Konjunkturtestes — a) Ohne Grundstoffindustrie 

Ziele 

10 
13 

Angabe 
1 
1 
1 

Ü b e r h i t z t e B a u w i r t s c h a f t , R e k o r d i n v e s t i t i o n e n 

D i e gesamten Brut to- Inves t i t ionen der österrei­
chischen Wir t schaf t w a r e n im I I I Quar ta l 1960 um 
1 2 % höher als im Vor jahr , und zwar die Bauinve­
sti t ionen u m 4 % u n d d ie maschinel len Invest i t io­
nen um 2 0 % Die Bauwir tschaf t stieß in der Hoch­
saison an ihre Leis tungsgrenze Die Nachf rage der 
Öffentl ichenHand u n d der pr iva ten Wir t schaf t nach 
Bauleis tungen aller A r t überforder t die Kapazi tä t 
der Bauwirtschaft . Der Nachf rageüberhang führt 
nicht nur zu Te rminve r lus t en u n d längeren Bau­
zeiten, sondern ver teuer t vor a l lem das Bauen Die 
Konkurrenz um die beschränkt verfügbaren Arbe i t s ­
kräf te führt zu Abwerbungen mit P rämienzah lun ­
gen u n d erhöht die Lohnkosten Die starke F luktua­
t ion erschwert die Bauplanung , führt zu unzure i ­
chender Besetzung einzelner Baustel len u n d zu 
mangelhafter Ausnutzung der Baustel leneinr ichtun­
gen Tro t z umfangre ichen Maschineninvest i t ionen 
wird daher die von der Bauwirtschaft angestrebte 
Leis tungsste igerung in vielen Fä l len nicht erreicht 
Die Vor te i le der a rbe i t sparenden Maschinen u n d 
Einr ich tungen gehen großteils verloren, weil nicht 
genügend Kräfte v o r h a n d e n sind, einen zügigen 

Baufortschri t t zu erzielen Die einzelnen Bauunte r ­
nehmungen beg innen meist mehr Bauten, als sie 
mit ihren ver fügbaren Kräften rationell bewäl t igen 
können 

Brutto-Investitionen 
Zeit Gesamte Maschinelle Bauliche 

Investitionen 
Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 

1559 I Quartal 
II 

III 
IV 

1960 I Quartal 
II 

III 

4 6 
6 9 

—15 
9 1 

13 9 
10 9 
11 9 

0 4 
5 l 

—5 4 
12 2 

16 5 
18 4 
19 8 

14 3 
8 8 
2 0 
5 2 

8 7 
3 1 
4 0 

Die maschinel len Invest i t ionen erreichten seit 
Jahresbeginn Rekordhöhe V o m I bis zum I I I Qua r ­
tal waren sie um 1 / % , 1 8 % u n d 2 0 % höher als im 
Vorjahr Bis zum Herbs t k a m die Invest i t ionskon­
junktur überwiegend ausländischen Lieferanten von 
Invest i t ionsgütern zugute Die Einfuhr von Maschi­
nen, Verkehrsmi t te ln u n d Elek t roar t ike ln war von 
Jänner bis September um ein Dri t te l höher als 1959 
Seit dem Herbs t n a h m e n auch die In landsbes te l lun­
gen rasch zu. Die Lieferfristen wurden sprunghaf t 
länger , so d a ß die Indus t r ie einen Teil der für 1960 
geplan ten Invest i t ionen eist im nächsten Jahr fer­
t igstellen k a n n 

Die Sonder e rhebung des Konjunktur testes e r ­
gab , daß die Unte rnehmer für 1961 u n v e r ä n d e r t 
hohe Invest i t ionen beabsichtigen. Im Durchschni t t 
der verarbe i tenden Indust r ie wollen 5 7 % der Be­
tr iebe im Jah re 1961 gleich viel und je 2 1 % mehr 
bzw weniger invest ieren als 1960 Im Durchschni t t 
rechnet m a n mit e inem Kapazi tä tszuwachs von 6°/o 

hn.'estitin?2.'iabskklen für I9611) 
., .% der Betriebe werden 1961 
mehr gleich- weniger nicht 

viel 
investieren 

% der Betriebe werden 
ihre Kapazität 

erwei- nicht um 
tern erwei- % E ) 

tem 

Verarbeitende Industrie 
insgesamt3) . 2 1 57 21 

InTe6titionsgüterind 27 59 14 
Konsurngüterind 18 55 25 

J ) Sondererhebung des Konjunkturtestes — 
— s ) Ohne Grundstoffindustrie 

41 
42 
40 

• ! ) Bezogen auf aile meldenden Betriebe 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Dazu Statistische Obersichten 6.1 bis 6 6 

S t e t i g e s W a c h s e n d e s p r i v a t e n K o n s u m s 

Nach der neuerl ichen Belebung Mi t t e 1959 
n immt die Nachf rage der Konsumenten, abgesehen 
von vorübergehenden, durch Sondereinflüsse b e -

7 0 * 
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dingten Schwankungen, wieder ziemlich stetig zu 
Im III Quartal erhöhten sich die Konsumausgaben 
saisonbereinigt1) um 2 % und lagen ähnlich wie im 
1. Halbjahr 1960 um 8% (real um etwa 6%) über 
dem Vorjahr, Die Einzelhandelsumsätze wachsen 
dagegen in letzter Zeit meist etwas schwächer und 
unregelmäßiger, da sich die Nachfrage mit steigen­
dem Konsumniveau zunehmend zugunsten von 
Dienstleistungen und Waren verlagert, die nicht im 
Einzelhandel erworben werden. So waren im 
III Quartal die Umsätze des Einzelhandels nur um 
6% (mengenmäßig .5%) höher als im Vorjahr, wäh­
rend sie im 1. Halbjahr um 8°/o (5%) zugenommen 
hatten Im Oktober verkaufte der Einzelhandel so­
gar nur um 2 % (mengenmäßig 1%) mehr als im 
Vorjahr, allerdings voi allem weil der Oktober 
heuer einen Verkaufstag weniger hatte als im Jahre 
1959 Je Verkaufstag war die Zuwachsrate ebenso 
hoch wie im III Quartal (6% bzw .5%) 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen 
und Teilzahlungskredite 

1958 1959') i960 1) 
1.. Hbj 2. Hbj 1. Hbj.. III Qu 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
Privater Konsum (nominell) + 4 8 + 5 0 + 7 8 + 8 5 + 7 6 
Masseneinkommen (netto) + 6 4 + 5 6 + 77 + 8 8 + 9 7 
Spareinlagenzuwaths2) .. . + 141 + 5 2 + 42 9 + 8 7 —15 1 
AushaftendeKrcditederleil-

zahlungsinstltutc + 10 0 + 14 5 + 27 1 + 42 6 + 49 8 

•) Votläufige Zahlen — ! ) Einschließlich Zinsgutschriften 

Die Zunahme der Konsumausgaben geht vor 
allem auf die Erhöhung der Masseneinkommen zu­
rück Im III Quartal waren dank Beschäftigungszu­
nahme und verschiedenen Lohn- und Gehaltssteige­
rungen die Nettoeinkommen der Unselbständigen 
nach vorläufigen Angaben um etwa 10% höher als 
im Vorjahr, gegen 9% im 1 Halbjahr Besonders 
stark haben die Einkommen der öffentlich Bedien­
steten zugenommen (+16%) , da ihnen im Septem­
ber heuer erstmals ein zusätzliches halbes 14. Mo­
natsgehalt ausgezahlt wurde Die Lohn- und Ge­
haltssumme in der Privatwirtschaft erhöhte sich um 
10%, die Transfereinkommen nur um 7% Gleich­
zeitig sind aber auch die Kreditkäufe stark gewach­
sen, da bei guter Konjunktur und günstigen Be­
schäftigungsaussichten die Konsumenten eher ge­
neigt sind, Ratenkredite aufzunehmen, als für spä­
tere Anschaffungen zu sparen Ende September 
waren die aushaftenden Kredite der Teilzahlungs-
institute um 750 Mill S oder 50% höher als vor 

1 ) D i e Saisonbereinigung des privaten Konsums e i fo lg t 
überschlägig mit Hi l f e eines aus der Entwicklung der letzten 
6 Jahre ermittelten Saisonindex 

einem Jahr; die zur Finanzierung von Ratenge­
schäften an die Wirtschaft gewährten Kredite er­
höhten sich um 140 Mill S oder 4 7 % Der weitaus 
größte Teil des Kreditzuwachses der Teilzahlungs­
institute (600 Mill S) entfällt auf die Finanzierung 
der Käufe von Kraftfahrzeugen, während die Kre­
dite für Maschinen um 3 3 % und die für „sonstige 
Waren" um 22% stiegen Der Einfluß der wachsen­
den Ratenverschuldung auf die Gesamthöhe dei 
Konsumausgaben darf allerdings nicht überschätzt 
werden, da höchstens 4 % bis 5 % des gesamten 
privaten Konsums durch Kredite finanziert werden 

W e i t e r e V e r l a g e r u n g d e r N a c h f r a g e z u g u n s t e n g e ­
h o b e n e r B e d ü r f n i s s e 

Ähnlich wie in den Vorjahren nimmt auch in 
letzter Zeit die Nachfrage nach Waren und Leistun­
gen, die gehobenen Bedürfnissen dienen, übeidurch­
schnittlich stark zu Nachdem die Grundbedürfnisse 
großteils befriedigt sind, geben die Konsumenten 
immei größere Teile ihres zusätzlichen Einkommens 
für dauerhafte Konsumgüter, Bildung, Unterhai 
tung, Erholung sowie Körperpflege aus 

So waren im III Quartal die Einzelhandelsum­
sätze von dauerhaften Konsumgütern um 12% (real 
11%) höher als im Vorjahr, wahrend die von kurz­
lebigen Waren nur um 5% (4%) zugenommen 
haben Die Neuanschaffungen von Personenkraft­
wagen füi Privatzwecke lagen um 12% über jenen 
des Vorjahres, gegen 19% im 1. Halbjahr. Dagegen 
verminderten sich die Kaufe von Motorrädern und 
Rollern, die schon seit 1956 rückläufig sind, aber­
mals um 43%. Sehr lebhaft war auch die Nach­
frage nach Elektrogeräten Der Elektroeinzelhandel 
verkaufte im III Quartal um 12% (real um etwa 
15%), im Oktober sogar um 18% (20%) mehr als 
vor einem Jahr Dieser Zuwachs entfällt vor allem 
auf Haushaltger äte, Radioapparate, Plattenspielei 
u ä., während die Nachfrage nach Fernsehemp­
fängern seit Mitte des Jahres das Vor Jahresniveau 
kaum noch übersteigt In den Monaten Juli bis 
Oktober wuiden 16 719 Fernsehteilnehmer ange­
meldet, gegen 16 738 in der gleichen Zeit 1959 Im 
1 Halbjahr betrug der Zuwachs noch 44% Möbel, 
Teppiche, Möbel- und Vorhangstoffe sowie Haus­
rat, Glas und Porzellan gingen ebenfalls überdurch­
schnittlich gut Ihre Umsätze lagen von Juli bis Ok­
tober um 10%, 9 % und 8% über jenen des Vor­
jahres (mengenmäßig um 9fl/o, 4 % und 5%) Sehr 
lebhaft war die Nachfrage nach Uhren und 
Schmuckwaren Der einschlägige Einzelhandel ver­
kaufte im III. Quartal um 12%, im Oktober sogar 
um 2 1 % mehr als im Vorjahr, da viele Konsumen-
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ten durch die Budgetkr ise beunruhig t wurden und 
eine Ge lden twer tung befürchteten I m 1 Ha lb jahr 
be t rug die Zuwachs ra t e nur 8 % Relativ schwach 
schnit ten von den dauerhaf ten Konsumgütern 
Bücher ab Ih re Umsä tze waren in den Mona ten 
Juli bis Oktober u m 3 % höher als im Vorjahr , wäh­
rend sie im 1 Ha lb j ah r um 1 3 % darüber lagen. 

Entwicklung des privaten Konsums 
Verbrauch sgruppc 1958 1959') i960 1) Verbrauch sgruppc 

1 Hbj III. Qu. 
Reale Veränderung gegenüb er dem Vorjahr in "/ 

Lebensmittel + 6 0 + 4 6 + 51 + 2 5 
Tabak waren . . + 3 9 + 3 6 + 5 0 + 5 1 
Bekleidung — 2 9 + 5 4 + 3 7 + 5 0 
Wohnungseinrichtung und Haustat + ö l + 3 8 + 10 1 + 10 2 
Beheizung und Beleuchtung — 3 6 — 1 0 + 114 + 12 2 
Bildung.. Unterhaltung. Erholung + 7 1 + 9 8 + 141 + 11 7 
Verkehr . . . + 10 9 + 7 7 + 7 1 + 6 9 
Sonstige Güter und Leistungen . . . . . + 2 2 + 6 7 + 7 3 + 9 2 

Privater Konsum insgesamt + 4"1 + 5-0 + 6"4 + 5'9 

') Vorläufige Schätzung 

Für Bildung, Unterhaltung und Erholung ga­
ben die Konsumenten im III . Quar ta l um 1 5 % 
(real 12%) mehr aus als im Vorjahr Vor al lem die 
Reiselust n immt immer noch beachtlich zu Die D e ­
visenausgänge für pr iva te Auslandsreisen w a r e n um 
4 2 % höher als im Vorjahr Die Z a h l der Übernach­
tungen von Öster re ichern in heimischen F remden ­
verkehr sor ten erhöhte sich zwar nicht mehr, die 
Ausgaben für den Aufen tha l t n a h m e n aber infolge 
höherer Pensionspreise um e twa 6 % zu Dagegen 
ging der Kinobesuch (in Wien ) um 1 4 % zurück, 
die Aufwendungen hiefür ve rminder ten sich aber 
infolge der E rhöhung der Eintr i t tspreise nur um 
3 % . 

Die Käufe von Körperpflege- und Reinigungs­
mitteln, die schon im 1 Ha lb jahr um 1 5 % höhet 
waren als im Vor jahr , lagen von Ju l i bis Oktober 
u m 1 6 % darüber, Mit der wachsenden Frauenbe­
schäftigung werden nicht nur mehr , sondern vor 
a l lem teurere kosmetische Erzeugnisse gekauft. 

D i e Ausgaben für die Grundbedürfn isse sind 
dagegen relat iv wenig gestiegen Insbesondere die 
Käufe von Nahrungs- und Gcnußmitteln, die im 
1 Ha lb j ah r noch um 8 % (real 5%) zugenommen 
hat ten, e rhöhten sich im I I I Quar ta l nur noch um 
5 % (3%) Der Rückgang der Zuwachs ra t e dürf te 
zum Tei l mi t der Z u n a h m e der Ur l aubs - u n d W o ­
chenendreisen zusammenhängen , die die Nachf rage 
nach Nahrungsmi t t e ln zugunsten der Gasts tä t ten 
ver lagern Der Umsa tz der Gas ts tä t ten konnte je­
doch bisher auch nicht auf repräsentat iver Basis er­
faßt werden. Die Gesamtausgaben für die E r n ä h ­

r u n g haben daher vermutl ich starker zugenommen 
als die Käufe von N a h r u n g s - u n d Genußmit te ln 

Für Bekleidung gaben die Konsumenten im 
III . Quar ta l um 8 % (real 5%) mehr aus als im V o r -
jahi , gegen 7 % (4%) im 1 Halb jahr I m Oktober 
w a r e n die Einzelhandelsumsätze in der Beklei­
dungsbranche um 6 % (mengenmäßig 4 % ) höher 
als vor e inem Jahr Die Nachf rage nach Schuhen 
war im Durchschni t t der letzten M o n a t e lebhafter 
als die nach Text i l i en Von d e n Text i l i en schnitt im 
Gegensatz zur Entwicklung im 1. Ha lb j ah r Ober ­
bekle idung bessei ab als Me te rware 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
Bianthengruppe bzw Branche') 1958 1959 1960 

I./VI. VII./X 
Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

Nahrungs-und Gcnußmittel + 6 1 + 71 + 78 + 2 3 
Tabakwaren + 3 9 4 - 3 5 + 50 + 4 5 
Bekleidung + 0 7 + 6 6 + 6 6 + 7 1 

Textilien + 0 6 + 65 + 7 0 + 7 2 
Meterware . + 10 5 + 78 + 10 4 + 6 5 
Oberbekleidung . . — 70 + 0 1 + 2 9 + 130 
Wäsche, Wirk- und Strickwaren — 3 3 + 70 + 8 1 + 5 0 
Gemischtes Sortiment - 0 1 + 9 5 + 5 4 + 5 6 

Schuhe . . — 2 0 + 6 1 + 5'5 + 11 2 
Vi'ohnungseinriclitung und Hausrat + 7 6 + 7 8 + 11 6 + 9 9 

Möbel + 120 + 19 1 + 11 2 + 10 1 
Teppiche, Möbel- und Vorhangstofte — 1 6 + 4 0 + 76 + 8 5 
Hausrat Glas und Porzellan + 8 9 + 80 + 6 7 + 7 6 
Elektrowaren + 4 6 — 5 7 + 17 2 + 13 6 

Sonstiges + 3 1 + 8 2 + 11 4 + 119 
Fahrzeuge , — 8 9 + 59 + 13 9 + 213 
Photoarükel + 9 4 + 4 2 + 7 4 + 9'2 
Lederwaren + 2 3 — 0 0 + 4 2 + 16'4 
Parfumerie- und Drogeriewaren + 9 2 + 6 3 + 15 4 + 160 
Papierwaren + 4 3 + 6 6 + 13 9 + 9 6 
Bücher . . + 8 5 + 13 9 + 12 7 + 2'9 

— 3 1 + 20'1 + 7 9 + 14 0 

Einzelhandel insgesamt + 4"7 + 6'7 + 8-1 + 5-2 
Dauerhafte Konsumgüter , + 4 9 + 8 9 + 11 7 + 10 7 
Nichtdsuerhafte Konsumguter + 4 6 + 6 3 + 75 + 4 2 

') Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Trotz der re lat iv s tarken Z u n a h m e der Käufe 
von Personenkraf twagen für Pr iva tzwecke und ihrer 
E rha l tungs - und Betriebskosten ( + 2 3 % ) waren d i e 
gesamten Verkehr saus gaben im III . Q u a r t a l nur u m 
7 % höher als im Vorjahr Abgesehen v o n den N e u ­
anschaffungen von M o t o i r ä d e r n und Rol lern sowie 
ihren Erha l tungs - u n d Betriebskosten (—.5%) g in ­
gen auch die S t raßenbahnfahr ten gegenüber d e m 
Vorjahr zurück (—2%) Der Personenverkehr der 
Postautobusse u n d der Bundesbahn erhöhte sich 
dagegen noch um 3 % und 5 % 

Von den Grundbedüi fn i ssen verzeichneten Be­
heizung und Beleuchtung die stärkste r ea l e Z u n a h m e 
( + 1 2 % ) , vor a l lem weil der Verbrauch von S t rom 
u n d Gas s tark stieg Kohle u n d Holz wurden d a ­
gegen nur geringfügig mehr verbraucht als vor 
einem Jahr . 
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Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 15 

Z u Beginn des W i n t e r s ist die Lage auf dem 
Arbe i t smark t ähnl ich wie im Vor jahr , aber noch 
günstiger D a n k anhal tender Hochkonjunktur , zum 
Tei l a l lerdings auch infolge sehr milder Wi t t e rung , 
war die Beschäftigtenzahl E n d e November um 
41 500 (1 8%) höher, die der Arbei t suchenden um 
21.200 (23 1%) niedriger als im November 1959 1) 
Die Ra te der Arbeitslosigkeit bet rug nur 3 0 % ge­
gen 4 0 % im Vor jahr Die Arbei tsämter boten um 
12 200 (50 5%) Stellen mehr an als ein J ah r vorher 
u n d schon E n d e Oktober gab es fünfmal mehr freie 
Lehrstel len, als Bewerber gemeldet w a r e n I m Jah­
resdurchschni t t 1960 w i r d die Beschäftigung mit 
voraussichtl ich 2,280.000 die des Jahres 1959 (die 
bisher höchste) um 44 000 (2%) übertreffen, die 
Arbeitslosigkeit wi rd erstmals seit den ersten N a c h ­
kr iegs jahren unter 100 000 bleiben u n d die vor jäh­
r ige um 23.000 (21%) unterschrei ten D a s Stellen­
angebot, das höchste seit 1949, w i rd mit 36.000 den 
Durchschni t t des Jahres 1959 voraussichtl ich um 
11 000 (43%) übersteigen und das Lehr Stellenange­
bot w i rd größer sein als je zuvor 

G e r i n g e r e r Z u s t r o m v o n A r b e i t s k r ä f t e n 

Das Arbeitskräfleangebot, das sich im Sommer 
verhä l tn i smäßig stark ausgeweitet hat te , weil ins­
besondere der Fremdenverkehr vorübergehend einen 
großen u n d ungesä t t ig ten Kräftebedarf hat te , ist 
wie im Vor jahr im September u n d Oktober leicht 
zurückgegangen und erst im November wieder ge­
stiegen. W ä h r e n d aber im J a h r e 1959 die Z u n a h m e 
im November die A b n a h m e im September u n d Ok­
tober mehr als wet tmachte , war dies heuer nicht der 
Fall. Ende November war die Z a h l der verfüg­
baren Arbei tskräf te mit 2,394 200 nur noch um 
19 400 höher als im Jah re 1959, E n d e Augus t h in­
gegen war sie um 24.400 höher gewesen 

Das Arbeitskräfteangebot im Herbst 
Veränderung gegen Vormonat Stand zu Monatsende 

1958 1959 1960 1958 1959 1960 
in i 000 

September — 5 1 — 2 6 — 5 8 2.350 6 2.371 2 2 392 4 
Oktober — 3 3 — 0 9 — 2 6 2 347 3 2.370 3 2 389 7 
November . . . + 4 8 + 4 5 + 4 4 1) 2.352 1 2.374 8 2.394 21) 

Zusammen — 3'6 + ro — 4'1') 

Q: Bundesmini S t e n u m für soziale Verwaltung und Hauprverband der österreicbisdieo 
Sozialversicherungsträger — ') Vorläufige Zahlen 

H e f t ] 
- 1 9 6 

D e r A r b e i t s m a r k t i m H e r b s t 1 9 6 0 
(Normaler Maßstab; in ] 000 Personen) 

In 1000 In 1000 
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250 
Vorgemerkte Anäeit-

\1Q59 suchende 

100 -
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Offene Stellen 

1960 

i II in [V v vi Vernix x xixa 

*) A l l e Zah len für November 1960 sind vorläufig 

Während im Sommer Beschäftigung und Arbeitskräfteangebot 
stärker expandiert hatten als im Vorjahr, nahm im Herbst 
(von Ende August bis Ende November) die Beschäftigung 
nicht weniger ab als im Herbst 1959, weil weniger Jugend­
liche auf den Arbeitsmarkt strömten Die Arbeitslosigkeit 
hingegen stieg schwächer als in früheren Jahren und das 
Stellenangebot ging saisonbedingt nur sehr wenig zurück 
Ende November i960 gab es um 41 500 Beschäftigte mehr 
als im November 1959 und um 21200 Aibeitsuchende weni­
ger Es standen insgesamt um 19 400 Arbeitskräfte mehr zur 
Verfügung und das Stellenangebot der Arbeitsämter war um 

die Hälfte größer als im November 1959. 

D i e leichte Abschwächung des Kräftezustroms 
gegenüber dem Vorjahr m u ß dem schwächeren G e ­
bur t en jah rgang zugeschrieben werden , der heuer 
im Sommer schulmündig w u r d e Schon im nächs ten 
Jahr w i rd sich die Zah l der Schulentlassenen v o r ­
aussichtlich wieder erhöhen. W i e a l l jähr l ich h a b e n 
auch heuer die Einberufungen zum Bundesheer den 
Arbei t skräf temangel im Herbs t verschärf t und eine 
s tärkere Z u n a h m e des Arbei tskräf teangebotes ve r ­
h inder t . 

B e s c h ä f t i g u n g s e i n s c h r ä n k u n g i m H e r b s t 1 9 6 0 s o 
g r o ß w i e 1 9 5 9 

Die Z a h l der Beschäftigten, die heuer ih ren 
Sa isonwendepunkt Ende Augus t erreichte, n a h m 
hingegen bis E n d e November ungefähr ebenso s ta rk 

file:///1Q59
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ab wie im Vorjahr . Die Ent lassungen im Septem­
ber u n d Oktober w a r e n verhä l tn i smäßig groß, zum 
Tei l wegen des bereits e rwähn ten ger ingeren Z u ­
stroms von neuen Arbeitskräften, teils weil infolge 
des Mangels an Arbei tskräf ten saisonbedingte Fre i ­
s tel lungen noch weniger als in früheren Jahren 
durch saisonbedingte Aufnahmen von Arbeitslosen 
in ande ren Wir tschaf tszweigen kompensiert werden 
konnten. Ers t im November , als saisonbedingte 
Kräf teeinste l lungen nur noch eine sehr ger ingeRol le 
spielten, ver r inger te sich die Beschäftigung relat iv 
wenig Die A b n a h m e war mit 9.200 die wei taus 
schwächste N o v e m b e r - A b n a h m e seit 1955 (9.000) 
E n d e November w a r e n in Wir tschaf t u n d Ve rwa l ­
tung 2,322 000 sozial versicherte Personen tät ig, ge­
genüber dem Vorjahr um ungefähr ebenso viel 
(41.500) mehr wie E n d e August (41.200). I m Sep­
tember u n d Oktober ha t t e der Abs tand nur 36 000 
u n d 33 100 be t ragen 

Z u m Tei l ist zwar der besonders schwache 
Rückgang der Beschäft igung im November auch der 
ungewöhnl ich günst igen W i t t e r u n g zu danken, die 
weit ger ingere als saisonübliche Ent lassungen von 
L a n d - u n d Fors ta rbe i te rn und Bauarbe i te rn zur 
Folge ha t te Vor a l lem aber sind zahlreiche F i rmen 
mit Auf t rägen so gut versorgt , d a ß sie zusätzliche 
Arbei tskräf te benötigen. Saisonbedingt freigestell­
ten Arbe i tnehmern mit en tsprechenden Qualifika­
tionen ist es daher noch öfter als im Vorjahr mög­
lich, einen neuen Arbei tspla tz sofort anzutre ten 
Dies ve ran laß t wieder ande re Fi rmen, Saisonentlas­
sungen nach Möglichkei t zu vermeiden, selbst wenn 
der Persona l s tand im Win te r höher als nöt ig ist, 
weil sonst diese Arbei tskräf te in der nächsten Sai­
son fehlen könnten. M a n darf annehmen, d a ß diese 
U m s t ä n d e auch in den kommenden M o n a t e n die 
winter l iche Beschäft igungseinschränkung mi ldern 
werden , so d a ß sie unter ähnl ichen Wi t te rungsVer­
häl tnissen noch geringer sein w i rd als im vorigen 
Win te r (134,400) oder gar rm Win te r 1958/59 
(157.700). 

Die Beschäftigung im Herbst 
Monat Veränderung geger 

1958 1959 
Vormonat Stand zu Monatsende 

1960 1958 1959 1960 
in 1 000 

September — 24 4- 0 4 — 4 8 2 268 0 2 305 5 2 341 5 
Oktober . — 10 1 — 7 4 — 10 3 2 258 0 2.298 0 2.331 1 
November . . — 16 3 — 17'5 — 9 2') 2.241 7 2 280 5 2.322 01) 
Zusammen — 28"8 — 24'5 — 24"3') 

Q: Hauptvetband der österreichischen Sozialversichcrungsträger — 
Zahlen 

') Vorläufige 

U n v e r ä n d e r t s t a r k e U m s c h i c h t u n g v o n A r b e i t s ­
k r ä f t e n 

D i e s t rukturel le Umschich tung der Beschäfti­
gung, die schon im Sommer beobachtet we rden 
konnte , ging im Herbs t mit unverminder ter Stärke 

weiter. Die A b w a n d e r u n g von unselbständigen A r ­
bei tskräf ten aus der Land- und Forstwirtschaft ist 
infolge der A b n a h m e b e r e i t s c h a f t der übr igen W i r t ­
schaft u n v e r ä n d e r t groß. E n d e Oktober waren be i 
den Landwir tschaf tskrankenkassen 146 000 Arbe i t ­
nehmer gemeldet , u m 14.300 (8 9°/o) weniger als 
1959; E n d e Juli war die Differenz gegenüber d e m 
Vorjahr genau so g roß gewesen, im November m a g 
sie sich a l lerdings infolge der günst igen W i t t e r u n g 
vorübergehend wieder verminder t haben Bis E n d e 
Oktober w a r e n die saisonbedingten Ent lassungen , 
die heuer schon im Juli einsetzten, ungefähr gleich 
g roß wie im Vorjahr , 

Die gewerbliche Wirtschaft beschäftigte (ein­
schließlich der öffentlich Ver t ragsbedienste ten u n d 
der in der Hauswir tschaf t tä t igen Arbe i tnehmer ) 
EndeOktobe r 1,865 600Personen , um 43,800 (2 4 % ) 
mehr als im Oktober 1959, Bei der gewerbl ichen 
Beschäft igung ha t sich (ebenso wie bei der Gesamt­
beschäftigung) der Abs t and vom vor jähr igen 
Niveau im September und Oktober e twas ve rmin ­
dert, 

Die Beschäftigung in der Land- und Forstwirt­
schaft sowie in der gewerblichen Wirtschaft 

im Herbst 
Monat Land- u Forstwirtschaft1) Gewerbliche Wirtschaft5) 

Verände- Stand zu Verände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats- tung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat Jahr monat jähr 
in 1 000 

1960 August . — 0 4 1518 —14 1 + 1 6 2 1 874 9 + 4 7 9 
September —3 3 148 5 —13 9 — 2 2 1 872 6 + 4 5 2 
Oktober.. —2 6 146 0 — 1 4 3 — 7 1 1.865 6 + 43 8 

Zusammen —6'3 + 6'9 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. — J) Versicherte 
der randwirtschaftskrankenkassen — s ) Einschließlich der öffentlich Vertragsbedien­
steten und des Hauspersonals 

W e i t e r e s V o r d r i n g e n der E i s e n - u n d M e t a l l v e r ­

a r b e i t u n g 

N e b e n der Umsch ich tung von Arbei t skräf ten 
aus der L a n d - u n d Forstwirtschaft zugunsten der 
gewerbl ichen Wir tschaf t ve ränder t sich dieBeschäf-
t igungsstruktur auch in der gewerbl ichen Wir t schaf t 
zugunsten der Indus t r ie u n d heuer innerha lb der 
Indus t r ie besonders stark zugunsten der eisen- u n d 
meta l lve ra rbe i tenden Zweige. 

Infolge des Arbei tskräf temangels n a h m die G e ­
samtbeschäf t igung in der Industrie schon i m 
II . Qua r t a l 1960 (von E n d e März bis E n d e Jun i ) 
weniger zu als 1959 Im I I I Quar ta l (von E n d e 
Juni bis E n d e September) st ieg sie neuer l ich schwä­
cher, um 13.100 gegen 15 100 im Vor jahr . In d e n 
eisen- und metallverarbeitenden Indus t r ien dagegen 



506 

w a r die E rhöhung des Personals tandes im I I I Qua r ­
ta l (wie schon vorher im I I ) größer als im Ver­
gleichsjahr u n d auch die „ÜbrigenIndustrien" stell­
ten im I I I Quar ta l n a c h der etwas ger ingeren Z u ­
n a h m e im I I Q u a i t a l mehr Arbei tskräf te ein Die 
traditionellen Konsumgüterindustrien n a h m e n h in­
gegen neuerl ich, wie schon im I I Quar ta l , viel we­
niger Kräfte auf als 1959, nämlich 2 500 g e g e n 6 100. 
Daher erhöhte sich auch, wie schon im I I Quar ta l , 
neuer l ich die Männerbeschäf t igung stärker und die 
Frauenbeschäf t igung schwächer als im Vor jahr , ob­
wohl es an männ l i chen Arbeitskräften weit mehr 
mange l t als an weiblichen 

Die Veränderung der Industriebeschäftigung im 
II und III Quartal 

ri Quartal III. Quartal 
195S 1959 1950 1958 1959 i960 

Traditionelle 
Konsumgüterindustrien — 1 640 + 2.022 + 1 081 + 149 + 6 071 + 2 488 

Eisen- und 
Metallverarbeitung . — 524 — 254 + 1 131 + 3 020 + 6166 + 6 920 

•Übrige Industrien . . . + 6.051 + 5.539 + 5.453 + 1.309 + 2.820 + 3.719 
Insgesamt +3.887 + 7 307 + 7 665 + 4 478 + 15 057 + 13 127 

Männer . + 2 928 +2 .247 +3.403 + 2 5 3 5 + 6 878 + 7327 
Frauen + 959 + 5 060 + 4 262 1 943 + 8 179 + 5 800 

Q: Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend meldende 
Betriebe. 

Die Industriebeschäftigung im III Quartal 
Industriezweij; Vetändcrung von Ende Juni ' Stand Veränderung 

bis Ende September Ende gegen Ende 
Septem- September 

1958 1959 1960 ber i960 1958 1959 
in% 

Traditionelle Konsum­
güter industr ien + 149 -f 6 071 + 2 488 170,199 + 2 1 + 0 6 
Nahrungs- und Genuß­

mittelindustrie . . + 1 263 + 2 316 + 2 468 49 625 + 2 6 0 1 
Ledererzeugung 
Leder Verarbeitung 
Totti 1 Industrie 

1 
461 

2 068 

+ 
+ 

30 
1 018 
1 754 

+ 
74 
72 
9 

3 048 
15 314 
74165 

8 0 
7 2 
0 4 + 

6 1 
2 5 
0 7 

Bekleidungsindustrie + 494 + 953 + 31 28.047 + 70 + 4 2 

Eisen- und Metall­
verarbeitung + 3 020 + 6.166 + 0.920 208.948 + 76 + 5 2 
G ießereiindustri e — 146 + 455 + 909 12.104 + 14 9 + 12 9 
Metallindustrie + 96 + 169 + 290 9 049 + 10 4 + 6 6 
Maschinen-, Stahl- und 

Eisenhau . . + 886 + 1 498 + 1 878 64 626 + 5 6 + 6 1 
Fahrzcu gindus tri c + 71 + 578 + 799 25 917 + 1 5 + 3 7 
Eisen- und Metalhvaren-

industrie 840 + 1 430 H- 862 46.479 + 9 6 + 3 5 
Elektroindustrie + 1 273 + 2 036 + 2 182 50 773 + 9 6 4 7 

Übrige Industrien + 1309 + 2.820 + 3 719 224.327 + 2 0 + 3 1 
Bergwerke und eisen-

erzeugende Industrie 385 H- 542 + 1 638 71 417 + 3 2 5 6 
Erdölindustrie + 167 56 — 57 9 68G —22 2 — 5 2 
Stein- u Keramik in dustrie + 391 + 438 + 511 34 179 H- 0 5 + 0 5 
Glasindustrie . + 53 + 199 + 85 10 023 -f 2 6 -T 2 1 
Chemische Industrie + 381 + 749 + 282 45 519 + 7 4 + 3 9 
Papier- und pappe­

erzeugende Industrie 74 + 792 325 21 734 + 1 4 + 1 8 
Papierverarbeit. Industrie . + 181 77 + 89 8 548 + 2 5 4- 1 9 
Filmindustrie . . 0 0 0 360 0 0 
Holzverarbeitende Industrie + 447 + 79 + 846 22.861 + 3 6 + 4 4 

Insgesamt + 4.478 + 15.057 +13.127 603.474 + 3 9 + 3 1 
Männer . . + 2.535 + 6 878 + 7 327 396.498 + 1 8 + 2 3 
Frauen + 1 943 + 8179 + 5 800 206.976 + 8 1 4 8 

Q; Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend mel­
dende Betriebe. 

I n f a s t a l l e n Z w e i g e n d e r Eisen- und Metall­
verarbeitung w a r d i e B e s c h ä f t i g u n g s t e n d e n z i n d e n 
l e t z t e n M o n a t e n s t e i l a u f w ä r t s g e r i c h t e t M i t A u s ­

n a h m e d e r E i s e n w a r e n - u n d M e t a l l w a r e n i n d u s t r i e 

s t e l l t e n i m I I I Q u a r t a l a l l e m e h r A r b e i t n e h m e r e i n 

a l s i m g l e i c h e n V o r j a h r e s q u a r t a l u n d E n d e S e p t e m ­

ber b e s c h ä f t i g t e n s i e n i c h t n u r w e i t m e h r a l s i m 

S e p t e m b e r 1 9 5 9 , s o n d e r n a u c h m e h r a l s i n f r ü ­

h e r e n J a h r e n N u r d i e F a h r z e u g i n d u s t r i e h a t E n d e 

S e p t e m b e r d a s N i v e a u d e s J a h r e s 1 9 5 8 , d a s b i s h e r 

g ü n s t i g s t e i n d i e s e m I n d u s t r i e z w e i g , e r s t w e n i g 

ü b e r s c h r i t t e n A m s t ä r k s t e n w a r d i e Z u n a h m e s e i t 

S e p t e m b e r v o r i g e n J a h r e s i n d e r G i e ß e i e i i n d u s t r i e 

( 1 2 9 % ) , d e r M e t a l l i n d u s t r i e ( 6 6 % ) , s o w i e i m M a ­

s c h i n e n - , S t a h l - u n d E i s e n b a u (6 1 % ) 

S c h w a c h e B e s c h ä f t i g u n g s z u n a h m e i n d e n t r a d i t i o ­

n e l l e n K o n s u m g ü t e r i n d u s t r i e n 

Von den fünf Zweigen der traditionellen Kon­
sumgüter industr ien schnit ten im I I I Quar ta l vier 
schlechter ab als im J a h r e 1959 Nur die N a h r u n g s ­
und Genußmit te l indus t r ie (der die Beschäft igungs­
zunahme in den t radi t ionel len Konsumgüter I n d u ­
strien im III. Quar ta l überhaup t zu ve rdanken ist), 
stellte von Ende Juni bis E n d e September mehr Ar ­
beitskräfte zusätzlich ein als im Vor jah r , 2 500 ge­
gen 2 300 Dagegen erhöhten Lederve ra rbe i tung 
und Bekleidungsindustr ie , die 1959 noch je 1 000 
aufgenommen ha t ten , die Zah l ihrer Arbei tnehmer 
heuer nur ganz wenig I n der Text i l indus t r ie , die 
von E n d e Juni bis Ende September 1959 1 800 zu­
sätzliche Arbei tsplätze berei tgestel l t hatte, war 
heuer der Personals tand zu Qua i t a l sende nicht höher 
als zu Quar ta lsbeginn, in der Leder er zeugung war 
ei sogar etwas geringer. 

Nur in der Bekleidungsindustr ie ist das Be-
schäftigungsreu/eöM auch wei terhin höher als in 
allen f rüheren J a h r e n , aber auch hier ha t die M e h r ­
beschäft igung gegenüber dem Vorjahr in den letz­
ten M o n a t e n abgenommen und be t rug Ende Sep­
tember nur 1 100 (4 2%) gegen 2 100 ( 8 1 % ) E n d e 
Ma i Ähn l i ch entwickelte sich die Beschäft igung in 
der Text i l indus t r ie Sie ha t t e im M a i noch um 
2 500 Arbe i tnehmer mehr beschäftigt als 1959, Ende 
September aber nur noch um 500 (0 7%) mehr und 
viel weniger als 1956 u n d 1957 D i e Beschäfti­
gungsentwicklung der N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l ­
industr ie folgt ziemlich genau der vor jähr igen , die 
etwas höher war als in früheren J a h r e n Bis Juli 
war auch das Beschäft igungsniveau der Lederver -
arbei tung bedeutend höher als in a l l en Vor jahren , 
doch war es tendenziel l leicht abwär ts gerichtet I n ­
folge des starken Aulschwunges im Herbst 1959 
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D i e I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g u n g i m III. Q u a r t a l 1 9 6 0 
(NoimaJer Maßstab; in I 000 Personen) 
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In den laufend meldenden Industriebetrieben überstieg die 
Zahl der Beschäftigten Ende September eistmals 600 000 und 
war um 18.300 und 16 100 höher als im September 1959 und 
1957 Die Männerbeschäftigung hat mit 896 500 ihren Höhe­
punkt in früheren Jahren (Oktober 19 i7) nur knapp, die 
I rauenbeschäftigung dagegen mit 207 000 ihren früheren 
Höhepunkt (November 1959) weit überschritten Während 
die Eisen- und Metallverarbeitung auch im III Quartal (von 
Ende Juni bis Ende September) mehr Arbeitskräfte einstellte 
als in den Vorjahren, nahmen die traditionellen Konsumgüter­
industrien neuerlich weniger auf ah im Jahre 1959, so daß 
ihr Personalstand seit Juli wieder unter dem Niveau von 
1957 liegt, das nur einige Monate hindurch überschritten 

wurde 

wurden Ende September jedoch schon um 2 5 % 
wenigei Arbei tnehmer beschäftigt als im Septem­
ber 1959 In der Leder er zeugung ist die Beschäfti­
gung schon seit Apr i l geringer als 1959 u n d viel 
niedriger als in den Vor j ah ren 

I n den „Übrigen Industrien" war der Verlauf 
wie immer unterschiedl ich Die Z a h l der Arbe i t ­
nehmer in der Holzvera rbe i tung und , von einem 
Rückschlag im September abgesehen, auch in der 

chemischen Indust r ie , n immt seit d e m Früh jahr 
s tark z u In beiden ist das Beschäft igungsniveau 
19Ö0 nach wie vor das wei taus höchste D a n k d e m 
anha l t enden Stahlboom vergrößer te seit Juli auch 
die G r u p p e Bergwerke und eisenerzeugende I n d u ­
str ie ihre Belegschaften sehr s tark u n d gehört n u n ­
mehr zu j enen Industr iezweigen, die seit 1959 b e ­
sonders kräft ig (5 6%) expandie r ten ; das bisher 
beste Jahr 1957 w u r d e jedoch noch nicht erreicht 
Sehr gebessert ha t sich in den letzten M o n a t e n auch 
die Beschäft igung in der Papie re rzeugung, die woh l 
mehr Arbei tskräf te einsetzt als 1959 u n d 1958, aber 
wenigei als in früheren J a h r e n Ziemlich s tat ionär , 
aber höher als in den Vor jah ren sind die Beleg­
schaften der Pap ie rvera rbe i tung und der Glas indu­
strie, etwas höher als im Vor jahr und vor zwei J a h ­
r en in der Steinindustr ie I n der Erdö l indus t r i e 
schließlich scheint sich die Beschäft igung seit Ju l i 
1960 endlich stabilisiert zu haben , a l lerdings auf b e ­
sonders n iedr igem Niveau. Insgesamt gab es E n d e 
September in den laufend meldenden Indus t r i ebe­
tr ieben erstmals mehr als 600 000 Arbe i tnehmer , 
603 500 (396 500 Männer , 207 000 Frauen) , u m 
18 300 (3 1%) (8 900, 9 400) mehr als e in Jahr v o r ­
her 

Die durchschnit t l ich bezahlte Arbeitszeit in der 
Indust r ie je Arbei ter , die im J u n i um I 1 % über der 
im Vorjahr lag, sank im Juli u n d Augus t um 0 4°/o 
u n d 0 7 % unter das Vorjahresniveau, war aber m i t 
Beginn der Herbstsaison im September wieder u m 
0 6 % höher I m Durchschni t t des II Quar ta l s i 9 6 0 
lag sie mit monat l ich 188 6 Stunden geringfügig, u m 
0 2 % , über dem Durchschni t t des II Quar ta l s 1959. 
im I I I Quar ta l mit 189 2 Stunden u m ebensoviel 
unter dem Durchschni t t des gleichen Vor jahres -
quar ta ls 

Die bezahlte Arbeitszeit je Arbeiter in der Industrie 
Zeit Bezahlte Arbeits­

stunden je 
Arbeiter im Monat 

Veränderung seit dem 
Vorjahr 

absolut relativ 

1960,Aptil 1874 0 0 
Mai 188 8 — 1 2 — 0 6 
Juni 189 5 + 2 1 + 1 1 
Juli 190 2 — 0 7 — 0 4 
August 188 8 — 1 4 — 0 7 
Seplemb'. r 188 7 + 11 + 0 6 

1960 0 II Quaresl 188 6 + 0 3 + 0 2 
0 III QuarcaL 189 2 — 0 4 — 0 2 

Q: Bundeskammer dec g werblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend meldende 

Zunahme der Arbeitslosigkeit schwächer als 1 9 5 9 
Die Entwick lung der Arbeitslosigkeit spiegelt 

wei tgehend wenn auch nicht völlig die der Beschäf­
t igung wider , weil sich u a. auch das Arbe i t skrä f te ­
angebot ve rände r t So ist heuer die Beschäf t igung 



508 

im gleichen Ausmaß wie im Herbst 1959 gesunken, 
die Arbeitslosigkeit aber weniger als im Vorjahr 
gestiegen Analog zur Beschäftigungsentwicklung 
war jedoch auch die Zunahme der Arbeitslosigkeit 
im September und Oktober verhältnismäßig stark, 
stärker als im Vorjahr, und erst im November be­
sonders schwach 

Die Ursache dieser unterschiedlichen Bewe­
gung ist im wesentlichen der akute Arbeitskräfte­
mangel Man kann die monatliche Veränderung der 
Gesamtarbeitslosigkeit in zwei Teilgrößen zerlegen: 
die Zunahme der Zahl der Arbeitsuchenden in je­
nen Berufsklassen, in denen sie steigt, und die Ab­
nahme in jenen, in denen sie sinkt Stellt man für 
September und Oktober 1960 diese Teilgrößen ein­
ander gegenüber, so sieht man, daß die schwächere 
Abnahme der Arbeitslosigkeit in einzelnen Berufs­
klassen, die heuer hauptsächlich durch Arbeits­
kräftemangel bedingt ist, den Ausschlag für die 
stärkere Zunahme der Gesamtarbeitslosigkeit gab 
So war z B im September 1960 die Zunahme mit 
3 000 genau so hoch wie im September 1959 und im 
Oktober mit 9.800 nur wenig höher als im Oktober 
1959; in beiden Monaten jedoch war die Abnahme 
viel schwächer als im Vorjahr, im September 600 
gegen 1.700, im Oktober 200 gegen 800 

Im November gibt es in der Regel kaum noch 
Berufsklassen, deren Arbeitslosigkeit sinkt Die Ent­
wicklung war daher infolge geringerer Entlassun­
gen weit günstiger als in früheren Jahren und die 
Gesamtzunahme mit 14 400 um mehr als ein Drittel 
kleiner als im Vorjahr. 

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit im Herbst 
September Oktober November Zusammen 

t Zunahme1) + 4108 + 6 391 + 22.681 
1957 { Abnahme8) . —1430 — 1 126 — 108 

' Insgesamt . + 2.678 + 5 265 + 22.573 + 30 516 

( Zunahme1) . . . + 4 1 6 7 + 10 503 + 22.856 
1958 i Abnahme2) . . — 1 991 — 1002 — 0 

' Insgesamt + 2.176 + 9.501 + 22.856 + 34.533 

( Zunahme1) + 2 997 + 9 560 + 23.149 
1959 i Abnahme') — 1 747 — 762 — 101 

* Insgesamt + 1 250 + 8 798 + 23 048 + 33.096 

1" Zunahme1) . . +3 .023 + 9 777 
1960 i Abnahme') — 632 — 197 

1 Insgesamt + 2,391 + 9.580 + 14403 3) + 26.374») 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung — [ ) In den Berufsklassen, in denen die 
?«Vil der Arbeitsuchenden stieg. — ') In den Berufsklassen, in denen die Zahl der Arbeit­
suchenden fiel — s ) Vorläufige Zahlen 

Insgesamt stieg die Zahl der Arbeitsuchenden 
von Ende August bis Ende November um 26 400 
gegen 33.100 im Herbst 1959 und 34 500 im Herbst 
1958. Teilweise auch durch die Witterung begün­
stigt, verloren in diesem Zeitraum sehr viel weniger 
Land- und Forstarbeiter, Stein- und Bauarbeiter 

ihre Arbeitsplätze als in den Vorjahren, aber dank 
der guten Konjunktur läge auch weniger Metallar­
beiter und Holzarbeiter. Im Hotel- und Gast­
gewerbe stieg die Arbeitslosigkeit seit Ende August 
um 11.000, nicht ganz so stark wie 1959 (11 100), 
aber stärker als im Herbst früherer Jahre 

U n g ü n s t i g e r e E n t w i c k l u n g der A r b e i t s l o s i g k e i t 
u n t e r T e x t i l - u n d B e k l e i d u n g s a r b e i t e r n u n d i n e i n i ­
g e n a n d e r e n B e r u f s k l a s s e n 

Die verhältnismäßig ungünstige Entwicklung 
der Beschäftigung in den traditionellen Konsum­
güter industr ien, die an Hand der Industriestatistik 
bis Ende September verfolgt werden kann, hat ver­
mutlich auch im Oktober und November angehal­
ten Von Ende August bis Ende November wurden 
700 Textilarbeiter arbeitslos (von denen allerdings 
ein Teil im Sommer nicht in Textilbetrieben gear­
beitet haben dürfte) gegen nur 200 im Herbst 1959 
Gleichzeitig verminderte sich die Zahl der arbeits­
losen Bekleidungsarbeiter infolge schwächerer Neu­
aufnahmen im September und Oktober und stärkerer 
Entlassungen im November nur um 300, während 
sie von August bis November 1959 um 800 abge­
nommen hatte Nur unter den Nahrungs- und Ge­
nußmittelarbeitern war die Entwicklung der Ar­
beitslosigkeit heuer viel günstiger als im Herbst der 
Vorjahre Stärker als 1959, aber viel schwächer als 
1958 stieg schließlich auch die Zahl der arbeit­
suchenden kaufmännischen und Büroangestellten, 
Reinigungsarbeiter und Hilfsarbeiter allgemeiner 
A r t 

Die Arbeitslosigkeit im Herbst nach wichtigen 
Berufsklassen 

Berufsklasse Veränderung von Stand Veränderung ge-
Ende Aug •ust bis Ende Ende gegen Ende 

November No Vern­
i x 

November 

1958 1959 i960 1) oer 
i960 1) 19581) 

in 
19591) 

% 

Land- und Forstarbeiter H- 7124 + 9 822 + 6.321 8 802 —10 4 —31 0 
Steinarbeiter + 1 850 + 1540 + 921 1 605 —47 5 —34'9 
Bauarbeiter . + 6 692 + 5.883 + 2140 5 459 —55 0 —48 3 
Metallarbeiter + 901 — 183 + 109 3.478 —55 8 —28' 1 
Holzarbeiter + 554 + 255 + 211 1 287 —43 2 —20 9 
Textilarbeiter .. + 28 + 162 + 659 3.105 —50 1 —18 0 
Bekleidungsarbeiter . — 1 400 — 828 292 2 842 —40 9 —14 3 
Nahrungs- und Genuß-

mittelarbeiter . + 363 + 213 + 49 1 395 —408 —26 7 
Hotel- u. Gaststättenarb. 10.736 + ' 11 109 10 970 13.362 — 48 — 5 0 
Kaufmännische- u Büro­

angestellte . . . . + 1 869 + 1 363 + 1474 8 979 —21 9 —14 9 
Reinigungsarbeiter . . . + 873 + 684 + 781 3.264 —30 1 —17 4 
Hilfsberufe allgem Art . + 1.674 + 658 + 726 7 698 —445 —27 7 
Sonstige . + 3.269 + 2.418 + 2.305 9.417 —28 8 —17 6 

Insgesamt . . + 3 4 533 +33.096 + 26.374 70 693 —33'2 —23" 1 
Männer + 13.798 + 11 856 + 5.890 21 044 —48 1 —37 5 
Frauen . . + 2 0 735 +21 240 + 20.484 49 649 —23 9 — 14 7 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung — •) Vorläufige Zahlen 

Von der Gesamtzunahme der Zahl der Arbeit­
suchenden in der Herbstsaison entfielen nur .5 900 
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auf Männer , aber 20 500 auf f l a u e n W ä h r e n d die 
Männerarbei ts los igkei t seit Augus t nicht einmal 
ha lb so stark z u n a h m wie im Vor jahr , e rhöhte sich 
die Frauenarbei ts losigkei t u m fast ebenso viel wie 
in den beiden Vor j ah ren 

E n d e November w a r e n bei den Arbe i t sämtern 
insgesamt 70 700 Arbei t suchende gemeldet (21 000 
Männer , 49.600 Frauen) , u m 21 200 (23 1%) (12.600 
M ä n n e r , 8 600 Frauen) weniger als ein Jah r vor­
her. Der Abs t and von der Arbeitslosigkeit im Jah re 
1959, der sich infolge des Arbei tskräf temangels im 
Früh jahr und Sommer u n d zum Tei l auch im 
Herbs t ve r r inger t ha t te — er betrug Ende Ma i 
21 500, E n d e Oktober aber nur mehr 12 600 —, 
scheint sich also wieder zu vergrößern 1 ) . Die Ra te 
der Arbeitslosigkeit stieg heuer von 2 2 % E n d e 
August auf nur 3 0 % E n d e November (im Vorjahr 
von 2 9 % auf 4 0%) 

I n 2 2 v o n 27 B e r u f s k l a s s e n u m 1 5 % b i s 3 0 % w e n i ­

g e r A r b e i t s l o s e a l s i m V o r j a h r 

I n zwei von 27 Berufsklassen — zwei kleinen 
Anges te l l t engruppen — war die Z a h l der Arbe i t ­
suchenden Ende Oktober (dem letzten Zei tpunkt , 
für den vol ls tändige D a t e n verfügbar sind) gleich 
hoch wie 1959, in al len anderen niedriger , u n d zwar 
in den meisten (22) um 1.5% bis 3 0 % Verhä l tn i s ­
mäß ig schwach war die A b n a h m e der Arbeitslosig­
keit seit dem Vor jahr nur unter den Bergarbei tern 
(8 0%) , den Hote l - u n d Gasts tä t tenarbei te rn (6 0%) 
sowie in einer wei teren kleinen Anges te l l tengruppe 
Insgesamt gab es Ende Oktober um 18 2 % Arbei t ­
suchende, Ende November um 23 1 % weniger als 
ein Jahr vorher Unter den L a n d - u n d Fors tarbei ­
t e rn e rhöhte sich jedoch der Abs t and von der vor­
j ähr igen Arbeitslosigkeit von 15 2 % im Oktober auf 
31 0 % im November , unter den Steinarbei tern von 
20 9 % auf 34 9 % , unter den Bauarbei tern von 
24 0 % auf 48 3 % u n d bei den männl ichen Arbe i t ­
suchenden insgesamt von 25 5 % auf 37 5 % Ver ­
mutl ich h a t sich der Abs t and in diesen Berufsklas­
sen im November auch dank der m ü d e n W i t t e r u n g 
so stark vergrößer t u n d wi rd sich in den kommen­
den M o n a t e n wieder ver r ingern 

Bei den F rauen h ingegen blieb er im N o v e m ­
ber relat iv fast gleich hoch (14 7%) wie im Okto­
ber, u n d in den übr igen Berufsklassen, für die schon 
N o v e m b e r d a t e n vorl iegen, n a h m er von Oktober 
auf November nur um einige Prozente ab oder zu 

D i e A r b e i t s l o s i g k e i t i n d e n B u n d e s l ä n d e r n 

In W i e n , Niederös ter re ich u n d Vorar lbe rg l a g 
die Arbeitslosigkeit Ende November besonders 
stark, um ungefähr ein Viertel , unter dem V o r ­
jahresniveau, noch viel mehr, um 41 0 % , al lerdings 
im Burgen land ; hier ist die besonders s tarke 
A b n a h m e jedoch auf die bessere Beschäftigung v o n 
L a n d - u n d Fors tarbei tern u n d Bauarbe i t e rn im N o ­
vember zurückzuführen, die in der Berufsstruktur 
dieses Bundes landes eine über ragende Rol le spielen 
E n d e Oktober gab es im Burgen land nur um 17 1 % 
weniger Arbe i t suchende als im Vorjahr 

Die Rate der Arbeitslosigkeit, die für die e in­
zelnen Bundesländer al lerdings erst für Ende O k ­
tober gerechnet we rden kann, war wie immer i m 
Burgen land mit 4 5 % die höchste unter a l len Bun­
des ländern ; besonders bemerkenswert ist aber der 
tiefe S tand in Nieder Österreich, das im Oktober m i t 
2 4 % nach Vorar lbe rg und W i e n die dr i t tn iedr igs te 
Ra te unter allen Bundes ländern hat te , e ine n iedr i ­
gere als Salzburg 

Die Arbeitslosigkeit nach Bundesländern 
Bäte der Votge- Veränderung 

Arbeitslos^ 'keit merkte gegen 
eue Reihen) Arbeit­ Vorjahi ') 

suchende 
Bundesland Ende 

November 
1958 1959 

in % 
1960 i960') absolut io % 

Wien 3 8 2 8 2 0 16 677 + 5 866 — 26 0 
Niederösterreich 4 3 3 2 2 4 11 316 — 4.609 — 28 9 

Steiermark 3 8 3 2 2 8 11 618 — 2.535 — 17 9 
Kärnten . . 4 5 4 2 3 8 7 300 — 1 499 - 1 7 0 
Oberüsterreich 3 5 2 8 2 5 10 498 — 2 339 — 18 2 
Salzburg 3 2 3 0 2 6 3.9S2 — 603 - 1 3 2 
Tirol.. . 3 8 3 4 2 9 5 604 — 1 391 —19 9 
Vorarlberg . 1 4 1 3 0 9 798 — 322 — 28 7 
Burgenland . 6 3 5 4 4 5 2.920 — 2.033 — 41 0 

Insgesamt . 3"8 3'0 2'5 70 693 — 21 197 — 23'1 

*) Bis Mitte Dezember 1960 erhöhte sich die Zahl der 

Arbeitsuchenden um 13 900 (im Vorjahr um 20.700) auf 84 600 

und war damit um 28 000 niedriger als Mitte Dezember 19.59 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung — ') Vorläufige Zahlen 

B e s o n d e r s g ü n s t i g e E n t w i c k l u n g d e s S t e l l e n a n g e ­

b o t e s 

Vermut l ich veranlassen die saisonbedingten 
Kräftefreis tel lungen im Herbs t viele F i rmen, d ie 
zusätzliches Personal benötigen, ihren Stel lenbedarf 
wieder Öfter als bisher den Arbe i t sämte rn zu me l ­
den. I m Sommer schien dieses Vorhaben angesichts 
der fast vol ls tändigen Ausschöpfung einsatzfähiger 
Arbeitsloser weniger aussichtsreich zu sein. D i e 
Z a h l der offenen Stellen sank daher im Sommer (von 
E n d e Ma i bis E n d e August) stärker als in den V o r ­
jahren , obwohl der Arbei tskräf temangel zweifellos 
bedeutend größer war Im Herbs t (von E n d e Augus t 
bis Ende November) ging sie hingegen nur um 800 
zurück gegen 3 900 vor einem Jahr u n d 5 000 vor 
zwei Jahren, W ä h r e n d sich Beschäft igung u n d 
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Arbeitslosigkeit im September und Oktober verhält­
nismäßig ungünstig und erst im November günsti­
ger entwickelten, nahm das Stellenangebot schon im 
September stärker zu als im Vorjahr und im Okto­
ber und November viel weniger ab als in früheren 
Jahren Mit 36.400 war das Novemberangebot das 
höchste seit 194 7 und um die Hälfte (50 5%) hoher 
als im November 1959 Im August hatte der Ab­
stand vom Vorjahr nur 9.100 (32 3%) betragen. 
Die Zahl der offenen Stellen für Männer war Ende 
November um knapp die Hälfte (48 1%), die der 
offenen Stellen für Frauen mit 9 700 um mehr als 
die Hälfte (57 5%) höher als ein Jahr vorher 

Das Stellenangebot1) im Herbst 

1959 

i960 5) 

Männer 
Frauen 
Zusammen 

Manner 
Frauen 
Zusammen 

Männer 
Frauen 
Zusammen 

Männer 
Frauen 
Zusammen 

Veränderung 
von Ende 
August bis 
Ende Nov 

—1 308 
—2111 
—3 419 

—3 560 
—1 481 
—5.041 
—2 510 
—1 403 
—3.913 

— 341 
— 429 
— 770 

Stand 
Ende 
Not 

14.441 
5 024 

19 465 

14 232 
4 345 

18 577 
18.085 
6.132 

24 217 
26 788 

9.658 
36.446 

Veränderung gegen Vorjahr 
absolut in % 

+ 929 
+ 187 
+ 1 116 

— 209 
— 679 
— 888 
+ 3 853 
+ 1 787 
+ 5.640 
+ 8 703 
+ 3 526 
+ 12.229 

+ 6 9 
+ 3 9 
+ 6 1 

— 1 4 
—13 5 
— 4 6 
+ 27 1 
+ 41 1 
+ 30 4 
+ 481 
+ 57 5 
+ 50 5 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung — ') Soweit den Arbeitsämtern ge­
meldet — £J Vorläufige Zahlen 

F ü n f m a l s o v i e l o f f e n e L e h r s t e l l e n w i e B e w e r b e r 

Seit Schulschluß (von Ende Juni bis Ende 
Oktober) wurden mit Hilfe der Arbeitsämter 26.900 
Lehrstellen besetzt (17.100 Burschen, 9 800 Mäd­
chen), um 4 6% (6 1%, 19%) weniger als im Vor­
jahr Das kommt daher, daß die Gesamtzahl der 
Jugendlichen, die heuer das erste Mal arbeiten, 
zurückgegangen ist Die Zahl der sofort verfüg­
baren Lehrstellensuchenden war Ende Oktober mit 
3 100 (1.600 Burschen, 1.500 Mädchen) um 27 1% 
(22 6%, 314%) niedriger als im Oktober 1959 
Gleichzeitig ist innerhalb Jahresfrist die Zahl der 
sofort besetzbaren Lehrplätze mit 15.900 (12 300 
für Burschen, 3 600 für Mädchen) sogar um 62 9% 
(51 4 % für Burschen, 120 7% für Mädchen) gestie­
gen Auf je 100 offene Lehrstellen entfielen schon 
im Vorjahr nur 44 Lehrstellensuchende (26 Bur­
schen, 134 Mädchen), heuer sogar nur 20 (13, 42). 
Der außerordentlich große Mangel an Lehrlingen 
— zum Teil eine Folge des allgemeinen Arbeits­
kräftemangels — ermöglicht es, den Neigungen 
und Berufs wünschen der Jugendlichen weit mehr 
Rechnung zu tragen als je vorher 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Obersichten 8.1 bis 8 IS 

H o h e G ü t e r v e r k e h r s l e i s t u n g e n 

Die Leistungen im Güterverkehr sind vom II 
zum III. Quartal vorwiegend saisonbedingt gestie­
gen. Die Nachfrage nach Transportraum war bei 
allen statistisch erfaßten Verkehrsträgern (Bahn, 
Schiff- und Luftfahrt) sehr lebhaft. Ihre Leistungen 
lagen um 6% über den bisherigen Höchstwerten im 
Jahre 1957 Die Zunahme ist allerdings geringer als 
in der Produktionssphäre und dürfte auch ein­
schließlich des strukturell begünstigten Straßenver­
kehrs darunter bleiben Im Vergleich zum Vorjahr 
sind die Verkehrsleistungen um 18% gestiegen, Im 
Bahn- und Luftverkehr war die Zuwachsrate etwas 
niedriger und in der Schiffahrt höher als im 
II. Quartal Im Straßenverkehr dürfte sich die Ex­
pansion etwas verflacht haben Die vorläufigen Er­
gebnisse für Oktober lassen für das IV Quartal ein 
langsameres Wachsen der Verkehrsleistungen er­
warten, da der Bahnverkehr im Herbst 1959 seine 
konjunkturelle Schwäche überwunden hatte und 
gegen Jahresende kräftig zunahm. 

Verkehrsleistungen im Güterverkehr im Jahre 1960 
III Qu Ver­

änderung 
Jänner 

bis 
Ver­

änderung 
gegen 1959 Oktober j ?egen 1959 

Bahn 
n-t-km Mill 2.123 9 + 171 6.823 8 + 17 7 
Wagenachs-&iv 453 3 + 10 8 1467 7 + 116 
Zugs-£« 7 3 + 3 7 24 1 + 6 1 
Transit n-t-km . . . . 299 7 + 24 9 973 5 + 2 4 8 
Ein- Aus- und Durchfuhr Mill / 5 3 + 17 9 17 0 + 19 3 
Wagenstellungen') 1 000 586 0 + 71 1 796 8 + 4 3 

Donaiachiffabrl 
n-t-km . Mill 281 9 +26 8 792 2 + 21 1 
Beförderte Güter 1.000/ 1 762 0 + 19 7 5 142 2 + 21 1 

davon Transit 1 000/ 205 4 + 46 2 578 5 + 2 7 0 
Ein- und Ausfuhr nach dem 

Südosten 1 000/ 726 9 + 45 8 1.854 7 + 3 4 6 

Luftfahrt 
Fracht und Post an und ab / 904 7 + 12 3 2.818 1 + 13 8 

Transit / 615 9 + 30 0 2 007 8 + 34 7 
insgesamt / 1 520 6 + 18 8 4 825 8 -+21 7 

*) Voll- und Schmalspur 

Der Bahn-Güterverkehr übertraf im III. Quar­
tal die Leistungen des gleichen Vorjahresquartals 
um 17% (n-t-km) und 7% (Wagenstellungen). Die 
Transporte nahmen in allen wichtigen Güterarten, 
außer Kohle, Papier, Kunstdünger und Zucker­
rüben zu. Am stärksten stiegen die Frachten an 
Eisen und Nahrungsmitteln, wobei allerdings saiso­
nale Verschiebungen die Leistungen zum Teil be­
einflußten Der Rückgang der Zucker rübentransporte 
ist auf die Straßenkonkurrenz zurückzuführen, die 



nicht zuletzt durch die zunehmende Motorisierung 
der Landwirtschaft verstärkt wird. Um den Traktor, 
der in erster Linie für die Feldbearbeitung ange­
schafft wird, besser auszunützen, wird er auch im 
Werkverkehr verwendet Die Land- und Forstwirt­
schaft besitzt bereits etwa 11.5.000 Traktoren, rund 
7 000 Lastkraftwagen und 29 000 Anhänger Sie 
verfügt damit nach der Industrie über die größte 
Transportkapazität Es ist naheliegend, sie optimal 
zu verwenden. Die Bahn verliert dadurch in erster 
Linie Kleintransporte auf kurzen Strecken 

Die Steigerung der Verkehrsleistung der Bahn 
um 17% wurde mit einer nur um 4 % und 1 1 % 
höheren Zugs- und Wagenachskilometerleistung er­
bracht; die technische Produktivität konnte somit 
beachtlich verbessert weiden 

Sowohl der Binnen- wie auch der Auslandsver­
kehr waren lebhafter als im Vorjahr Der Transit 
konnte auch im III Quartal das hohe Niveau des 
1 Halbjahres halten und übertraf die Ergebnisse 
des Vergleichsquartals 1959 um 2 5 % Es nahmen 
insbesondere die Durchfuhren im EWG-Nord-Süd­
verkehr und umgekehrt zu; aber auch die Transit­
frachten im Verkehr mit den Oststaaten sind ge­
stiegen 

Wagenstellungen nach Güterarten im Jahre 1960 
(Vol l - und Schmalspur ) 

i960 Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr 

III Quartal Jänner/Oktobet III Quartal Jänner/Oktoher 

insgesamt 585 995 1 796.809 + 7 1 + 4 3 
davon 

Kohle 46.646 157 309 — 4 9 — 6 2 
Holz . 46.397 166 667 + 6 6 + 5 2 
Baustoffe 88.196 262.602 + 3 4 + 7 0 
Eisen . 41.506 139 943 + 133 + 15 9 
Papier 18 776 62 563 — 0 1 — 0 4 
Erze . . . 28.774 91 735 + 8 2 + 7 3 
Kunstdünger . 9 700 48 852 —20 4 + 5 9 
Nahrungsmittel 47 383 115 022 + 2 2 5 + 7 6 
Stückgut 105 605 337 294 + 5 0 + 3 9 
Sammelgut 18 754 61 204 + 3 9 + 5 8 
Zuckerrüben 294 21 233 —69 6 —4t 9 
Andere 133.964 332 385 + 1 5 0 + 7 1 

Die Einnahmen der ÖBB aus dem Güterver­
kehr waren im III Quartal, der Leistungssteigerung 
entsprechend, um 17% höher als 1959. Von Jänner 
bis Oktober wurden 3 104 Mill S eingenommen, 
gegen 2.682 Mill S im Vorjahr und 3 012 Mill S 
im Jahre 1957 Während somit die Einnahmen um 
16% und 3 % stiegen, haben die Verkehrsleistungen 
seit dem Vorjahr wohl um 18% zugenommen, sie 
waren aber noch um 2 % geringer als 1957. Die gün­
stigere Entwicklung der Einnahmen gegen 1957 
erklärt sich aus Änderungen einiger Nebengebüh­
ren und Ausnahmetarife Die gesamte laufende Ge­

barung (einschließlich Personenverkehr) ergab Ende 
Oktober einen Betriebsabgang von 1 206 Mill. S, um 
knapp 50 Mill S mehr als 1959, obwohl die Einnah­
men um 15% und die Ausgaben nur um 12% stie­
gen Da aber die Investitionsausgaben stark gedros­
selt wurden, von 615 Mill S im Vorjahr auf 293 
Mill. S, ist der gesamte Abgang mit 1.499 Mill. S 
um 275 Mill S niedriger als im gleichen Zeitraum 
1959. 

Finanzielle Gebarung der ÖBB Jänner bis Oktober 
1960 

Mill. S Veränderung 
gegen 1959 

Güterverkehr 3.104 3 + 15 8 
Personenverkehr 996 5 + 5 4 
Sonstige . . . . . . 493 2 +29'3 
Betriebseinnahmen insgesamt 4 594 0 + 1 4 6 
Betriebsausgaben 5 800 0 + 1 2 2 
Betriebsahgang . .. 1 206 0 + 4 0 
Außerordentlicher Aufwand 293 2 —52 3 
Gesamtabgang 1 499 2 —15'5 
Gesamtausgaben 6 093 2 + 5 4 

Die Güterverkehrsleistungen in der Donau­
schiffahrt nahmen im III Quartal weiter zu und er­
reichten mit 282 Mill. n-t-km und 1 76 Mill t be­
förderten Gütern im österreichischen Strecken­
abschnitt neue Rekordweite. Die entsprechenden 
Vor Jahresleistungen wurden um 27% und 20% 
überschritten Die Zunahme ist vor allem weit hö­
heren Importen aus dem Osten zu danken Wäh­
rend die Ein- und Ausfuhr über Passau praktisch 
unverändert blieb, stieg die Einfuhr aus dem Osten 
um 71%, die Ausfuhr nach dem Osten um 5% und 
der Transit um 46% Der Anteil der Osttransporte 
erhöhte sich dadurch von 4 3 % auf 53%. Die Trans­
porte von Kohle und Mineralöl hatten wieder weit­
aus die größte Bedeutung, relativ am stärksten nah­
men jedoch die Transporte von Eisenerz ( + 143%) 
und Getreide ( + 3 9 % ) zu Die größere Transport­
menge kam in erster Linie dem Linzer Hafen zu­
gute, dessen Umschlag im III Quartal um 3 3 % 
höher war als im Vorjahr, wogegen die Wiener 
Häfen nur um 6% mehr umschlagen konnten 

Auch im Luftverkehr war die Nachfrage nach 
Transportraum sehr lebhaft Im Österreichverkehr 
( + 1 2 % ) , insbesondere aber im Transit ( + 3 0 % ) , 
wurde weit mehr Fracht- und Postgut befördert als 
im Vorjahr. 

Der Güterverkehr auf der Straße, der statistisch 
noch nicht erfaßt wird, dürfte im III. Quartal nicht 
mehr so stark zugenommen haben Bereits im 
II Quartal ließen einige Fakten auf eine langsamere 
Entwicklung schließen. Die Zahl der neu zugelasse­
nen Lastkraftwagen war nur noch um 6% höher 
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7V' euzulassungen von Lastkraftwagen Jänner bis Oktober 1960 
Nutzlast in kg Stück Nutzlast in / 

Ins 
1960 

jesarnt 
Veränderung 
gegen 1959 

% 

fuh rgewcibiiche 
1960 Veränderung 

gegen 1959 
% 

Übrige 
1960 

Insgesamt 
1960 Veränderung 

gegen 1959 
% 

fubigeweibliche 
1960 Veränderung 

gegen 1959 
% 

Übrige 
1960 

bis 500 . . . 488 + 4 7 3 — 4 0 0 485 170 8 + 4'7 1 1 — 4 0 0 169 7 
501—1.000 1896 + 5 3 24 + 14 3 1872 1 422 0 + 5 3 18 0 + 14 3 1404 0 

1 001—1 500 . S39 + 3 1 20 + 42 9 519 673 8 + 3 1 25 0 + 42 9 648 8 
1 501 2 000 512 + 15 3 19 + 4 6 2 493 896 0 + 15 3 33 3 + 46 2 862 7 

Summe bis 2 000 3 435 + 6"2 66 + 24"5 3.369 3 162-6 + 7'4 77'4 + 33'7 3.085'2 
2.001—3.000 238 + 8 7 4 14 + 180 0 224 595 0 +87 4 35 0 + 180 0 560 0 
3.001—4 000 447 —11 3 88 — 17 8 359 1 564 5 —11 3 308 0 — 17 S 12S6 5 
4 0 0 1 - 4 999 438 —22 2 133 — 45 7 305 1 9710 —22 2 598 5 — 45 7 1 372 5 
5,000—5 999 . . • 486 — 4 9 157 — 27 3 329 2,673 0 — 4 9 863 5 — 27 3 18095 
6.000 und mehr 1.387 + 573 822 + 47 6 565 10.402 5 + 5 7 3 6.165 0 + 47 <i 4-237 5 

Insgesamt . 6 431 +10' 5 1280 + 3"2 5151 20 368'6 + 19'9 8.047'4 + 16'4 12 321'2 

als im Vorjahi Das Fuhrgewerbe stellte sogar um 
5% weniger Fahrzeuge ein, ihre Nutzlastkapazität 
nahm allerdings noch um 3 % zu (insgesamt um 
7%) Auch der Verbrauch an Dieselkraftstoff, der 
leider nicht nach Ver br aucher gr uppen getr ennt 
we iden kann, war mit 170 8 Mill Liter nur um 6 % 
hoher. In den ersten zwei Quartalen hingegen hatte 
er das Vorjahresniveau noch um 16°/o und 14% 
überschritten Der Trend zu den Schwerstfahrzeu­
gen hielt sowohl im Werkverkehr wie auch im ge­
werblichen Verkehr weiter an. Der Anteil der Fahr­
zeuge mit 6 t Nutzlast und mehr erhöhte sich unter 
den gesamten Zulassungen (Nutzlastkapazität) von 
4 0 % auf .51% und im Fuhrgewerbe von 6 0 % 
auf 77%. 

Starker R e i s e v e r k e h r 

Der Reiseverkehr hält weiterhin auf hohem 
Niveau Er hat sich im III Quartal saisongemäß 
belebt Die Zuwachsraten gegen 1959 sind bei den 
Massenverkehrsmitteln fast gleich hoch wie im 
II Quartal: .3% im Straßen-, 5% im Bahn- und 
3 0 % im Luftverkehr 

Der Individualver kehr nahm weiter zu Die 
Zulassungen neuer Personenkraftwagen waren um 
9 % höher als im Vorjahr, der Zuwachs war aller­
dings bereits geringer als in den zwei Quartalen 
vorher mit 2 1 % und 16%. Auch die Zunahme des 
Kraftstoffverbrauches verlangsamte sich und be­
trug nur noch 1 2 % gegen 17% und 15% in den 
ersten beiden Quartalen 

Der Fremdenverkehr litt im III. Quartal stark 
unter den ungünstigen Wit terungsVerhä l tn i s sen ; 
insbesondere im Juli, neben August dem wichtig­
sten Monat der Sommersaison, wurden viele Reise­
vorhaben umdisponiert Die Zahl der Übernach­
tungen war erstmals seit Jahren niedriger (—3%) 
als im Vorjahr Im August und September wurde 
allerdings die Frequenz von 1959 wieder um 9 % 
und 7% übertroffen, wodurch das Quartalsergebnis 

Die Entwicklung des Personenverkehrs im Jahre 
i960 

III Qu Veränderung Jänner bis Veränderung 
gegen 1959 Oktober gegen 1959 

% % 
Bahn 

n-t-km Mill 246 6 + 4 8 687 5 + 3 9 
Wagenachs-km Mül 269 4 + 5 5 T75 1 + 4 4 
Zugs-&3 . . Mill 12 6 + 49 38 7 + 38 
Verkaufte Karten Mill 20 1 — 3 0 59 0 + 21 

Straße 
Beförderte Personen1) Mill 41 5 + 3 3 139 5 + 4 6 
Neuzulassungen von 

PKW . . U 16 586 + 92 65.323 + 14 7 
Nemmlassungen von 

Motorrädern und 
Rollern . . St 2.269 —43 0 8 191 —38 2 

Donauschiffahrt 
Beförderte Personen . ] 000 258 4 —14 8 421 8 —16 1 

Luftfahrt 
Bef Pers,,an u ab . 1000 152 9 + 25 1 351 0 + 25 7 

Transit 1 000 29'5 + 65 5 67 6 + 61 9 
„ insgesamt. 1 000 182 5 + 30 3 41S6 + 3 0 4 

l ) Post. Bahn und Private. 

doch um 4 % höher liegt als im Vorjahr Der Inlän­
derverkehr, der im 1 Halbjahr noch um knapp 5% 
zunahm, stagnierte auf dem Vorjahresniveau.. Im 
Ausländerverkehr betrug die Steigerung 6% gegen 
1 1 % im 1. Halbjahr Auf Grund der Entwicklung 
in den Monaten August und September, als wieder 
14% und 10% mehr Auslandsgäste gezählt wur­
den, kann man annehmen, daß das „Juliloch" vor­
wiegend witterungsbedingt entstand Trotzdem 
sollte die Fremdenverkehrswirtschaft den Schwä­
chen ihres Angebotes mehr Aufmerksamkeit schen­
ken Eine laufende Qualitätskontrolle wie in der 
Schweiz, und zwar sowohl für gewerbliche Betriebe 
wie auch für das Angebot an Privatzimmern, würde 
sich langfristig vorteilhaft auswirken 

Der Ausländerfremdenverkehr erbrachte im 
III Quartal 2.904 Mill. S Devisen, 12% mehr als 
im Vorjahr Der imVeig le i ch zur Fr equenzzunahme 
stärkere Zuwachs geht teils auf Preissteigerungen, 
teils auf höhere Aufwendungen zurück Von Jänner 
bis Ende Oktober stieg die Zahl der Ausländerüber­
nachtungen gegen das Vorjahr um 8%, an Dev i -
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sen w u r d e n 1 5 % mehr eingenommen. Die Devisen­
ausgänge für Auslandsre isen von Österre ichern h a ­
ben sich a l lerdings noch stärker erhöht Sie w a r e n 
im I I I Q u a r t a l u m 4 0 % u n d seit J ah re san fang u m 
4 6 % höher als im Vor jahr Mi t 1 4 2 3 Mill S er­
reichten sie rund ein Vier te l der Deviseneingänge 
(.5 626 Mil l S). Schließt m a n daraus auf die Übe r ­
nachtungszahl der Österreicher im Aus land , d a n n 
ergeben sich unter der A n n a h m e gleich hoher Rerse-
ausgaben wie je aus ländischen Gast in Österreich 
bis E n d e Oktober rund 6 Mil l Übernach tungen von 
Öster re ichern im A u s l a n d gegen 15 Mil l im I n l a n d 
Gemessen an der Bevölkerungszahl ist der Bei t rag 
Österreichs zum in te rna t iona len Reiseverkehr durch­
aus beachtl ich D i e Frequenz ist aber wahrscheinl ich 
noch hoher , d a die A u f w e n d u n g e n der Österreicher 
im A u s l a n d niedriger sein dürf ten als jene der aus­
ländischen Gäs te in Österreich 

Fremdenverkehr von Jänner bis September 1960 
1959 1960 Veränderung 

Übernacht ungen gegenüber dem 
Vorjahr in % 

losgesamt 36 316 879 38 360 897 + 56 
Inland 13 921 656 14,174 560 4- 18 
Ausland 22395.223 24,186 337 4- 8 0 

davon 
Deutschland 16,367 204 17,800.910 4- 8 8 
England 1,387 867 1:578.444 + 13 7 
Italien 341.494 339 840 — 0 5 
Schweiz . 385.018 379 460 — 1 4 
Frankreich 729.752 762.914 + 4 5 
HoUand . 1.023.702 980.569 — 4 2 
USA . . 662.477 760.157 + 14 7 

Mill S 
Deviseneingänge 4.612 9 5.301 7 + 14 9 
Devisenausgange 859 8 1298 8 + 51 1 
Saldo 3 753 1 4.002 9 + 6 7 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 9 1 bis 9 9 

L e b h a f t e H e r b s t s a i s o n 

I m Herbs t konnten d ie Außenhandelsumsätze , 
die schon seit längerer Zei t auf sehr hohem N i v e a u 
hal ten, weiter e rhöht w e i d e n Saison- u n d Sonder­
einflüsse steigerten die Ausfuhr auf neue H ö h e ­
punkte. Der Oktober b rach te ein Rekordergebnis 
(2 629 Mil l S), das um 2 5 % über dem bisherigen 
Höchs twer t (Juli 1960) liegt Es war dami t um 
3 1 % höher als im V o r m o n a t u n d um 1 3 % höher 
als im gleichen Vor jahresmona t T ro t zdem wi rd 
auch im österreichischen A u ß e n h a n d e l die A b ­
flachung immer deutl icher erkennbar , die seit dem 
Früh jahr für den W e l t e x p o r t typisch ist u n d vor 
a l lem auf Absatzschwier igkei ten auf dem amer i ­
kanischen Mark t , kapazi tä tsbedingte Engpässe u n d 

Umste l lungen in der Lage rha l tung zurückgeht 
W e n n man die Saisoneinflüsse ausschaltet , ist d ie 
österreichische Ausfuhr seit A p r i l prakt isch stabil 
gebl ieben Der saisonbereinigte Index der Ausfuhr, 
der 1959 auf 159 (1954 = 100) ges tanden war, be ­
wegt sich seit Apr i l zwischen 181 und 184 

Monatliche Veränderungen der saisonbereinigten 
Ausfuhr 

Monat 1959 1960 
Veränderung gegenüber t 

Vormonat i"% 

Janner + 0 5 +0'5 
Februar + 0 1 + 10 
Marz + 2 3 + 3 1 
April —0 1 + 18 
Mai + 4 2 + 0 8 
Juni + 1 1 + 0 5 
Juli + 0 8 —1 9 
August —12 + 1 1 
September + 0 5 —0 7 
Oktober + 3 6 
November + 2 1 
Dezember + 1 3 

Auch d ie Einfuhr ha t sich im Herbs t weiter be ­
lebt Im Oktober erreichte sie 3 235 Mill. S; sie war 
um 3 8 % höher als im Vormona t u n d um 1 9 % 
höher als ein Jahr zuvor. Der Höhepunk t vom M ä r z 
(3 369 Mill. S) w u r d e jedoch auf der Einfuhrsei te 
n icht überschri t ten D a r a u s darf a l lerdings nicht g e ­
schlossen werden, d a ß der Impor tbedar f gegenüber 
der Ausfuhr an Expansionskraf t ver loren hat Z w e i 
U m s t ä n d e sind zu berücksichtigen. Ers tens w a r e n 
die Impor te im M ä r z durch Flugzeugl ieferungen 
außergewöhnl ich überhöht ; zweitens geben die E i n ­
fuhrpreise in letzter Zei t infolge der fa l lenden T e n ­
denz auf d e n Rohstoffmärkten nach I m Septem­
ber u n d Oktober war der Impor tpre i s index n iedr i ­
ger als vor einem Jahr und als in i rgendeinem Ze i t ­
punkt dieses Jahres Preisbereinigt zeigt sich e ine 
ungebrochene hohe „reale" Einfuhrneigung. D a s 
Einfuhr vo lumen (preisbereinigter E infuhr index) 
übertraf im Oktober (308; 1937 = 100} jenes v o m 
M ä r z um einen Punk t 

Die für unsere Zahlungsb i lanz günstigen Aus-
tauschverhältnisse (Ausfuhrpreise fester als E i n ­
fuhrpreise) verdecken auch in anderen M o n a t e n 
d ie im Vergleich zu den Expor t en s tä rkere r ea l e 
Z u n a h m e der Impor te W ä h r e n d sich d ie Z u w a c h s ­
r a t en der Ausfuhr werte seit Jahresbeginn nur wen ig 
g e ä n d e i t haben , sind sie für die preisbereinigte A u s ­
fuhr rasch von 2 2 % im I Qua r t a l auf 9 % im I I I 
Qua r t a l gesunken (erst in letzter Ze i t haben sie 
sich wieder etwas erhöht) Die Zuwachs ra ten des 
Einfuhrvolumens sanken wohl von 2 8 % im I Q u a r ­
ta l auf 1 8 % im I I Quar ta l , stiegen aber im I I I 
Qua r t a l wieder auf 2 3 % . 
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Zuwachsraten der Außenhandelswerte und des 
preisbereinigten Außenhandels 

Einfuhr Ausfuhr Zeit tatsächliche Preis­ tatsächliche Preis­
Werte bereinigt Werte bereinigt 

Zuwachsraten geg enüber dem Vorjahr 

1959 + 6 6 + 10 5 + 5 4 + 74 
1960 I Quartal + 316 + 28 2 + 18 8 f 21 7 

II + 2 2 9 + 17 9 + 17 3 + 13 2 
III + 244 + 232 + 161 + 9 1 

D i e s tarke Z u n a h m e des Einfuhivolumens hat 
trotz den relat iv günst igen Austauschbedingungen 
eine d a u e r n d e Anspannung der Handelsbilanz zur 
Folge, die auch in den Herbs tmona ten unve rmin ­
der t anhiel t Z u Herbs tbeginn (August /Oktober) 
be t rug der durchschni t t l iche monat l iche Einfuhr­
überschuß 609 Mil l S gegen 588 Mill S im 
Monatsdur chschnitt J änner / Juli I m ganzen Jahr 
1960 wi rd der Einfuhrüberschuß, der seit 1956 stän­
dig zunimmt, 7 bis 8 Mrd. S betragen, gegen 4 6 
M r d . S im Vor jahr Nur etwa 8 0 % der Einfuhren 
werden durch Expor te gedeckt sein (1959: 85%) 

Der Einfuhrüberschuß in den Jahren 1954 bis!960 
Zeit Einfuhrüberschuß Deckung der Einfuhr 

Mrd S durch Exporte in % 

1954 114 93 3 
1955 4 90 78 8 
1956. 3 24 87 2 
1957~. 3 90 86 7 
1958. . . . 4 0 5 855 
1959, 4 60 84 5 
i960') 7—8 80 

') Schätzung 

1^ 1 " *? 

H a u p t u r s a c h e für den hohen Einfuhrüberschuß 
sind die lebhafte Binnenkonjunktur und die damit 
zusammenhängenden Engpässe Sie regen sowohl 
die Einfuhr von Invest i t ions- wie auch die von Kon­
sumgütern s tark an Bis Jahresmit te w u r d e der 
Einfuhrsog noch durch Aufstockungen der Roh­
stofflager vers tä rk t Sie haben im I I I Qua r t a l wie­
der etwas nachgelassen Das Volumen der Rohstoff-
impor te (ohne Brennstoffe) sank von 166 (1937 = 
100) im 1 Ha lb j ah r auf 150, w ä h r e n d die (preis­
bereinigte) Gesamteinfuhr von 265 auf 281 stieg 
Der Ante i l der Rohstoffe an der Einfuhr, im 
1 H a l b j a h r 13 6 % , ging im Ze i t r aum Juli/Oktober 
auf 12 6 % zurück 

Bis vor kurzem haben auch höhere Getreide­
importe, eine Folge der schwachen Ern te 1959, 
den Einfuhrbedarf gesteigert. Die günstige E rn t e 
1960 wi rd — vorsichtig gerechnet — die Ge t re ide ­
impor te um etwa 300 000 bis 400 000 t ve r r ingern 
und das Impor tbudge t um mehr als 500 Mil l S 
ent las ten In den M o n a t e n September und Oktober 
war d ie Getreideeinfuhr im Monatsdurchschni t t be­
reits um 35 Mill, S niedriger als im Vorjahr 

Die Importe von Getreide und Nahrungsmitteln 
Getreide Nahrungsmittel 

Wirtschaftsjahr t Mill. S Mill S 

1956/7 661 510 1 461 1 4.411 1 
1957/8 718 803 1 348 4 4.278 2 
1958/9 . 679 811 i 265 3 4.069 3 
1959/60 . . 962 581 1749 6 5168 2 

Monat 
1959 August 54.737 101 0 338 1 

September 91 187 172 7 456 4 
Oktober 55 078 107 5 418 4 

1960 August . . . 60 041 99 3 359 7 
September 81 251 141 4 412 0 
Oktober 41252 68 4 363 1 

A u c h die Absatzschwierigkeiten auf dem stag­
nierenden US-Markt t r agen zu der Schere zwischen 
Ein- u n d Ausfuhrentwicklung bei I n den ers ten 
drei Qua r t a l en 1960 erreichte die Ausfuhr nach 
den U S A nur e inen W e r t von 110 Mi l l S (Monats­
durchschnit t ) gegen 123 Mil l S im gleichen Ze i t ­
r a u m des Vor jahres V o m Rückgang wurden voi 
al lem Glaswaren , A lumin ium u n d Kunstfasern be­
troffen. D i e Expor t e von Invest i t ionsgütern u n d 
verschiedenen ande ren Indus t r i ewaren konnten da­
gegen weiter gesteigert w e r d e n 

A n h a l t e n d e r I n v e s t i t i o n s g ü t e r b o o m » w a c h s e n d e r 
K o n s u m g ü t e r u m s a t z 

D i e anha l t ende Hochkonjunktur im In - u n d 
Aus l and läßt den Investitionsgüteraustausch im 
Außenhande l wieder s tark in den Vorde rg rund 
treten I m Vergleich zur Vorkriegszei t (1937) war 
die Einfuhr von Maschinen und Verkehrsmit te ln 
(real gemessen) um die Jahresmi t t e mehr als zwölf­
mal so hoch, d ie sonstige Einfuhr h ingegen stieg 
nur auf das 2 3fache D ie Ausfuhr v o n Maschinen 
und Verkehrsmi t te ln erreicht seit Jahresmit te mehr 
als das 4V2fache der 1937er Expor te , die sonstige 
Ausfuhr nicht ganz das Drei fache (Die Ausfuhr 
von chemischen u n d Erdölprodukten ist stärker ge­
wachsen als die von Maschinen u n d Verkehrs ­
mi t t e ln ) 

1959 blieb das W a c h s t u m des Invest i t ionsgüter -
handels , noch im Gefolge der S tagnat ion von 1958, 
etwas hinter der a l lgemeinen Außenhande l s expan ­
sion zurück. Dies gilt insbesondere für die Einfuhr 
Seit F rüh jahr 1960 jedoch regen die Hochkonjunk­
tur und der Arbei tskräf temangel a l lgemein zusätz­
liche Invest i t ionen an Die Einfuhr a n Investi t ions­
gütern h a t den WachstumsvorSprung der ande ren 
Zweige vom Vorjahr fast wieder aufgeholt, die 
Ausfuhr an Invest i t ionsgütern hat i hn bereits übe r ­
hol t 

Die Zusammense tzung der Maschinen- u n d 
Verkehrsmit te l l ieferungen h a t sich merklich ver­
schoben Die Maschinenumsätze wachsen kräft ige! 
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Die relative Entwicklung des Außenhandelsvolumens 
von Maschinen und Verkehrsmitteln 

Zeit 

Einfuhrvolumen 
Maschinen- und 
Verkehrsmittel-
einfuhr dividiert 

durch 
Gesamteinfuhr 

(X100) 

Ausfuhrvolumen 
Maschinen- und 
Verkehrsmittel­
ausfuhr dividiert 

durch 
Gesamtausfuhr 

(xlOO) 

Maschinen und 
Verkehrsmittel 
Einfuhrvolumen 
dividiert durch 

Ausfuhrvolumen 

(xlOO) 

1958 . . . 463 141 266 

1959 I Quartal 422 133 262 
II 452 133 285 

III. 391 132 237 
rv 411 151 237 

1960 I Quartal 431 138 271 
II 451 149 264 

III 446 150 269 

als jene von Verkehrsmi t te ln u n d Elektroerzeug-
nissen, de ren Absatz stärker schwankt. I m I I I Qua r ­
ta l 1958 ha t t en d ie Maschinenl ieferungen auf der 
Einfuhr- wie auf der Ausfuhrsei te je 5 1 6 % des 
Maschinen- , E lek t ro - u n d Verkehrsmit te lumsatzes 
betragen. Dieser Ante i l stieg in den Jahren 1959 
u n d 1960 (jeweils III . Quar ta l ) auf 55 9 % u n d 
57 2 % (Einfuhr) sowie auf 55 4 % u n d 56 9 % (Aus­
fuhr:) 

Die Invest i t ionsgüterbezüge haben sich heuer 
in hohem M a ß e auf die U S A verlager t , die den 
europäischen M a r k t stärker bearbei ten u n d mit ku r ­
zen Lieferfristen aufwar ten können A u ß e r d e m sind 
d ie U S A Alleinerzeuger bestimmter Erzeugnisse 
u n d können zum Te i l bessere Kred i tbed ingungen 
bieten Der Ante i l der U S A an den Maschinen­
l ieferungen stieg von 6 % im I I I . Quar ta l 1959 auf 
1 3 % im II I . Qua r t a l 1960, an den Lieferungen von 
elektrotechnischen Erzeugnissen von 3 % auf 1 5 % 
Diese relative Verschiebung erfolgte zuungunsten 
der Bundesrepubl ik Deutschland, deren übe r ragende 
Stel lung als Invest i t ionsgüter l ieferant etwas abge­
schwächt w u r d e Tro t z immer noch stark wachsen­
den Lie fe rungen sank ihr Ante i l von 6 7 % auf 5 9 % 
(Maschinen) u n d von 6 1 % auf 5 2 % (Elektroerzeug-

nisse). Der Ante i l a n den Verkehrsmi t te l impor ten 
h ingegen w u r d e nicht geschmälert . Ungefähr zwei 
Dr i t te l s t ammen aus Deutschland, Bedeutend höher 
als im Vor jahr ist der Ante i l Englands (III . Q u a r ­
ta l 1959: 7 % , III . Qua r t a l 1960: 13%) Dies geht 
j edoch auf eine vorübergehende H ä u f u n g von I m ­
por ten zurück I m II I . Quar ta l w u r d e n (wie schon 
im I Quar ta l ) englische Flugzeuge an d ie A U A ge ­
liefert. A u ß e r d e m mehr t en sich nach der E F T A -
Zol lsenkung die in den Vormona ten hinausgescho­
benen P k w - I m p o r t e aus Großbr i t ann ien Sie erreich­
ten im Juli u n d Augus t 14 u n d 13 Mill S (Durch­
schnitt des 1. Ha lb j ah re s 10 Mil l . S), sanken aber 
im September wieder auf 8 Mil l S Der englische 
Ante i l am P k w - I m p o r t stieg im III . Qua r t a l auf 9 % 
gegen 7 6 % im III . Qua r t a l 1959. 

Die Ausfuhr von Maschinen und Verkehrsmi t ­
te ln ist wei t stärker gestreut als die Einfuhr. I m 
Gegensatz zur Impor ten twick lung hat sich hier der 
W a r e n v e r k e h r mit Deu t sch land intensiviert . Der 
Ante i l Deutschlands a n der österreichischen Masch i ­
nenausfuhr stieg von 1 8 % (III . Quar ta l 1959) auf 
1 9 % (III, Qua r t a l 1960), an der Ausfuhr von E r ­
zeugnissen der Elektroindust r ie von 1 3 % auf 1 6 % 
u n d an der Verkehrsmit te lausfuhr sogar von 1 1 % 
auf 2 2 % A n h a l t e n d große Bedeutung im Invest i ­
t ionsgüterexpor t haben 'd i e Osts taaten I m I I I Qua r ­
tal g ingen größere Lieferungen nach Jugos lawien 
u n d in die CSSR, Der Ante i l dieser be iden Länder 
an der Maschinenausfuhr erreichte 1 6 % ( I I I Qua r ­
tal 1959: 10%) 

Die lebhafte in te rna t iona le Invest i t ionstät ig­
keit kommt auch der österreichischen Eisen- und 
Stahlausfuhr zugute Das hohe Expor tergebnis v o m 
II Qua r t a l (Monatsdurchschni t t 465 3 Mill S) 
konnte auch im I I I Quar ta l (464 4 Mill, S) gehal ten 
w e i d e n Auf die Eisen- u n d Stahlerzeugnisse en t ­
fielen 1 9 % aller Exporte , 

Verschiebungen im Außenhandel mit Maschinen und Verkehrsmitteln 
Maschinen 
irr. Quartal 

1958 " 1959 1960 

Elektrotechn Maschinen, Apparate u Geräte 
III. Quartal 

1958 1959 1960 
Mill S % Mill S % Mill S % Mill S % Mill. S % Mül S % 

a) Einfuhr 

•sgesamt . . . 998 0 100 0 1.036 7 100 0 1.485 1 100 0 432 9 100 0 271 1 100 0 4064 100'0 
davon 

Bundesrepublik Deutschland . . 6 79 "9 68 1 696 0 67 1 868 8 58 5 265 6 61 3 165 9 61 2 209 5 51 6 
Großbritannien .. . 65 1 6 5 5 6 7 5 5 79'5 5 4 9 1 2 1 8 3 3 1 22 6 5 6 
Schweiz 82 7 8 3 77 1 7 4 110 7 75 36 8 8 5 25'3 9 3 26 6 6 5 
USA . . . . 53 1 5 3 585 5 6 190 7 12 8 21 8 5 0 7 0 2 6 62 0 15 3 

b) Ausfuhr 

nsgesamt . . 4316 100 0 5196 100 0 662 9 100 0 222 0 100 0 2243 100'0 295 3 100 0 
davon 

Bundesrepublik Deutschland . 714 16 5 94 2 18 1 126 8 191 27 3 12 3 29 3 13 1 47 8 162 
Jugoslawien . . . . 25 0 5 8 36 0 6 9 6 8 7 10 4 11 6 5 2 7 6 3 4 16 1 5 5 
UdSSR 15 8 3 7 313 6 0 21'5 3 2 10 0 4 5 28 1 12 5 33 1 1 1 2 
USA 7 5 1 7 18 1 3 5 17 1 2 6 2 7 1 2 5 4 2 4 13 0 4 4 
CSSR . . 129 3 0 16 3 3 1 4 0 0 6 0 8 8 3 9 3 8 1 7 9"9 3 4 

Verkehrsmittel 
i n Quartal 

1958 1959 1960 
Mül S % Mül S % MM. S % 

501 7 100 0 545 2 100 0 704 9 100 0 

345 1 68 8 370 0 67 9 471 2 66 8 
43 8 8 7 36 9 6 8 90 7 12 9 
2 7 0 5 19 0 4 2 6 0 4 

20 4 4 1 9 4 1 7 9 2 1 3 

182 6 100 0 194 8 100 0 206 0 100 0 

8 9 4 9 21 2 109 446 21 7 
2 6 4 145 285 14 6 22 7 11 0 
25 5 1 4 0 2 1 1 1 140 6 8 
3 8 4 21 0 33 0 16 9 34 4 16 7 
0 7 0 4 4 0 2 1 3 2 16 
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Die mit der Konjunktur wachsende Massen­
kaufkraft belebt auch den Außenhandel mit indu­
striellen Konsumwaren Die Ein- und Ausfuhr von 
Fertigwaren ohne Maschinen und Verkehrsmittel 
erreichte im Oktober neue Höhepunkte. Der vom 
Institut errechnete Index der preisbereinigten Aus­
fuhr industrieller Konsumgüter überstieg im III 
Quartal trotz relativ schwachen Textilexporten den 
Höchststand vom IV Quartal des Vorjahres um 
4 % Der Anteil der Fertigwaren (ohne Investitions­
güter) am Außenhandel hat sich in letzter Zeit nur 
wenig verändert Er schwankt in der Einfuhr zwi­
schen 15% und 16% und bewegt sich in der Aus­
fuhr um 30% 

Preisbereinigte Ausfuhr von Konsumfertigwaren 

Zelt 
Quartal 

r 
ir . . 

i n . . . 
rv. 

1958 

265 
268 
281 
275 

1959 
1937=100 

278 
311 
340 
366 

338 
365 
382 

Der Anteil der konsumorientierten Fertigwaren1) 
am Außenhandel 

Zeit 

1958 
1959 
1960 Jänner/Oktober 

Einfuhr Ausfuhr 

163 
15 4 
15 3 

30 8 
29 6 
28 9 

1959 Juli/Oktober 16 3 29 8 

1960 Juli/Oktober 15 7 30 0 
J ) Fertigwaren ohne Maschinen und Verkehrsmittel 

D i e B e d e u t u n g v e r s c h i e d e n e r A b k o m m e n u n d 

B e s c h l ü s s e f ü r d e n ö s t e r r e i c h i s c h e n A u ß e n h a n d e l 

Der Konjunkturverlauf wird auch in den kom­
menden Monaten die Außenhandels entwicklung 
weitaus am stärksten beeinflussen. Daneben wirken 
aber auch verschiedene Abkommen und Verhand­
lungen auf Niveau und Struktur des Außenhandels 
ein 

Im Jänner 1961 folgt der nächste Integrations­
schritt der EWG. Die EWG-internen Zölle werden 
um weitere 10% (insgesamt 30%) gesenkt; gleich­
zeitig erfolgt die erste Anpassung der Außenzölle 
an den gemeinsamen EWG-Tarif. Deutschland 
muß gegenüber Drittländern die Hälfte seiner kon­
junkturpolitischen Zollsenkung (die in den meisten 
Fällen 2 5 % betrug) aufheben 

Die EFTA- und EWG-Zollsenkungen vom 
Juli d ; J haben die österreichische Außenhandels-
struktur erstaunlich wenig beeinflußt.. Zu Herbst-
beginn florierte der Handel mit den EWG-Ländern 
ähnlich wie mit den EFTA-Ländern Der Anteil 
der EFTA-Länder an der Einfuhr blieb gegenüber 

den Vormonaten praktisch unverändert, der der 
E W G hat sich nur wenig abgeschwächt. In der 
Ausfuhr hat die Stagnation der Exporte nach 
Amerika sowohl den Anteil der EFTA wie auch 
den der E W G erhöht 

EF7A- und EWG-Anteile am österreichischen 
Außenhandel 

Zeit 

1959 . . . 
1960 1 Halbjahr 

Juli. . . 
August . 
September 
Oktober 

Einfuhr 
EFTA EWG 

Ausfuhr 

11 7 
12 4 
11 2 
12 9 
12 2 
12 3 

57 2 
56 1 
57 9 
55 0 
55 1 
57 6 

EFIA 

11 6 
12 3 
11 8 
114 
12 7 
13 8 

49 3 
50 0 
50 8 
51 7 
52 1 
50'6 

Die EWG-Zollregulierung vom 1 Jänner 1961 
wird die bisher kaum wirksame Diskriminierung 
stärker fühlbar machen Bei anhaltender Konjunk­
tur sind dennoch keine weitreichenden Schwierig­
keiten zu erwarten In einigen Fällen wird die An­
passung der hohen italienischen und französischen 
Zölle an den gemeinsamen Tarif die österreichischen 
Exportchancen sogar verbessern Wieweit in spe­
zifischen Fällen größere Härten vermieden werden 
können, wird unter anderem vom Erfolg der gegen­
wärtigen GATT-Verhandlungen abhängen Seit 
September beraten Drittstaaten mit der EWG, wie 
die von den einzelnen EWG-Staaten in früheren 
Jahren gewährten und jetzt durch den gemein­
samen Tarif aufgehobenen Zollkonzessionen durch 
Modifikationen des EWG-Tarifs kompensiert wer­
den können. Die technisch komplizierten Beratun­
gen haben sich als äußerst zäh erwiesen und es 
ist noch nicht abzusehen, ob Österreich seine wich­
tigsten Exportpositionen auf dem EWG-Markt wird 
erfolgreich verteidigen können.. Die Verhandlungen, 
die ursprünglich zur Jahreswende hätten beendet 
sein sollen, werden mindestens bis Ende Jänner 
dauern Dadurch wird der zweite Teil dei GATT-
Verhandlungen — eine neue gegenseitige Zoll­
senkungsrunde — verzögert. Auch diese Verhand­
lungen könnten im günstigen Fall einige der 
Diskriminierungseffekte im westeuropäischen Raum 
abschleifen. 

Verschiedene andere Abkommen und Be­
schlüsse sind von weniger weittragender Bedeutung, 
können aber in geringerem Ausmaß die Exportmög­
lichkeiten Österreichs beeinflussen Exportfördernd 
wird sich voraussichtlich die Erhöhung des Haf­
tungsrahmens im österreichischen Exportrisiko­
garantieverfahren von I Mrd S auf 2 Mrd S und 
die zunehmende Liberalisierung der französischen 
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wär t ig 50 Mi l l $ auf 70 Mill. $ steigen 
I n dieses wachsende Vo lumen werden e t w a 6 0 % 
der n u n aus laufenden Ablösel ieferungen (deren 
Jah resvo lumen 25 Mill. $ betrug) e ingebaut wer­
den können. Voraussetzung für den reibungslosen 
Ausbau des Ostexpor tes ist eine para l le le Auswei­
tung des Impor tes , um hohe Clear ingspi tzen zu 
vermeiden I n dieser Hinsicht w u r d e n 1960 große 
Fortschr i t te erzielt, d a es gelang, die Direkt impor te 
aus den Osts taa ten zu erhöhen (in den ers ten zehn 
Mona ten 1960 w a r e n sie u m 2 6 % hoher als im 
Vor jahr ) u n d durch Switchimpor te zu ergänzen 
D a d u i c h konn te d ie Clear ingschuld der Osts taaten 
fast ganz abgebaut w e r d e n Sieht man v o n Jugo­
slawien ab, das einen Sonderfal l darstel l t , so war 
Österreich E n d e November gegenüber dre i Ost­
s taa ten in einer Gläubigerpos i t ion und gegenüber 
vier in einer Schuldner position Per Sa ldo ergab 
sich ein G u t h a b e n für Österreich von 700.000 $ 
gegen 4 Mil l $ am 30 November 1959 

Stand der Verrechnungsabkommen mit den 
Oststaaten 

(30. November 1960) 
1 000$ 

+ = österr Forderung 
— = österr Verpflichtung 

Bulgarien — 238 
DDR + 1.643 
Polen - — i m 

Rumänien . . . . . + 3 1 2 
CSSR . + 2035 
Sowjetunion — 1463 
Ungarn — 191 

Safdo + 700 

Jugoslawien + 4.350 

Einfuhr auswirken. Der Liberal is ierungssatz h a t 
im Herbs t e twa 9 3 % erreicht I n zwei wei teren 
E t a p p e n — im Jänner u n d Apr i l 1961 — soll die 
Einfuhr von Industr ieerzeugnissen voll l iberalisiert 
we rden Der Liberal is ierungssatz der Gesamteinfuhr 
wi rd d a n n nahezu 9 6 % erre ichen Noch nicht klar 
abzusehen ist, wie sich die bevors tehende Auflok-
kerung des jugoslawischen Außenhandels Systems 
auswirken w i r d W o h l w e r d e n sich für einzelne 
österreichische Expor t e bessere Absatzmöglichkei ten 
ergeben, anderersei ts ist mit einer s tärkeren west­
l ichen Konkurrenz zu rechnen, w e n n das durch den 
Bilateral ismus teilweise gegebene Hindern i s w e g ­
fällt E in E r schwerung der Absatzbedingungen in 
den USA ist zu befürchten, w e n n die amer ikan i ­
schen Zahlungsbi lanzschwier igkei ten anha l t en Von 
einer ersten Schu tzmaßnahme — 19 finanziell gün­
stig si tuierte Lände r werden von Einkäufen aus den 
Mi t t e ln der US-Aus landsh i l fe ausgeschaltet — wi rd 
auch Österreich getroffen M a n rechnet, d a ß da ­
durch Expor t e von e twa 200 Mill S jähr l ich aus­
fal len 

Die neuen Handelsabkommen u n d W a r en-
listen mit den Oststaaten wi rken fast durchwegs 
expansiv V o n besonderer Bedeutung ist der neue 
Rußlandvertrag. A n die Stelle des abgelaufenen 
Dre i j ahresabkommens ist ein Fünf jahresabkommen 
getreten, für das die wicht igsten Kont ingente be­
reits n iedergelegt wurden Deta i l l ie r te re W a r e n -
listen w e r d e n zu Beginn jedes J ah re s abgesprochen. 
Der U m s a t z r a h m e n (der a l lerdings nie ganz erfüllt 
wird) soll im Laufe der fünf Jah ren von gegen­


